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ORPHEUS UND EURYDIKE

(Ein Beitrag der Lateinlehrer des BG Bregenz, Blumenstraße,
im Programmheft der 5. rnternationalen Musik-Theater-Tage B9)

rm Rahmen der 5. rnternationalen Musikt-Theater-Tage in
Vorarlberg 1989 "urae die oper "0rpheus und Eurydike" von
christoph Id. Gluck aufgeführt. An dieser produktion, die
Mitte April auch in Budapest gespielt werden wird, wirkten
Mitglieder der Schulgemeinschaft des BG Bregenz, Blumenstr.,
mit: schü1ereltern, schü1er und professoren sangen im chor,
Kunsterzieher waren beim Bühnenbild beteiligt und fächerüber-
greifend wurde die Problematik "Liebe und rod" behandelt.
Den Lateinlehrern oblag die Aufgabe, für das programmheft
eine allgemeine Einführung in den Mythos und dessen Rezeption
zu geben.

Über eine Behandlung der Texte von 0vid und Vergil so11 dann
in einer späteren Nummer berichLet werden.

Festspicl- urrd l(ongreßhaus B regenz, 23. März 1 989

Christoplr Willibald Gluck

ORFEO ED EURIDICE

OIl".lP tDGü15 ruu:rul (E,JillJ { y iDU U (,€
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llythologi=che Gestalt des Orpheus3

Schon im Altertum wurCen der t'lu=ik ganz be=onder-e liräfte zug€t-
schrieben, Brp!';eus gilt geradezu als Inkarnation der l4u=ik. Bbwshl
die mythische Geste.lt des Brpheus zeitlich eine Generation vrlr de;1

Helden des troianischen Krieges an;u=etzen ist, iindet =ich die
erste schriftlich= Erwähnung bei Find,ar (s.Jh. v. Ch:-,) irr der vierten
Pythischen Bda gvrtT&! "Und es kaa der Vater der Gesär,ge, den Äpoll
das Leierspie! l'erlieh, Cer gepriesene 0rphcus."). Dort 5edoch nicht
in Zusaronrerha;:g rnit seirrern Abstieg in Cie Unteruralt (- l(ataba=is),
s.endern als Te:l-,ehner auF Cer Argort. Als Sänger- präludierte er die
Abreise, lrnterhielt die Gefährten (jascn, Herallles, Theseus, Fiastor,
Polyrls'urkes .,.) während der gefährlichen Feihl-t, und auf der
Heimreise Ieitete er Cas Schiff sicher an den Felsen der Sirenen
vcrbei. Bekannter ab.er ist der llythos von Orpheu=' l(atabasig.

Schr:n vor Orpheus Haren Theseusat und Peirithooszt =oyrie Hera-
l<lg'5sr ins Schattenreich gel=ngt und er war euch nicht der Erste,
der rqit Gesang und Lai.er=piel Hunder wirl:te, Denn =shon Hernres (der
Erfinder dei- Leier)t sein B:-uder ApcrLicn (dar Gott cier l{ünste) und
Anphic:n (Cer Erb:r-rer der StaCtmar.:e:-n Thaben=) hatten ;iit ilrrer
!"ltrsil< hJund=r 'rcllbracht, Ci-pheus sber hst nit seine;n Eesang selb=t
Fliiss,e zun Steh=:r g=br=cl--t, Stelne und 3Surne in Be;egung gesetzti
ebenso übte seine l{u=ik auf Tiere und Fische eina bessndere l,Jiri<ung

äLrs (vgl, Sjmonides 27i Euripidas Bacch. 3&2i Apollonio= Rhodios 56?
f+.; lJcraz Carn. f, 12; Ovid ll=t. Y.!, 4t ++.i Seneca I'led, 627, Herc.
Oet, lOSt +f,). Die=e Fählgl:eit r.;urde schcn in der Antike
herbeigew'inscht (Eurip. rph. Aut. t2l2 {1.2 "Hä+t' icä, nein vater,
Orpheus' Sangeslrunst, daß FeJsen uillig folgten *einea LJort ...,,r.

Eben dieses "übernächtige" machte ihn zu einem Lehrer, dessen
Anhänger (= OrFhiker) sich später in Kultgemeinden samnelten und die
Lieder und Texte in =einem Sinne verfaßten.

I) Die Argo war ein Schiff, dessen Eesatzung aus den kühnsten und
und bekanntesten Hel den Gr iechenlands best,and und dessen

Aufgabe es wdr, das goldene vlies, das nach dsr sage den
Griechen gehörte, aus Kolchis en Kaukasus heimzuholen(vgl . Apol lonios Rhodios, um 3OO v, Chr'. : "Ar-gonautica,,) .

2) Theseus und Peirithoos wol lten Persephone, die 6attin des
Unterweltgottes Hades, aJs Genahlin für Peirithoos rn die

ItleI t der Lebenden zurückholen.
5/ Herakles nußte aJs eine seiner zwölf Arbeiten den Kerebros,

den HöIlenhund, aus der Unterwelt holen.

t

Dicltt
Dcutsclle

Oper in drei Akterr
ung von Raniereo <le'Calzabigi
Uberlragung von Eberhard Sclrrni<Jt

Wicner Ftsstrrrg von I 7G2 iltil l:ut ionlanz
aus der Par iscr Fassurg

Musikalische Lcilung: [4nlllrias Bucll
htszenicrung: Paul Flie(ler

AusslatlungskoDzeplion: Sieglrie(l Baclt. lnge Laube
Cllolc: Wollgang Lässcr

Otl)heus: Susan[c Blallerl
Eurydike: Kerstit) podchl

Arnor: l]irgil Brunner

Clror' urrd Sirrlonieorclleslerderlvlusik-TlrcalerTage
Musikalisclrc Einsludienrng: OorniIik Wilgenbus

Abcndspiellcilunq: Wollqang Reichenbaclt
Irrspizierrz: Andrcas Harll

EleleuclllungsiDspizicrrz: Vcr ena Grllar tl
Tccllriscllc Lcilun$: Ger(l Allons

l ccltrrisclrc Eiilr icl rlurq: Gcr ber I Salzlranrr. Altlotr Sla(,eltn0Dn
Urilrrrc: Gct lratd Wirrsauer

Bcleuclrtunq; Pelcr llci(lcgger
Akuslik: Wnller Slcchcr

l(osliirrrnnler lirlurrrl: lnqe l,Jutrrnnrrn, lrrgrirl Scltcvc
AUsslallunUsrrilar bcit: Cl rrisline SclI oibcr. I lans Slut n

[]c([risilc: Weillcr Scllt,clller
Maske: l'rtrtle rrrrrl EtvriI Sclluler

Koslürnassislenz: Gcrli Kannewurl

Co.Ptoduklion Slädtisclte Biihren Erlurl/Bre(tenzcr
Feslspicl. urtd Kongreßllausgcsellsclrall nrb11.

' Nl alU licdr.r dcs Sc I I u lgcnrcir rsclla I lscl tot cs <los ßrrr rtlcsgyniltasiut IS lJl uIrct lst r i Bc Ur cg crtz
Irl der Ca|lor cs Or rgflnli

Arrlkilr un(lst eclrlc: ll:irenrcilcr-Ver la9. l(assel.
Für tJic dculsclrc Überscl2unO vor E. SclrDidl: I lsnscllcl-Verlög. Bcr tirr/DDll

Älil Unllrslril;ur!(l u|(l in Zutiil[ilr.tttrlr{]al von nulrl(:silriiliilcriililr lIt Urloilr:lrl.l(rtttsl t"t'l
Sl)orl. Lnrxl Vrtr;rrllrcrrl. Ltnrlll:illitlrlttslnrll Urcrlonz. Jip;rrkassc llrnr;lnz. Vrrirrlgrllrut VCtSl'

cllcl unUs AG, Ollf Lail(lcssludio Vutilr lbcr{l sowie Allxlucll utrd l londil 
^nrarrn.
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Der l'lythos von Orpheus und Eurydike:

orpheus nar der sohn des oiagros und der Huse Kalliope, (dies
ist clie häufigste rJersion! z. B. Pindar Frg. l5g nach snell, platon
Symp' L79 Dr. Nach ei,ner anderen Vergion war sein "göttlicher" Vater
Apollon : (Pindar IV. 17ä s, o,; Ovid l4et. X, tb7). Die mythische
Gestalt verbrachte seine Jugend in den t{äidern aar Fuße de= Blymp.
sein Lehrer soll Apcllon selbst gewesen sein, die Leier jene, die
Hermes erfunden unC Apollon geschenkt haLte (Horn. Hymn. Herm, 6E
++.i soph, rchneutai t ff.), seine ersten Zuhöi'er viaren wilde, sich
sonst faindlich ge=innte Tiere, die durch seine I'lusik besänftigt,
friedlich nebeneinander seinen !(läng=n lauschten.

Obgleich Cie Ncrdabhänge des Bl'y,6p ncch zu hiai<eCsnien (Fierien)
gehörtenr gilt Orpheu=, derr seiner l{=rl<unft nach eiEentlich ein Thra-
ker rtäre t= Nich+-Erieche = Barbar), aligemein als Erieche mit allel-r
klassischen ldeaten, Auch sein Ngrne ist griechischen ursprung=,
wobei Orpheus nit Fin=ternis und Dunkelheit in Verbindung gebracht
scirC ( i t6pÖun 

= Fin=terni=, Dunke!.heit). Seine Fahrt in die
Unterwelt und seine lJeihen, die er, iaie es =ich ziente, bei tlacl-rt
mitteilte, pa=sen zu dern finster, düsteren charal:ter dieser
nythischen Be=talt,

Irn f{ythcls \,'en Orpheus und EuryCike wird sie, eine Dryade (=

Faurnnymphe)r als Jttngvermählte bald :'räch der Hschzeit, die bereits
Itnter gchlechten Vorzeichen statt$and (die H:lch;eits.facl<elrr brannte
nicht)r von einer Schlange in den l(nöc!..el g=bissen (vgl. Ovid Het. X,

l-11)' Das lilagen ihrer Gefährtinnan, Cei- Dryaden, hörte man bis tief
nach Thral<ien (vg!. Vergil Eeorgica 4, 46C), =odaß Orpheu= herbeilief,
ttrn seiner Gattin L,eizustehen. Dcch die=e utar bei-eits in cjer
unterr+elt. rm Verträuen auf seine i,lusi!< folgte er ihr durch ganz
Griechenlancl und gelangte schließlich durch das Kap Tainaron bis in
den l'lade=' l'!it seinem Lied, das Liebe und (zu frühen) Tod zum Inhalt
hatte (vgl. ovid l{et. X, 17-39), besänftigte er den Höllenhund
Kerberog (vgl' vergil Georg. rV, 464 +., und lenl<te die Bür3er von
ih;-en quah,ollen TätiEkeiten ab, jä sogar bei den Erinyelr
(Rachegöttinnen) und beim Unterweltspaar verschaffte er =ich
Gehörat. Orpheus ert*irkten daß seine Ehefrau rnit ihm in die Oberwelt
zurrücl<l<ehren darf unter der F=dingung Harr daß er =ich während cJes

--
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Aufstiegs nicht zu ihr umdrehte, Sc lautete das Gesetz der
UnterirdischenEt, Trotz des Verbotes bliclrte sich Orpheug aus
li.ebender Sorge um die Gattin (v91. Ovid Het. X, 56) oder aug tö-
richter Liebe (v91. Vergil Georg, IVr 499) während de-= beschxerlichen
Neges, der von den Toten zu den LebenCen f'jlrrt, um. Sofort ent-
gchwand Eurydike und tturde von l{e:-me=, dem tsegieiter der Seelen, in
den Hades zurijrckEeholt. Verg=blich versuchte 0:-pheus ihr nachzueilern
u.nd ein zrieites l'!al in die Unterurelt zu gelangen.

Auch über Orpheus' Ende glbt es ver=clrieiJene Versionen3 liach
der vnrherrschenCen übarlie feru,-rg haberr Fiänaden
(=Dion-v.,osanhängerinnen) ih;r zerri==en ('v91. Aisch'y3,a= "Bes=äres"i
s.,.1,); we!! Er irc"ch =ain.=r Hade=f ahrt nichE mc.hr de;r Liir-a7-ischen

Sctt Dienysos, sondern Apollon F{eliss verelrrt hatte. (vEi, Fs.
Eratosthene=, c:t;st, "4r, Statt die=er re1iEiöserr l'lotivieruilgä,r die
religionsgeschiclrtlich schwer erklärbar i;t, gibt Es eine rerirr

mengchlich begrünC=te E:-!r!ärunE: Orpheus haba naclr dem Tod der
Eattin in seiner Ein=E.nkeit slle Frauen abgewiesen, jä gcl-rlinrmer

rech, ?r habe die in Thral:ien noch ni,cht be!<annte i(nabenliebe
einge.führt. Sein H-=.r-rpt =oIl, auf die !-yra genagelt, singerrd (auclt:

sprechend und Dr:kel künd=nd) 'über da= I'ieer- von Thrai<ien auf die
Insel Lesbcs getrieben Eein (A.itien {ür Le;bcs, die sanEreicl-rste
aller griechis;hen In=ei;r].'Die landläufi3e I'ieinung cjachte sich den

toten Brpheus' in C:.r Un'"erwelt wisr alle anCeren Henschen; erst im

l{ellenisnus r+'-rrde Orpheu= trit =einer Lyra al:i Steri-rbiid gedeutet,

5) Mit abgewandten 6esicht opferte
Taten. K'ein Anblick

er I aubt.
, nur

man auch den Gattheiten der
die Stinne wer in Totenreich

6) Die Zerreißung durch Tiere (l"länaden sind
kleidet) ist die häufigste Bestrafung
(v91. Prometheus, Tityos, Pentheus . . . )

mi t Tierfel Jen be-
von Gottesverächtern

ovi d I'letamorphosen ( to. Buch, 4o-47) : ,,Nährend er- so sang, zuden I'lot'ten rührte die Saiten, weinten die bleichen Seelen,
_die Nelle, die f1üchtige, haschte Tantalus nicht, da standIx ions Rad, nach der Leier hackten die Geier nicrtt, ntehr, dieBel iden setzten die Krüge nieder, und sisyphus du! du sa/3estauf dei nen Felsen. DanaIs benetzten zun ersten l,laI der vomLiede besiegten Furien Hangen, sa sagt man, die Tränen. DieHe,rin und Er', der Herr der Tiefe, ve,mochte es nicht, zuversagen der Eitte.,,
(Übersetzung: Artemis: p. Avi dius N. , lyetanarphase,. vonEriclt Röschl).

4)
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Die Orphik

A'-rf Br;heus, den Säng=r unC Prcpheten, gottbegnadeten Arzt und
Reinigutngspriester, ba=iert Cie Orphik, Sie war eine, von der öffent-
lichkeit mehr oder uleniger abgelehnte Sekte, die sich starl:
absonderte. Ihren Ursp.rrrng hette =ie im thral:ischen Diony=oskult,
dessen besonderes l'terllmal ein oi-giastisches Treiben idar! "Dje Feier
Eing auf einsangn Berghöhen vor sich, in Can*Ier lfacht, äeir
unste*en ljcät der F;ck:JbränCe, Lärnen.Je tlusik c.rschail, ,ler
schnetternCe ScleJI Elsrn:r Ee:ken, Cer,J:.::pfe Dor,tier groöer
llardpaul.:en uad da:ni-cchg.rl äjnsjn der zua liahnsii;;: IacAende Einkiang
rler SisSti;nen,Csn FJ.''*pq .,. lton diaser wilCsn lius.;.f e;'r egit, tä;,:,i r'it
gt'Jjen,Jen .Tsuchser -J:* Scha.- d=-r F:.jer';..a::;i ie "iüterr,Je;r,
wirhelnden Rrrn.Jta."; : i-it jie Schsr dE:. 3e;efst'er*c-n üöer die
Ee;-9'rha,l<.{en C.;hir- lleist &.Jären 9s #.'iäg.-r.,jis öjs;ür. Erschöpfun! irt
diesen llirbeltä.=.:en sicä rnschssrrjene s"ltsaa i,erkieidett s;e trugen
'Bässareno, langualtende 6e.Häider, xie es sc.\eint, aus Fuchsp;Jzen
genäht, so!'rst ijle' .+sn Gewande PehfeJJ*, eu:h xchl liöriEr auf de,
Haupte. Hilrl f latte,-n Cie ,{aare, ... sie sclixingen Dolche oder
Thyrsosstääe, die -<ich un*sr dep Efeu de,- Lanzenspitze verbergen.
So tcben s:'e bjs :ur äußersten Atfregung aller Gefültle, uird jr
'heiligen llahnSinn" strir;en -<ie sich auf dje euB Opf er erkorenen
Tiere (StiereJ, pecÄ'*a und -aerreißen Cie eing*ltclte Beute und reißen
nit den Zthnen das SJutig.* Ffeisch ab, das si* roh verschlingen."
(Rohcte Erwin, P=yche, z.Edr Freiburg 1g?8, Nachdruck 1980, S.9 f,)

Flit diesern ekstatischen (aus dem Leib frervortretenden) l(ult ver-
banden die Brphiher die Vor=teilung von der Seelenwanderurig: die un-
sterbliche Seele durchlä,-r'ft ein "Rad der Geburten", einen "l(reis der
Nott*endigkeiten", Ftit dieser Synthe=e verEuchten die ürphiher die
hlelt in einer halb religiösen, halb philcsophischen Spekulation zu
erklären: Eine lange Reihe göttlicher Hächte und Ge=talten, die aus
einander hervorgehen, eine die ander-e überwinden, in hleltLrildung und

-regierung sich ablösen und das A1!. in sich l-;irreinsclrlingen, ufit es
irnmer wieder in u'rendticher Visl'Falt su= sich l-rerauszusetzen, rnündeL

schließlich in Zeus und Persephone, die Diony--lrs hervorbringen. Ihm

vertraut Zeus die hleltherrschaft an. Die Titanen, von l{er-a
angesti#tet, nähern sich Dionysos und geirinnen sein Vertrauen.
Heirntückisch überfallen sie ihn, der =ich in wechselnden Gestalten
jhnen zu entziehen sucht, bis sie ihn sclrliepliclr in der Gestalt des
Stieres zu fassen bel:onmen und zerreißen. Die Fleischstücke
verschlingen sie roh, das ]lerz aber kann Athene rettelr urrd bringt
es Zeus, der es verschlingt. Aus ihm ent-

I
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springt dann der "neue" Dionysos. Zeus zergclrr,ettert mit seinem
Blitz die Titanenr aus der Asche g=ht CaE Mengchengeschlecht
hervor. Es trägt das titanische Erbe in sich (da= Böse) und ein
Sttick von Dionysos (den Guten), den die Titanen ja verschiangen.

Der l"lenech nun =oll sich von seinern titanisc,hen Erbe (dern Leib)
lösen und zum Fott (als Seele) zurücl<kehren, Die Seele löst sich so
von ihrern Gefängnisr dem Leib. Nach dieser Lüsung muß sie sich aber
bald wieder einkerl<ern laseen (in einem neuen Leib) und durchnandert
so einen langen t'leg ständiger Geburten in immer nEuern Leib. Urn

diesern Kreislauf :u entrinnen, bedarf es de;- tdeigungen "Brpheus',
des Gebieters": nicht nur in "heiligen Orgien", scndern in einem
genzen "orphischen Leb?n", das geprägt ist von Askese, von der
Abryendung v6rn "it-Ci=chen Sein", kann sie in die l-.lnterwelt gerlangen.

Diese Asl,;e=e nsnif=Etiert sich auch in der Ablehnung flei=chiichei-
Nahrung (Flei.sch i=t nnreini, In dei- Uliterr.ielt wird die Seele
geläutert und steigt wieder zur Erde enilor, SchließIich, wei-rrr sie
gant r-ei.n geworden istr =cheidet sie auE diesem Kreislauf aus und
lebt ergt jetzt richtig, (Vcrher -*ar gie ja eingeirerkert im Leib) Nun
lebt sie ewig in Reinheit weiter,

Diese Vorst-ellung von der göttiichen unsterblichen Seele, der die
t/erbindung mit dem Leib eine Strafe ist, stand in starl<em Gegensatz
zur traditionellen "homeriEchen" Vorstel!.ung, in der die Seele nach
dem Tcd ohne Cie l(ra{t de= Körper= nur ein ;chwächiiche=
Schattendasein bei halben Bewußtsein führt,

Jenseits.rerstellungen !

Dje Egchatolcrgie (Jens=j.tsvorsterlunE) l{crner-s stellt siclr den
Häduzs als ein Haus im Erdinnern vor, u;elch=s Cer freudissa
Aufenthaltscrt der schetten- und itesenlosen Seelen ist, 5o trif{t
odyse.e'us bei :-'.einen Gang in die unterwelt auf verschiedei-re
Heldengestalten, u;elche die Tätigkeiten ihres ein=tigen Lebens als
Eidola (Abhilder) der Letrenden fortsetzen (Oriorr, Flerakles). Von Lohn
Itnd S'Lrafe für tlohlverhalten und Ungerechtigl<eit ist bei Homer nur
in Angätzen die Rede, so zurn Baispiel bei der Nennung der BüGer

Tantalos, Tityos und Sisyphos, die entgegEn der ssnst bei Homer
vorherrschenden Vorstellung von einern be,wußtlo=en Schattenleben der
Seelen in der Unterr.lelt für ihre Taten er,lig büBen rnüssen.

a.'l
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Seit den ersten Jahrhunderten des 5. Jahrhunderts häufen sich

die Zeugnisse für deh Elauben an, ein Totenger-icht und eine
Seelenwanderungslehre. Ein llcnstituierender Bestandteil dieseg
Blaubens, cer in diametralern Begensatz zu der homerischen
Vorstellung von den macht- und kraftlosen Sclratten im Hades steht,
ist die Auffassung, daß die seele erst nach der Trennung vom l(örper
völlig #rei ist und in' eine andere NeIt eingehen ilann (Sonra-Serna),
Die verste'llung vcm Tatengericht wur=ert im starken
Gerechtjgllsitsge*i:rhl cer Gr'.e:hen, das, r.;ie r.;ir- bei Hesiod erfahren,
'5is zu dem Lrlltnr'ch g!nE, daß die Strafe, dir= den Täter im Leben nicht
erreichte, seirs Nachl:onmern treff=n näge. Im Gegensatz zi, Honrer ist
e'!':er l'!inos, c!c'r in der Odysgee einfach die riclrterliche Tätigkeit,
die err in Ercenleben au=geübt hatte, v;eiterführt, bei platon
rusammBn mit Rad=rnanthy's und Aiakos Totenrichter in dern Sipn, daß
er über die im irdischen Leben vellbrachten Taten urteilt. l.ieben der
Forderung naclr Gei-e=htlglleit gteht Cer Eedanke der Reinigung und
Läuterung der heilbaren seelen durch stra.ien, nachden gie vorn
Totengericht nach dem Grsd ihrer Sündhaftigl<eit einEeteilt wordelr
sinc' t^'!ähre'nd clie besten g!eich zuin reirran lrimmiigchen Ursprurrg
zurficl<kehren, cje ==hl.=chte=ten aber aI; '..inireilbare ewig inr Tartaros
bllßen r,rü->s'en und dort als ab=chi-ecirendc ?eispiele dienen sollen,
l<önnen di-e andsren nsch ein=r 5e nach dem Grad ihrer Befleckung
ttnterschierJlich !angen Läuterung=z=it wieCer in ne,ue l,iörper eiri-
geher,

In bildtichen Darst=llungen der ui-rterr.;ait wird die I,titte
geulöhnlich von einern Haus eingencmrnen, wo Hades und per-sephone
thronen. Außerdern =rscheinen die bekennten Büßer- Tantalos und
Sisyphos sortie e'ndere nythi=che Ee=ta1ten, auf denen ein sch*eres
Geschick lastet (D:.naiden, pelops, l{yrtilos, l{ippodameia etc,), Die
Anrresenlreit der Totenrichter zeigt, Caß dle Urrte;-i.lel,t ein ürt der
Strafe oder tselehn'.in3 ist. Auf vislen Darstellungen tritt auch der
leierspie'lende Er-pheu= euf, t*as cie Bedeutung c]er orphischen Lehren
für den Untert'reltsElauben unterstreicht und auf die Eilrbindung
n1'thologischer Hadesbilder in den Grphi=i=mus hinr^reist.

Die seelenwancer'-tngslehre der or-phil< lrat *aiu-scheinlicir starken
Einftuß auf die griachische philosophi.= (pyllragoras, plato), ja sogar
auf Cas Chrigtentr-tn genomrnen, Daneben treffe.lr urir- sie auch noch bei
den rndern r-rnd bei cren Ketten an, Lro =ie allen Annahmen nach -r'öllig selbständig entstanden ist. sie hat cJas religiöse Leben vieler
Völker- entscheidend geprägt.

I

1-
Der Orpheus-l.iythos in der tJeutschen Lyrik

Für Rai:rer lraria Rilke war der antii.:e or.pheus_i,lythos wicl.rtig, urn
seincl Fedanken über den Tod auszudrücl<en, In dem im Herbst 1gi)4 in
Rorn ges-chr-iebenen G-=Ci=ht Orpheus, Eurydil-e, l{er;rre=,' (in den "äeuerr
6edichten") zeigt er cie drei Titelgestalten auf den Rückweg von der
U'rterwelt in= Diesseits, Anders als im :.ntiiren t{ythos, wo Eurydike
Css ldieCerzusarnrnens=in nrit den geliebten Batten ersehnt un6 der
Tod ih;-e Bind'-rng an den Gatten nicht zerstören l<orrnte, faßt Rilke
den TcC als Auflösttng, els t/erlust er n,en=chiicl-ren Individualität,
els l.lledereingehen :u den tiurzeln de= Lebens au.F:

3.ie a.5er gjng aD jer,es Goties lland,
crsn schritt ässchrän/.'t vcn langen Leichenäänderrt,

tnsicher, sanft unC chne tingeduld.
Sje Har in si:h, xie Fjne hoher tioffnung,

,tnC dechte nicht des lfannes, der ,,orer,ging,
und nicht de_< lleges, der ins Leben aufstleg-

Sie par in si,ch ..-
Im Februar t?2? griff Rilke dle Ge=talt deg antikei-, Sängers r-i1d

Liebenden in deil "sonetten an Brpheu=,' (lrcai Teile) wieder auf.
And=rs als im SeCicht de= .iahres 19C4 ersclrei;-.t C:-pheus hier jedoch
nur als syrnbolge=talt der Daseinsauf.Fa=sung Riikes, in der er de;r
hlech=el von Leben unC Tod in einer l-rtheren Eini,eit zu beEreifen
verstrcht. Das eigerrtliche Thena der ge:-rette, Cie als "Gr-äb-t'lal für
lJera ouckama l(nocp", die 1g1g mit l-:riapp 20 'jahre;r än einer-
unheilbaren Kranllhejt ge=torben wsr (Riii:e lratte die Aufzelchnungen
ihrer llutter üb=r ihr Leiden und ihren Tcd gel.esen), geschriebel
sindr ist der Tod, äas eigentliche Anriegen dcs Dichters, die
Begrenztheit de= l-ebens und die Unendlichl<eit Ces Tot-Sein=, aber
altch die beiden Bereicha in ihrer Verschiedenheit .sls übergreifende
Einheit des Sein= beuußt zu rnachen,

In neuester Zeit nurde da= Brpheus-Therna auch vom deutsclren
Lj.ederrnacher Reinhardt iley im Lied "fch r.tollte wie Brpl-reu= singen',
aufgegriffen,
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Die Rezepticn des l'lythos in Cer l'lusikl

ClauCia llonteverdi (1567-1643) geb;ren in C;-emona, Iebte von 15?O
bis 1612 in Hantu.r, r"ro er l(eperlmeister del- Gonzagas xurde, ab 16lg
Har- er Kapell,mei=ter von San I'larco in Verredig.

l'lonteve.rdis CIr{eo: prurde i6A7 zu Geburtstag von F. Eonzaga in
ilantua uraufgeführt,

Bis auf das Ende, hält sich l'lonteverdi an die antike Vorlage,
Doch die Brundstimmlrng seiner Zeit ver-langte ein "happy ei'ld"- Also
erscheint CIr{eo= trater Apollon unC entrücirt ilrn irr den l-lirnmel,

In I'lonteverdis Orfeo erkiingen Po=aunen bei Unterxelt- urrd To-
desszenen, das nä.s.elnde Regal beirn Fährr.ann char'on, die Holzorgei
bei Br*eo, die Streicher bei Sch!.efszenen (2. ts. Eröffnung=-Toccata
5xi Prolog dar l'lu=ica (Flacht der l,lu=il<); Tcdesbstgchaft.

Seine Flusil< berrijcksichtigte dia Textgestalt (durch Rhytirrnil..i, die
BilrJer und Sy'nbcle (Curch Figuren) und den Te>:tgehalt (durclr Sinn
und Eefühle)' so b=stirnnte dichteri=cher Te>lt die t4usik-

l'en l{ctqteverdis Hr-tsik E=ht =in eigener Zauber äus- Er }iar ein
l'lenn der- Re{or$:en :ugunsten dss dr-amati=clren Ausdrucks. Das
dichterische ldr:rt bed,eutete *ür ihn da= u;'erle!:ni= und den
Atrsgangspt.tnl<t der ';oi<alen Konpc.=ition. Er fand zu eiirer affektiv
erregten Tonspracher dia szeni=che und =e=lische Situationei'r
gleicherme.ßen wi:.Cer=piaEeln !:onnte. Dieser drarnaLiscl'ie Atern urrct die
lin*ittelbare i;jirklrng dar l'lusik ilcnteverdis =ind mit ausschlaggebend
{ür seine herrtige, hcchange=ehene Stellung in der Eparngeschiclrte,
rrro etr j-n einem Atsnr:zug mit Erneuerei-n v:ie Gi'rcil und tragrier genal'rnt
wird,
(aus dtv-Atlas zuti- !'1u=ill, 3d, 7, !'hinchen 1?95)

Ja-cques Offenbach i!B!.?-!,89O)r
Orphee aux enfe:-s (! gSB)! Brpheus in de;- Urrterwelt,

i''!it 'zerschieCenen llitteln =chuf Offerrbach eine Parsdie auf einen
grot?en antika.n Stoff r
-- Ven der llusik he;- durch nu=ikalisch ieichLe, oft aktuelle
Dhansons, rr,cdische Tänze (Cancan, l,Jal=er, Gelcpp, Pciita) und i'lärsche.
-- Inheltlich etr+a dadlr.rchr daß .Tupiter Eurycil:e nicht aus d;:r
Ilnte-'rv.'eit einhen las=en r.lill und Orpha.u= r;ltt einem B],itz clazu bringt,
sich urnzuclrehen- Dde- Jar-{'.-rrch, dafi Orpheu=, Ee:gerirlehrer ;lrit starkerr-
Anziehttngsl:r-aft .:rrf Frarren, l'cn der öffentiiil;eir lieiiiunE fast
9e:lr^!ltnnen '"r=rden m'-'ß, ='eine 5r-'.r;'Cll:e i^lieder aus der- Urrte'rilelt zu
holen. f:.nde:-E

-'14-

qesegt: Offenbach =eigt Cie Frivolität der Pari=er Ge=eiischaft, die
ih.re eigsns.n Unrast und öde durch die t"Je!tau=stellung (1E55 in
Paris) unC hohle Pathetil< und Hcral (vgi. CÄrine;r 1875) zu übarspielen
versucht.

D=r Grpheus-Ilythe= in Film

.Iean Eoctealt, Srphe=t F 194? (':der 195C ?)

Inhalt: Du;-ch Cen Ted seii-e= [:r=un.Je= CeE==tc' Iarnt Bi'pireus (iean
Harei.=.) die "Pr-:'n:t.'9,sin" (l1a.ria Ca=a:-s=) i-:e;-riren, ciie eine Botin des
Tedes ist. Die Fri.n:es=in verliebt Eich i;r ihn und tritt ;ede l.lacht
sus Cem Spiegel, Ltrn =einen S=l-',Laf :u berbach,ten, Eifersüchtig
beiurirl:t s,ie Jen Tc.d se!ns:- Frau Eurydike (l'iai'ie Dea).

Doch der Dhauffeur Fleurtebise, der Eury'di]'re iiebt, :-eigt ür-pfreu:;
einen lJ=g in das Schattenreich C== T=j==. Dcrt 't'erurt,eilt ei;',

Tribunal die Eigt=nräri-:tig.l:eit des- P:-!n:--==irr,
Eu;-1'Ci?:e de:-f in= l-eh'-=r ='-:r'li=3:kehren, aber sie und C;-pi'ieus cjür-

fen =irh :icht meh:- enseh=n. trrpheu= ','erstößt gEE€n ciie tseciirrgr..rng

u.'ld Et-iryCike stirtt =rneut. Cit-pheu= uird 'r'on d€ir "Bacchantinnen"
getötst. Ii',r Reich de= T-rCe= epfern =ich Cie Frinze=Ein und
Hertrtebi=e, Brjpheu= und Eu:-ydik= r-rerden gercttet, cier Tod stirbt.

Dieser Fi.Irn i=+- CocteEus charallteri=ti.=:!rgLes !Jerl<. Er spieit
hier auf {s==inierenJe Llei=e mit llytlren und Bildernl
-- Cit+ ',,crstellung t/J:n mehrfachen Tod, den der Dichte=r sterben muB,

urn in die Ewig?reit einzugehen. Der- Tod s'.irbt;rls Zeichen der Urr-

sterblichkeit cles Dichter=.
-- ltle "Prinlessin" ist der "ToC Crpheus", Cie =icht entgegen ihrer
l'lission, in Orphe'-rs ver!!=bt '-ind Eurydil<e du:-ch ihre Abgesandten
(schwarz rrniformierte I'lotorradfahrer) täten l:ißt. Schließiich muß

sich der Tod einer schrecl<Iichen Strafe unkerziehen.
-- Der Spiegel ist die Tür zum Jen=eits, ein sy'mbolischer Heg in
eine andere lrje!t.

Coctealr ver=chmolz diese llythen mit Cer Oi'plreu=-Ge=chichte und

mit ironischen An=pielungen auf Cie noderne Situation des Dir:trters.
Der Stof.f erfährt filrni.Ech eine }Jiederaufnahi',re durclr ffarcel

Carnus; "Orfeo negrcr" (1959). Die l-landlung spielt irn Karneval von Rio,
plobei unsicher ist, ob die irnmer wiedel- a'-tftt etetrdl" Figur des TotJes

l'laslre oder der Tcd selb=t ist, Cr.Feo i=t Bugclrauffeur, Euridice
.-i nf: Samba t ä.-.:er-i;r.
(au= Reclams Filmführer, Stuttgar!c t973, S- 396 'ff.)
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Schon im Alterlum wurden der
Musik ganz besondere Krätte
zugeschrieben. OrPheus gilt ge-
radezu als lnkarnalion der Mu-
srk. Obwohl die mythische Ge-
slalt des Orpheus zeitlich eine
Generation vor den Helden des
tro.janischen Krieges anzusel-
zen ist, f indet sich die erste
schriftliche Erwähnung bei Pin-
dar (5. Jh. v. Chr.) in der vierten
Pythischen Ode (lV, 176: ,,Und
es kam der Vater der Gesänge,
clem Apoll das Leierspiel ver-
lielr, der gepriesene Orpheus.").
Dort jedoch nicht in Zusammen-
hang mit seinem Abstieg in die
Unlerwelt, sondern als Teilneh-
mer auf der Argor). Als Sänger
präludierte er die Abreise, unter-
hielt die Gefährlen (Jason, Her-
akles, Theseus, Kastor, Poly-
deukes . . .) während der gefähr-
lichen Fahrt, und auf der Heim-
reise leitete er das Schiff sicher
an den Felsen der Sirenen vor-
bei. Bekannter aber ist der My-
thos von Orpheus' Katabasis.

Schon vor Orpheus waren The-
seus2) und Peirithoos2) sowie
Herakles3) ins Schaltenreich ge-
langt und er war auch nicht der
Erste, der mil Gesang und Leier-
spiel wunder wirkte. Denn
schon Hermes (der Erlinder der
Leier), sein Bruder Apollon (der
Gott der Künste) und Amphion
(der Erbauer der Stadtmauern
Thebens) hatten mil ihrer Musik
Wunder vollbracht. Orpheus
aber hat mit seinem Gesang
selbsl Flüsse zum Stehen ge-
bracht, Steine und Bäume in Be-
wegung gesetzt; ebenso übte
scine Musik auf Tiere und Fi-
sche eine besondere Wirkung
atrs (vgl. Simonides 27: EuriPi-
des Bacch. 562; Apllonios Rho-
dios 569 ll.:Horaz Carm. l, 12;
Ovid Met. Xl, 41 tf.; Seneca
med.627, Herc. Oet. 1031 tf .).

Eben dieses .Übermächtige"
machte ihn zu einem Lehrer,
dessen Anhänger (= Orphiker)
sich später in Kultgemeinden
sammelten und die Lieder und
Texte in seinem Sinne verfaß-
ten.

Der Mythos von Orpheus und
Eurydike

Orpheus war der Sohn des Dia-
gros und der Muse Kalliope
(dies isl die häuligste Version:
z. B. Pindar Frg. 139 nach Snell,
Platon Symp. 179 D). Nach ei-
ner anderen Version war sein

"göttlicher" Valer Apollon: (Pin-
dar lV. 176 s. o.; Ovid Met. X,
167). Er verbrachte seine Ju-
gend in den Wäldern am Fuße
des Olymp. Sein Lehrer soll
Apollon selbsl gewesen sein,
die Leier jene, diehermes erfun-
den und Apollon geschenkt hat-
te (Hom. Hymn. Herm. 68 lf.;
Soph. lchneutai 1 lf.). Seine er-
sten Zuhörer waren wilde, ein-
ander sonst feindlich gesinnte
Tiere, die durch seine Musik be-
sänftigt, friedlich nebeneinan-
der seinen Klängen lauschten.

Obgleich die Nordabhänge des
Olymp noch zu Makedonien
(Pierien) gehörten, gilt Orpheus,
der seiner Herkunlt nach eigent-
lich ein Thraker wäre, allgemein
als Grieche mit allen klassi-
schen ldealen. Auch sein Name
ist griechischen Ursprungs, wo-
bei Orpheus mit Finslernis und
Dunkelheit in Verbindung ge-
bracht wird.

Seine Fahrt in die Unterwelt und
seine Weihen, die er, wie es sich
ziemte, bei Nacht mitteille, Pas-
sen zu dem finster, düsteren
Charakter dieser mythischen
Gestalt.
lm Mythos von Orpheus und Eu-
rydike wird sie, eine Dryade ( =
Baumnymphe), als Jungver-
mählte bald nach der Hochzeit,
die bereits unter schlechten
Vorzeichen stattfand (die Hoch-
zeitsfackeln brannten nicht),
von einer Schlange in den Knö-
chel gebissen (vgl. Ovid Met. X,
1-11). Das Klagen ihrer Ge-
lährlinnen, der Dryaden, hörte
man bis tief nach Thrakien (vgl.
Vergil Georgica 4, 460), so daß
Orpheus herbeilief, um seiner
Gattin beizustehen. Doch diese
war bereits in der Unterwelt. lm
vertrauen aul seine Musik lolgte

er ihr durch ganz Griechenland
und gelangte schließlich durch
das Kap Tainaron bis in den Ha-
des. Mit seinem Lied, das Liebe
und (zu frühen) Tod zum lnhalt
hatte (vgl. Ovid Met. X, 17-39),
besänttigte er den Höllenhund
Kerberos (vgl. Vergil Georg. lV,
464 f.) und lenkte die Büßer von
ihren qualvollen Tätigkeiten ab,
ja sogar bei den Erinyen (Rache-
göttinnen) und beim Unterwelts-
paar verschalfte er sich Gehör
o). Orpheus erwirkte, daß seine
Ehefrau mit ihm in die Oberwelt
zurückkehren darf unter der Be-
dingung, da8 er sich während
des Aufstiegs nicht zu ihr um-
drehte. So lautete das Gesetz
der Unterirdischen 5). Trotz des
Verbotes blickte sich Orpheus
aus liebender Sorge um die Gat-
tin (vgl. Ovid Met. X, 56) oder
aus törichter Liebe (vgl. Vergil
Georg. lV,4Bg) während des be-
schwerlichen Weges, der von
den Toten zu den Lebenden
führt, um. Sofort entschwand
Eurydike und wurde von Her-
mes, dem Begleiter der Seelen,
in den Hades zurückgeholt. Ver-
geblich versuchte Orpheus, ihr
nachzueilen und ein zweites
Mal in die Unterwelt zu gelan-
gen.

Auch über Orpheus' Ende gibl
es verschiedene Versionen:
Nach der vorherrschenden
Überlieferung haben Mänaden
(= Dionysosanhängerinnen)
ihn zerrissen (vgl. Aischylos
,,Bassares"; s. u.), weil er nach
seiner Hadesfahrt nicht mehr
den thrakischen Gott Dionysos,
sondern Apollon Helios verehrt
hatte. (vgl. Ps. Eralosthenes,
catast. 24). Slatt dieser religiö-
sen Motivierung 5), die religions-
geschichtlich schwer erklärbar
ist, gibt es eine rein menschlich
begründete Erklärung: Orpheus
habe nach dem Tod der Gattin
in seiner Einsamkeit alle Frauen
abgewiesen, ja schlimmer noch,
er habe die in Thrakien noch
nicht bekannte Knabenliebe
eingeführt. Sein Haupt soll, auf
die Lyra genagelt, singend
(auch: sprechend und Orakel

kündend) über das Meer von
Thrakien auf die lnsel Lesbos
getrieben sein (Aition lür Les-
bos, die sangreichste aller grie-
chischen lnseln). Die landläufi-
ge Meinung dachte sich den lo-
len Orpheus in der Unterwelt
wie alle anderen Menschen; erst
im Hellenismus wurde Orpheus
mit seiner Lyra als Sternbild ge-
deutet.

Die Orphik

Auf Orpheus, den Sänger und
Propheten, gottbegnadeten
Arzt und Reinigungspriesler,
basiert die Orphik. Sis war eine,
von der Offenllichkeit mehr oder
weniger abgelehnte Sekle, die
sich stark absonderte. lhren Ur-
sprung hatte sie im thrakischen
Dionysoskult, dessen besonde-
res Merkmal ein orgiastisches
Treiben war: "Die 

Feier ging auf
einsamen Berghöhen vor sich,
in dunkler Nacht, beim unsteten
Licht der Fackelbrände. Lär-
mende Musik erscholl, der
schmetternde Schall eherner
Becken, der dumpfe Donner
großer Handpauken und dazwi-
schen hinein der zum Wahnsinn
lockende Einklang der tieftö-
enden Flöten . . . Von dieser wil-
den Musik erregt, tanzt mit gel-
lendem Jauchzen die Schar der
Feiernden . . . lm wütenden, wir-
belnden Rundtanz eilt die Schar
der Begeisterten über die Berg-
halden dahin. Meist waren es
Weiber, die bis zur Erschöpfung
in diesen Wirbeltänzen sich um-
schwangen, seltsam verkleidet:
sie trugen .Bassaren', langwal-
lende Gewänder, wie es
scheint, aus Fuchspelzen ge-
näht, sonst über dem Gewande
Rehfelle, auch wohl Hörner auf
dem Haupte. Wild flattern die
Haare, . . . sie schwingen Dol-
che oder Thyrsosstäbe, die sich
unter dem Efeu der Lanzenspit-
ze verbergen. So toben sie bis
zur äußersten Aufregung aller
Gefühle, und im "heiligenWahnsinn" stürzen sie sich auf
die zum Opfer erkorenen Tiere
(Stiere), packen und zerreißen
die eingeholte Beule und reißen
mit den Zähnen das blutige
Fleisch ab, das sie roh verschlin-
gen." (Rohde Erwin, Psyche, 2.
Bd, Freiburg 1898, Nachdruck
1s80, s. 9 r.)

Mit diesem ekslatischen (aus
dem Leib hervortretenden) Kult
verbanden die Orphiker die Vor-
stellung von der Seelenwande-
rung: die unsterbliche Seele
durchläuft ein "Rad der Gebur-
ten", einen -Kreis der Notwen-
digkeiten". Mit dieser Synthese
versuchlen die Orphiker die
Welt in einer halb religiösen,
halb philosophischen Spekula-
tion zu erklären: Eine lange Rei-
he göttlicher Mächte und Ge-
stalten, die aus einander hervor-
gehen, eine die andere überwin-
den, in Weltbildung und -regie-
rung sich ablösen und das All in
sich hineinschlingen, um es im-
mer wieder in unendlicher Viel-
falt aus sich herauszuselzen,
mündet schließlich in Zeus und
Persephone, die Diohysos her-
vorbringen. lhm vertraut Zeus
die Weltherrschaft an. Die Tita-
nen, von Hera angestiftet, nä-
hern sich Dionysos und gewin-
nen sein Vertrauen. Heimtük-
kisch überfallen sie ihn, der sich
in wechselnden Gestalten ihnen
zu entziehen suchl, bis sie ihn
schließlich in der Gestalt des
Stieres zu fassen bekommen
und zerreißen. Die Fleischstük-
ke verschlingen sie roh, das
Herz aber kann Athene retten
und bringt es Zeus, der es ver-
schlingt. Aus ihm entspringt
dann der "neue" Dionysos. Zeus
zerschmettert mit seinem Blilz
die Titanen, aus der Asche geht
das Menschengeschlecht her-
vor. Es trägt das titanische Erbe
in sich (das Böse) und ein Stück
von Dionysos (dem Guten), den
die Titanen ja verschlangen.
Der Mensch nun soll sich von
seinem titanischen Erbe (dem
Leib) lösen und zum Gott (als
Seele) zurückkehren. Die Seele
lösl sich so von ihrem Gefäng-
nis, dem Leib. Nach dieser Lö-
sung muß sie sich aber bald wie-
der einkerkern lassen (in einem
neuen Leib) und durchwanderl
so einen langen Weg ständiger
Geburten in immer neuem Leib.
Um diesem Kreislaul zu enlrin-
nen, bedarf es der Weisungen
.Orpheus', des Gebieters':
nicht nur in .heiligen Orgien",
sondern in einem ganzen .or-
phischen Leben", das geprägt
isl von Askese, von der Abwen-
dung vom "irdischen Sein",
kann sie in die Unterwelt gelan-

gen. Diese Askese manifestiert
sich auch in der Ablehnung
fleischlicher Nahrung (Fleisch
ist unrein). ln der Untenrvelt wird
die Seele geläutert und steigt
wieder zur Erde empor. Schließ-
lich, wenn sie ganz rein gewor-
den ist, scheidet sie aus diesem
Kreislauf aus und lebt erst ietzt
richtig. (Vorher war sie ja einge-
kerkert im Leib). Nun lebt sie
ewig in Reinheit weiter.
Diese Vorstellung von der göttli-
chen unsterblichen Seele, der
die Verbindung mit dem Leib
eine Strale ist, stand in slarkem
Gegensatz zur tradilionellen
,,homerischen" Vorstellung, in
der die Seele nach dem Tod
ohne die Kraft des Körpers nur
ein schwächliches Schatlenda-
sein bei halbem Bewußtsein
führt.

Jenseitsvo rste I I u nge n

Die Eschatologie (Jenseitsvor-
stellung) Homers stelll sich den
Hades als ein Haus im Erdinne-
ren vor, welches der freudlose
Aufenthaltsort der schatlen- und
wesenlosen seelen isl. so triftt
Odysseus bei seinem Gang in
die Unterwell auf verschiedene
Heldengestalten, welche die Tä-
tigkeiten ihres einstigen Lebens
als Eidola (Abbilde| der Leben-
den fortsetzen (Orion, Herak-
les). Von Lohn und Strafe für
Wohlverhalten und Ungerech-
tigkeit ist bei Homer nur in An-
sätzen die Rede, so zum Bei-
spiel bei der Nennung der BüBer
Tantalos, Tityos und Sisyphos,
die entgegen der sonst bei Ho-
mer vorherrschenden Vorstel-
lung von einem bewuBtlosen
Schattenleben der Seelen in der
Unlerwelt, lür ihre Taten ewig
büßen müssen.
Seit den ersten Jahrzehnten des
5. Jahrhunderts häufen sich die
Zeugnisse tür den Glauben an
ein Totengericht und eine See-
lenwanderungslehre. Ein kon-
stituierender Bestandteil dieses
Glaubens, der in diametralem
Gegensatz zu der homerischen
Vorstellung von den macht- und
krafllosen Schatten im Hades
steht, ist die Aulfassung, daB die
Seele ersl nach der Trennung
vom Körper völlig frei ist und in
ein e ande r e W elt eingehe n kan n

Gestalt des Orpheus

N

(Soma-Sema). Die Vorstellung
vom Totengericht wurzelt im
starken Gerechtigkeitsgelühl
der Griechen, das, wie wir bei
Hesiod erlahren, bis zu dem
Wunsch ging, da8 die Slrafe, die
den Täter im Leben nicht er-
reichte, seine Nachkommen
trelfen möge. lm Gegensatz zu
Homer ist aber Minos, der in der
Odyssee einfach die richterliche
Tätigkeil, die er im Erdenleben
ausgeübl halle, weitertührt, bei
Plalon zusammen mit Rada-
manlhys und Aiakos Totenrich-
ler in dem Sinn, da0 er über die
im irdischen Leben vollbrachten
Taten urteilt. Neben der Forde-
rung nach Gerechtigkeit sleht
der Gedanke der Reinigttng und
I ärrlorunr; dor hoill'r:rrctr Sor:krn
drirch Slraler|, nachdcm si0
vom Totengericht nach dem
Grad ihrer Sündhaftigkeit einge-
leilt worden sind. Während die
besten gleich zum reinen himm-
lischen Ursprung zurückkeh'
ren, die schlechtesten aber als
Unheilbare ewig im Tartaros bü-
Ben und dort als abschreckende
Beispiele dienen sollen, können
die anderen nach einer je nach
dem Grad ihrer Belleckung un-
terschiedlich langen Läute-
rungszeit wieder in neue KörPer
eingehen.

ln bildlichen Darslellungen der
Unlerwell wid die Dlilte ge-
wöhnlich von einem Haus ein-
genommen, wo Hades und Per-
sephone thronen. AuBerdem er-
scheinen die bekannten Büßer
Tanlalos und Sisyphos sowie
andere mylhrsch€ Gestalten,
aul denen ein schweres Ge-
schick lastel (Danaiden, Pelops,
l'lyrlilos, Hippodameia etc.). Die
Anwesenheil der Totenrichter
zeigt, daß die Unterwell ein Orl
der Strafe oder Belohnung isl.
Aul vielen Darstellungen tritt
auch der leierspielende Or-
pheus aut, was die Bedeutung
der orptrischen Lehren lür d€n
Unlerweltsglauben unter-
streicht und aul clie Einbindung
mythologischer Hadesbilder in
den Orphizismus hinweist.

Die Seelenwanderungslehre
der Orphik hat wahrscheinlich
slarken Einllu8 auf die griechi-
sche Philosophie (Pythagoras,
Plato), ia sogar aul das Chri-
slentum genommen. Daneben

treffen wir sie auch noch bei den
lndern und den Kelten an, wo sie

- allen Annahmen nach - völ-
lig selbsländig enlslanden ist.
Sie hat das religiöse Leben vio-
ler Völker entscheidend ge-
prägt.

Der Orpheus-Mythos
in der deutschen Lyrik

Für Flainer Maria Rilke war der
antike Orpheus-Mylhos wichtig,
um seino Gedanken übor den
Tod auszudrücken. ln dem im
Herbst 1904 in Rom geschriebe-
nen Gedicht Orpheus, Eurydike,
Hermes (in den ,,Neuen Gedich-
ten") zeigl er die droi Tilelgestal-"
lon auf clunr ßiickwr.rg von dor
tJnlerwell ins Dicsscits. Antlors
als im antiken Mythos, wo Eury-
dike das Wiederzusammensein
mit dem geliebten Gatten er-
sehnt und der Tod ihre Bindung
an den Gatten nicht zerstören
konnte, laßt Rilke den Tod als
Auflösung, als Verlust der
menschlichen lndividualität, als
Wiedereingehen zu den Wur-
zeln des Lebens auf;

Sie aber ging an lenes Gottes
Hand, / den Schritt beschränkt
von langen Leichenbändern, /

unsicher, sanft und ohne
Ungeduld. /Sie warin sich, wie

Eine hoher Hollnung, / und
dachle nicht des Mannes, der

voranging, / und nicht des
Weges, der ins Leben aufstieg. /

Siewarinsich...
lm Februar 1922 grill Rilke die
Geslalt des anliken Sängors
und Liebenden in den "Sonellen
an Orpheus" (zwei Teile) wieder
auf. Anders als im Gedicht des
Jahres 1904 erscheinl Orpheus
hier iedoch nur als Symbolge-
stalt der Daseinsaulfassung Ril-
kes, in der er den Wechsel von
Leben und Tod in einer höheren
Einheit zu begreifen versucht.
Das eigentliche Thema der So-
nette, die als "Grab-Mal lür
Wera Ouckama Knoop", die
1919 mit knapp 20 Jahren an ei-
ner unheilbaren Krankheit ge-
storben war (Rilke hatte die Aul-
zeichnungen ihrer Multer über
ihr Leiden und ihren Tod gele-
sen), geschrieben sind, ist der
Tod, das eigenlliche Anliegen
des Dichters, die Begrenztheit
des Lebens und die Unendlich-

keit des Tot-Seins, aber auch
die beiden Bereiche in ihrer Ver-
schiedenheil als übergreifende
Einheit des Scins bewu(Jt zrt mil-
chen.
ln neuesler Zeit wurde das Or-
pheus-Thema auch vom deut-
schen Liedermacher Reinhard
Mey im Lied ,lch wollte wie Or-
pheus singen" aulgegrilfen.

Die Rezeptlon des Mythos
in der Musik

Claudio Montevordi (1567-
1643) geboren in Cremona, leb-
te von 1590 bis 1 612 in Mantua,
wo er Kapellmeister der Gonza-
gas wurde, ab 1619 war er Ka-
pollrnoir,lor vorr Sirn Mirrr:o itt
Venodig.
Monteverdis Orfeo: wurde 1607
zum Geburtstag von F. Gonza-
ga in Mantua uraulgeführt.
Bis aul das Ende hält sich Mon-
leverdi an die antike Vorlage.
Doch die Grundstimmung sei-
ner Zeil verlangte ein ,,happy
end". Also erscheint Orfeos Va-
ter Apollon und entrückt ihn in
den Himrnel.
ln Monleverdis Orfeo erklingen
Posaunen bei Unterwelt- und
Todesszenen, das näselnde Re-
gal beim Fährmann Charon, die
Holzorgel bei Orfeo, die Strei-
cher bei Schlafszcnon (2. B. Er-
öllnungs-Toccata 3x; Prolog cler
Musica (Macht der Musik); To-
desbotschaft.
Seine Musik berücksichtigte die
Textgestalt (durch Rhythmik),
die Bilder und Symbolo (durch
Figuren) und den Textgehalt
(durch Sinn und Gefühle). So
bestimmte dichterischer Text
die Musik.
Von Monteverdis Musik geht ein
eigener Zauber aus. Er war ein
Mann der Reformen zugunsten
des dramatischen Ausdrucks.
Das dichterische Wort bedeute-
le lür ihn das Urerlebnis und den
Ausgangspunkt der vokalen
Komposition. Er fand zu einer
affektiv erregten Tonsprache,
die szenische und seelische Si-
lualionen

*der 
Operngeschichte, wo er in

einem Alemzug mit Erneuerern
wie Gluck und Wagner genannt
wird. (aus dtv-Allas zur Musik,

Bd. 2, Mrinchen 1985)

Jacques Oflenbach
(181s-1880):
Orphee aux enlers (1 858)
Orpheus in der Unterwelt

Mit verschiedenen Milteln schuf
Ollenbach eine Parodie aul ei-
nen großen antikon Stolf:
Von dcr Musik hr-:r durch musi-
kalisch leichte, oft aktuelle
Chansons, modische Tänze
(Cancan, Walzer, Galopp, Pol-
ka) uncl Märsche.
Inhaltlich clwa daclrrrch, daß Ju-
llilor Erlyctiko nichl aus dor [Jn-
lerwelt ziehen lassen will und
Orpheus mil einem Blitz dazu
bringt, sich umzudrehen. Oder
dadurch, daß Orpheus, Geigen-
lehrer mil starker Anziehungs-
kralt auf Frauen, von der öllenlli-
chen Meinung last gezwungen
werden muB, seine Eurydike
wieder aus der Unteruvelt zu ho-
len. Anders gesagt: Offenbach
zeigt die Frivolität der Pariser
Gesellschaft, die ihre eigene
Unrast und Ode durch die Welt-
ausstellung (1855 in Paris) und
hohle Palhetik und Moral (vgl.
Carmen 1875) zu überspielen
versuchl.

Der Orpheus-Mythos im Film
Jean Cocteau, Orphee,
Frankreich 1 949

lnhalt
Durch den Tod seines Freundes
Cegeste lernt Orpheus (Jean
Marais) die "Prinzessin' (Maria
Casares) kennen, die eine Botin
des Todes ist. Die Prinzessin
verliebt sich in ihn und lritt jede
Nacht aus dem Spiegel, um sei-
nen Schlal zu beobachlen. Ei-
lcrsüchlig bewirkt sio cten Tod
seiner Frau Eurydike (Marie
Dea).

Doch der Chaufleur Heurtebise,
der Eurydike liebt, zeigt Or-

pheus einen Weg in das Schat-
tenreich des Todes. Dorl verur-
teilt ein Tribunaldie Eigenmäch-
tig kei t der Prinzess i n.

Eurydike darf ins Leben zurück-
kehren, aber sie und Orpheus
dürfen sich nicht mehr ansehen.
Orpheus verstöBt gegen die Be-
dingung und Eurydike stirbt er-
neul Orpheus wird von den
,,Bacchantinrten- getötel. lm
Reich des Todes opfern sich die
Prinzessin und Heurtebise, Or-
pheus ut'td Ettrydike tyerden ge-
rotlot, dor Tod slirbt.

Dieser Film isl Cocteaus charak-
teilstischstes Werk. Er spielt
hier auf laszinierende Weise mit
Mythen und Bildern:

- clic Vorstetltlng vont ntohrfa-
chen Tod, den der Dichter sler-
ben mu9, um indie Ewigkeit ein-
zugehen. Der Tod stirbt als Zei-
chen der Unsterblichkeit des
Dichters.

- Die ,,Prinzessm" /bf der.Tod
Orpheus", die sich, entgegen ih-
rer l4ission, in Orpheus verliebl
und Eurydike durch ihre Abge-
sandlen (schwarz uniformiene
Motorradlahrer) töten lä1t.
Schlie9lich mut sich der Tod ei-
ner schrecklichen Strale unter-
ziehen.

- Der Spiegel isi (tie Tür zum
Jenseits, ein symbolischer Weg
in eine andere Welt.

Cocteau verschmolz diese My-
t he n m it der Orphe us-G eschich-
te und mit ironischen Anspie-
luttgen aul clie nroderne Silua-
tion des Dichters.

Der Stoll erlährt filmisch eine
Wiederaulnahme durch Marcel
Camus: "Orfeo negro' (1959).
Die Handlung spielt im Karneval
von Rio, wobei unsicher ist, ob
die i mme r wieder au ft retende Fi-
gur des Todes Maske oder der
Tod selbst isl. Orfeo ist Bus-
chaufleur, Euriclice eine Sam-
batänzerin. Die Musik
stammt von Gilberto Gil. (aus
Reclams Filmführer, Stuttgaft
197s,5. s96 ft.)

Das Thema 
"Orpheus und Eury-

dike", Liebe, Tod und Vertrauen
wird ein ewiges bleiben.
r) Die Argo war ein Schifl, des-

sen Besatzung aus den kühn-
sten und bekanntesten Hel-
den Griechenlands besland
und dessen Aufgabe es war,
das goldene Vlies, das nach
der Sage den Griechen gehör-
te, aus Kolchis am Kaukasus
heimzuholen (vgl. Apollonios
Rhodios, um 300 v. Chr.: .Ar-
gonautica').

2) Theseus und Peirithoos woll-
ten Persephon€, die Gattin
des Unterweltgottes Hades,
als Gemahlin für Peirilhoos in
die Welt der Lebenden zu-
rt'ickholen.

s) Herakles mu8te als eine der
zwöll Arbeiten den Kerberos,
den Höllenhund, aus der Un-
teftvelt holen.

1) Ovid Metamorphosen (10.
Buch, 40-47): "Während er
so sang, zu den Worten rührte
die Saiten, weinten die blei-
chen Seelen, die Welle, die
flüchtige, haschte Tanlalus
nicht, da stand lxions Rad,
nach der Leber hackten die
Geier nicht mehr, die Beliden
setzlen die Krüge nieder, und
Sisyphus du! du sa8est auf
deinem Felsen. Damals be.
nelzten zunl erslan Mal der
vom Liede besiegten Furien
Wangen, so sagt man, die
Tränen. Die Herrin und Er, der
Herr der Tiele, vermochte es
nicht, zu versagen die 8itte.'
(Uberselzung: Artemis: P.
Ovidius N., Metamorphosen.
von Erich Rösch.)

s) Mit abgervandtem Gesicht otr.
ferte man auch den Gott-
heiten der Toten. Kein An-
blick, nur die Stimme war im
Totenreich erlaubt.

6) Die Zerrei8ung durch Tiere
(Mänaden sind mit Ti€rfellen
bekleidet) ist die häufigste B+.
strafung von Gottesver-
ächtern (vgl. Prometheus, Ti-
tyos, Penlheus. ..).

spiegeln
matische

gleichermaBen wider-
konnte. Dieser dra-

Alom und die unmitlcl-
bare Wirkung der Musik Monte-
verdis sind mit ausschlagge-
bend für seine heutige,
hochangesehene Stellung in

I
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Anhang: Beitrag einer Musikerzieherin zum formalen Aufbau

der Oper und der eines Religionsprofessors:

Reformoper
lich von einem zahlenden Publi'
kum abhängig. Es tritt ein Stil-
wandel ein, überladene Büh'
nenausstatlungen und Maschi-
nenelfekte mÜssen das Unler-
haltungsbedürlnis einer breiten
Zuschauermasse befriedigen.
Gluck ist vor allem aber auch die
Eilelkeit der Sänger und der
Starkult der Kastraten und Pri'
madonnen ein Dorn im Auge. Je
schwieriger und verzierter eine
Arie isl, umso mehr kommt sie
der Prolilierungssucht der Stars
aul der BÜhne entgegen. Ott
bauen die Sängerinnen und
Sänger recht eigenwillig an den
unpassendsten Stellen ihre Ka-
denzen ein und übergehen da'
bei vollkommen den Text, der
verzerrt und entlremdet das
Schauspiel ins Lächerliche
ziehl.
Glucks RelormoPer soll der
Handlung und dem Wort genau-
soviel Gewicht zukommen las'
sen, wie der Musik. Keine unnö-
tigen, den,,Kehlkopfakrobalen"
aul der Bühne genehmen Ver-
zierungen dürfen nun vom ln'
halt ablenken. Gluck möchle die
Musik aul ihre wahre Aulgabe
beschränken, nämlich der Dich'
lung zu dienen, ohne die Hand-
lung zu unterbrechen. Slatl des
Star, Primadonnen- und lntri-

Erst wenn die Liebe . . .

Chrisloph Willibald Gluck nennt
seine Oper ,,Orpheus und Eury'
dike" seine erste RetormoPer'
Talsächlich war zut Zeit Glucks
eine Neukonzipierung der OPer
als solche nolwendig geworden
und das aus lolgenden Grün-
den:
Komponisten der BarockoPer
orientierlen sich vor allem an
der ilalienischen OPer NeaPels.
Auch Gluck, der Förstersohn
aus der Oberpfalz, dem eine
große weltbürgerliche Karriere
keineslalls in die Wiege gelegt
wurde, lernt zuerst das Hand-
werk der italienischen OPern-
komponislen gründlich kennen.
Er wird ein echter "Neapolita-ner" und kann sich so auch in
anderen Hochburgen der OPer,
London und Paris, prolilieren.
Doch damals schon behagen
ihm gewisse Gepllogenheiten
nicht, denen er sich bis dahin
beugen mußte. Seil 1637 näm-
lich, dem Datum der Eröffnung
des ersten Opernhauses in Ve-
nedig, hat auch das Bürgertum
Zugang zu Opernaullührungen;
Die Finanzierung ist nun Plölz-

ln unserem Leben werden wir
immer wieder mit der Wirklich-
'keit des Todes konfrontiert. Ott
aber verschließen wir die Augen
davor oder meinen mit Epikur:
,,Das schauerlichste Ubel, der
Tod, gehl uns nichls an; denn
solange wir existieren, ist der
Tod nicht da; wenn er aber da
ist, so existieren wir nicht
mehr."
Daß dieser Salz nicht sehr weit
trägt, spüren wir spätestens
dann, wenn jemand slirbl, der
uns nahe steht und dem wir in
Liebe verbunden sind. Die Liebe
ist es nämlich, die das Schreck-
liche des Todes erst richtig deut-
lich macht; Liebe und Tod ver-
hallen sich zueinander wie Licht
und Finslernis. Nur wer das eine
kennt, kann das Wesen des an-
deren erlassen.
Tod und Liebe sind die beiden
großen Gegenspieler in unse-
rem Leben, wie auch in dieser
Oper von C. W. Gluck: Die Liebe
isl es, die dem Leben einen
Sinn, einen Werl gibt - es eben
,,lebenswert" macht. Der Tod
aber bedroht diese Sinnhatlig-
keit und führl den Menschen vor
das große Nichts. Konkret wird
diese Bedrohung erlahren
durch den Tod des anderen, der
bisher unser Leben so selbsl-
versländlich mitgestaltet, ihm
Tiefe und Fülle gegeben hat.
Durch den Tod wird diese Fülle

plötzlich zu einer großen Leere,
die nicht aulgefüllt werden
kann. Der Mensch spürt, daß
hier etwas passiert isl, das ei-
gentlich nichl sein sollte. Er re-
belliert dagegen und wei8 doch
um die Endgültigkeit und Unwi-
derrullichkeit des Geschehe-
nen.
Und so hören wir auch Orpheus
klagen: ,,Vergeblich rufl mein
Schmerz! Wenn doch mein Herz
nurAntwort fände."
Hat also der Tod die Liebe be-
siegt?
ln der griechischen Sage haben
die Götler Mitleid mit dem Lie-
benden, und Amor eröllnet Or-
pheus die Chance, Eurydike aus
dem Hades zurück ins Leben zu
führen. Die Liebe ist noch nicht
geschlagen. Ein Gedanke, der
dann auch im Christentum wie-
derkehrt und dort weitergelührt
wird zum absoluten Sieg der
Liebe über den Tod. Jesus starb
zwar am Kreuz, blieb aber nicht
im Tod, sondern wurde von Gott
aulerweckt zu einem Leben, das
keinen Tod mehr kennt.
Auch Orpheus wagt sich in die
Unterwelt. Die Liebe steigt hin-
ab in das Reich des Todes. We-
der die Furien noch der Zerbe-
rus können sie hindern. Doch
die eigentliche Gefahr droht
nicht von außen, sondern von in-
nen. Eurydike kann das seltsa-
me Verhalten von Orpheus nicht

genwesens strebt er eine ,,edle
Einfachheit" an, statt PolYPho
nie homophone Gestaltung,
slatt unnöligen Zierwerks Klar-
heit. Nur drei Personen bestim-
men das Geschehen auf der
Bühne, während es zuvor um
vieles mehr waren, um den Li-
bretti von lntrigen und Ver-
wechslungen gerecht zu wer-
den. Koloralurarien entlallen,
der Kaslrat Guadagni in der Rol'
le des Orpheus wird strengslens
von Gluck während der Proben
überwacht und darl sich nicht
die kleinsle Abweichung von
Text und Melodie erlauben. Al-
les hal sich dem Inhalt unter-
zuordnen.
Zum Schluß sei noch auf den
Chor hingewiesen. Auch hier
betrilt Gluck Neuland, indem er
ihm mehr Gewicht einräumt als
bisher. Die Furien, die in einer
der Hauplszenen dem flehen-
den Orpheus ihr unerbittliches

"Nein!' entgegenschleudern,
erzeugen hier als Chor eine nie
dagewesene klassisch konzen'
trierte Dramalik. Statt ausladen-
der Da-Capo-Arien der neapoli-
lanischen Schule selzt er einla'
che Strophenlieder ein, und gro
ße Wirkung wird durch die Uni-
sonoeffekte im Chor erzielt.

Verena Gillard
verslehen, der versprechen
mu8le, sie nicht anzusehen; sie
deutet das als einen Mangel an
Liebe. Damit ist der Zwei{el ge-
säl, das Vertrauen erschütlert.
Die Macht des Todes kann sich
erneul ausbreiten. Es isl nicht
der leibliche Tod, der Eurydike
jetzt bedroht, sondern der Tod
der Beziehungslosigkeil.
,,Das ist die Hölle, die uns ver-
schlingt, millen im Leben . .

Das isl der Tod, vom dem die Bi'
bel sprichl, nicht der Exilus, an
den wir meislens denken, son-
dern der Tod, der ein sinnloses
und leeres Leben bedeutel, der
Tod im Beziehungslos-Sein, in
der Angst, in der Sprachlosig-
keit, in der Verlassenheit."
(D. Sölle)
Gegen ihn hat Jesus ein Leben
lang gekämpft. lhm sleht Or-
pheus aber machtlos gegen-
über. Der Beziehungstod be-
ginnt mit der Zerslörung des
Verlrauens und endet mit dem
Tod der Liebe. Beide - Or-
pheus und Eurydike - werden
schlußendlich ein OPler dieses
Todes. Eurydike sinkt zurück in
das Schattendasein des Hades
und Orpheus kann die Sinnlo-
sigkeit und Leere, die dadurch
in sein Leben eingebrochen
sind, nicht länger ertragen. Er
versucht dieser einzig wahrhal-
ten Hölle durch seinen Tod zu
enlkommen.
Doch der Tod kann nur dann
endgüllig siegen, wenn die Lie-
be gestorben isl'

Günter Schatzmann

- /s-
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är'l.le,rin*.:,rr i:Jer 7rr=a.mifienhängr Re.L i;i,:rr i!a::i.*i.e
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IIiiri$.1:en irr Fr:mpr*j:i. ?
Fi+rlr-.rß'tmaclir,i.ri der F'rnb.i.r*mat:i. 1.,: i:lmg ar.'r::: irl.ir::lorJ:i.schert
li:e[,:r::n=t rr-r i erenE

,l , '1. " : ., 1"r,,':l t: r:l t- r..i t-r iJ I ag e n

aj ir-\pr..tI':ir..ris,, l'1,=i:.;.tirr:rpilr" :i l. r.l., j;; i.ru 5-::i"
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.,En adsum tuis commota. Luci. precibus, rerum naturae parens, elementorum omnium

domina, saeculorum prosenies initiaüs, summa numinum. regina manium. prima caelitum,

deorum dearumque facies uniformis. quae caeli luminosa culmina, maris salubria flamina.

inferum deplorata silentia nutibus meis dispenso: cuius numen unicum multiformi specie,

ritu vario, nomine muitüu,eo totus veneratur orbis. e 
vives

autem beatus, vives in mee tutela qloriosus. et cum spatium saeculi tui permensus aO inffii
demearis. ibi quoque in ipso subterraneo semirotundo me. quam vides. Acherontis tenebris
interlucentem Stygiisque penetralibus regnantem, campos Elysios incolens ipse. tibi propi-
tiam frequens adorabis. quodsi sedulis obsequiis et religiosis ministeriis et tenacibus casti-
moniis numen nostrum promerueris. scies ultra statuta fato tuo spatia vitam quoque tibi
prorogare mihi tantum licere."
Sic oraculi venerabilis fine prolato numen invictum in se recessit.

en sieh da! / naturn rerum die Schöpfulg / parensr tis Mutter / progenies, iei Sproß / initialis. e ur-

sprünglich r mues, ium die Seele der göttlich verehrten Verstorbenen, auch: die Unterwelt / clelites,

'm die Götter I uniformir e einförmig, in einer Gestalt / luminosus. a. um l.ichterfüllt / culmen. inis

Gipfel, Höhe / flamen. inis das Wehen; Wind / inferum: gen. pl' ,'deplorare viel beklagen / trürus, us

Neigung, Wille / dispensue ordnen, leiten i multiiugus a. um vielfültig

permensus \zl permetiri): durchmessen. durchrvandern r de-
meare hinabgehen (rJerneonS = t/cnleay.'ris) / sublerraneum. i untr'rirdischer Ort / semirotundus. a.

um halbrund I Acheron. onris: Flut] in der Llnterrvelt ' interluccre tlazrvischen hervorstrahlen .' pene-
tralin. ium das Innere leines Rlumes) , clmpi Elysii: die Elysischen Gefilde. Ort der Entrückung im
dul}ersten Westcn nahc dem Ocernus sclegen. Inseln. rvo die Lieblinge der Götter kummerlos in ewi-
gem FrühLing wohntcn: spdter in dcr Unrerrvelt lokalisien / frequens häu6g, ständig / sedul"s. a. um
eifrig, sorgfältig / religiosus l. um gewissenhaft. fromrn. heilig I lenlx r'est, beharrlich / cnstimooia. ne

Reinheit / promerörc einen .{.nspruch uut r'trv. (Akk.) erwerben,, ultrl stalula luo fälo spulie über die
deinem Schicksal bestimmten Zciten hinaus z prorogure verlängern
prol'errc vortragen / invictus u. um unbesiegt, unbesieglich, unübertvindlich

1" I
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* Hirrbl:i.r:l: i,ri cl i.s: g+:r{trrr*.i..1.*r:h.:,r'{::l:. 1i.cl"ie äit-t,lti;:r-.r{::r-rn,! 'v'r:r'i tlr;ri:i-
l::;ir-t'l.rsr-i i. ririsr l'i;i I b i+ i. n(}r' l'lläiil:: r' riFii:l:1. +:l
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Lir"F*.ss,en dr.*r' veir-!:.(:l-ii.t:dt,lri*t"i [:Lrrrl':'L:i.ni-r*:r-r ni.ner t]ir;:qhi.i-i*
,.- *. t-..- ; i:.t-

T,:lilLg rlti-td 1. *rgc*rr
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Dul äirrqr:ifi€j.'tur{--e* "i't-i.tiixlcl'i:i.n u'ta'i.r:,1:. sr-'iri,i:i.:ir F:t'"sr..tnd.rrir
ilii-n ':i.ri L-1 r;iLrrii;:.1. ir-r erlii::: liträ*rr

autem contra antas angulares duas supraque epistylia, quemad-
-4ü moclum et i' antis, et dextra ac sinistra in 

-versuris 
singula.

tluiug exemplar est in insula Tiberina in aede rovis et Fauni.
Arnphipr.ostyl-os omnia habet ea, quae prostylos, prae-

tereaque in postico ail eundem mod.um columnas et fasti[ium.
.Peripteros autem erit, quae habebit in fronte et postico

,4 f senas äTffi@E-lateribus cum' angularibus undenas. Ita autem
sint hae columnae collocatae, ut inter.colurnnii latitudinis inter-
vallum sit a parietibus circum acl extrernos or.dines colurnnarum
habeatqrre arnbulationem circa cellam aedis, quemadmod.um est
in porticu llletelli, Iovis statoris Hermodori et aed.es l\Iariana

?.C Ilonoris et Virtutis sine postico a l\{ucio facta.
Pseu,loü_p.lrro. autenl sio collocatur, ut in fronte et

postiffictona,e, in lateribus cum anguraribus
quinae denae. sint autem palietes cellae contra quater.nas
colurnnas medianas in frontc et postico. Ita duor.urn inler.colurm-

f niorum et irnae crassitudinis coiurnnae spatiunr erit a par.ie-
tibns circa ail ext'emos ordines col*rnnarurn. rruius exempla'
Romae non est, sed l\{agnesiae aedes Dianae I:lermogenis, AIa-
bandis etiam Apollinis a l\{enesthe facta.

Dipteros autem octastylos et pr.onao et postico, scd. cir.ca
3,0 uedefrffillic abet ordines-colo'r,rinrurn, uti ^est aerles euirini

dorica et Ilphesi Dianae ionica a Chersiphrone constituta.

* r' l.:i,:..': i. l:. i,,i,..i i..t.{:: i-; a l::i äi.: ri I
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A Aedium principia sunt, e quibus constat ligurarum aspectus.
Et plimum in antis, cleinde prostylos, amphiprostylos,
peripteros, pseudodipteros, clipteros. Ilorum expri-
muntur forrnationes bis rationibus:

5- In antis erit aedes, cum habebit in fronie antas parie-
turu, qui cellam cilcumcludunt, et inter antas in med.iö columnas
<luas supraque fastigium symmetria collocatum.

Prost los omnia habet, quemädmodum in antis, columnas

t::l äit i- i.l r' :i. t,i i:.. ii .i- '.:; i::: i-t r,,.: ri

'i 
1..; *.* ;:.: l.:l i,-t i i + .i. .,.,, i :i it.: i:Jt: t,'



- 2o-

Petronius Satyricon 71

Bei einem Festessen gibt der Gastgeber, der erfolgreiche und'iermögende Freigelassene Trimalchio,
einem seiner Freunde Anweisungen zu Bau und Gestaltung seines Grabmals.

5 ,,Quid dicis" inquit ,,amice carissime? aedificas monumentum meum, quemadmodum
6 te iussi? valde te rogo, ut secundum pedes statuae meae catellam ponas et coronas et

unguenta et Petraitis omnes pugnas, ut mihi contingat tuo beneficio post mortem vivere;
7 praeterea ut sint irt fronte pedes centum, in agrum pedes ducenti. omne genus enim

poma volo sint'circa cineres meos, et vinearum largiter. valde enim falsum est vivo quidem
domos cultas esse, non curari eas, ubi diutius nobis habitandum est. et ideo ante omnia

8 adici volo: >Hoc monumentum heredem non sequitur.<< ceterum erit mihi curae, ut
testamento caveam, ne mortuus iniuriam accipiam. praeponam enim unum ex libertis

9 sepulcro meo custodiae causa, ne in monumentum meum populus cacatum currat. te
rogo, ut naves etiam (in fronte) monumenti mei facias plenis velis euntes, et me in tribu-
nali sedentem praetextatum cum anulis aureis quinque et nummos in publico de sacculo

l0 effundentem; scis enim, quod epulum dedi binos denarios. faciantur, si tibi videtui, et
11 triclinia. facias et totum populum sibi suaviter facientem. ad dexteram meam ponas

statuam Fortunatae meae columbam tenentem, et catellam cingulo alligatam ducat; et
cicaronem meum et amphoras copiosas gypsatas, ne effiuant vinum, et urnam licet frac-
tam sculpas et super eam puerum plorantem, horologium in medio, ut quisquis horas

12 inspiciet, velit nolit, nomen meum legat. inscriptio quoque, vide diligenter, si haec satis
idonea tibi videtur: >C. Pompeius Trimalchio Maecenatianus hic requiescit. huic sevira-
tus absenti decretus est. cum posset in omnibus decuriis Romae esse, tamen noluit.
pius, fortis, fidelis, ex parvo crevit; sestertium reliquit trecenties nec unquam philosophum
audivit. vale et tu!"

6 secundnm (b. Akk') nahe, bei, an / catella, ae (Schoß)hündchen / unguentnm, i Parfüm, parfüm-
ffäschchen / Peeaites: Name eines Gladiatoren / in fronte - in agrum an der Stirn-, Straßen-
seite - gegen das Feld zu, an der Seite, in die Tiefe

7 pomum, i Obst(baum) / omne genus poma : omne genus pomorum/ cinis, eris Asche / vinea, ae Wein-
stock / largiter (Adv. zu largus) reichlich / heres, edis Erbe; Sinn der Stelle: das Grab darf nicht an
einen (Familienfremden als) Erben kommen

8 cacatum: Supinum

9 tribunal, is erhöhter Sitz / praetextatus, i mit purpurverbämter Toga (als amtierender Sevir, zu
dessen Amtstracht die toga praetextata und ein anulus gehörten). / sacculus, i Säckchen, besser:'
Geldbörse / scis quod: Neubildung anstelle von scl.r mit nachfolg. A. c. I. / epul"m, i Festmahl i
bini je zwei, d. h.: An jeden Gast wurden noch zwei zusätdiche Denare (: DM 1,60) ausgegeben.

10 faciantur : fant / triclinia, orum Speisesofas

I 1 sibi suaviter facere sich gütlich an etwas tun / cingulum, i Gürtel I alligzre (an)binden / cicaro, onis

Lausejunge, Liebling / copiosus, a, um reichlich, groß / gypsatus, a, um übergipst. Weinamphoren
wurden normaler$'eise mit Wein oder Wachs verschlossen. / elfluere hier; ausfließen lassen /
licet hier: Konjunktion : wenn auch, obwohl, etwa: mag sie auch zerbrochen sein / plorare
jammern / horologium, i Uhr

12 Maecenatianus zum.Haus des Maecenas bzw. dem Maecenas gehörig, daher also: Sklave des

Maecenas, was einmal nur die Herkunft von Maecenas - sie ist in dieser Form erlogen -, zum
anderen die ganze Art des Maecenas angeht, der in der augusteischen Zeit einer der großen

Kunstliebhaber war. / seviratus, us Priesterkollegium von sechs Amtsträgern im Dienst der Augu-
stus und des Kaiserhauses / absenti: das ist natürlich reine Aufschneiderei / decuria, ae etwa: Be-

rufsorganisation, in die man sich als Ehrenmitglied einkaufen konnte / trecenties sestertium :
30 Millionen Sesterzen / vale et tu: Formel auf Grabdenkmälern
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i'i r. i::e i. .1.: **.t..r i:q,ir i:r'li ri I
L.J ri.i.*r'gi:lii:*:i.de :i. l ;i isr:.er' -ltli::.l'!::1;as*i.,,ir,,jäil "I)ii:l-i'ti..tri'f " "'i:iii
" lt i. E'L-. rr i- :i. ilic lle r [4at li r- lrs" i t " I

[r.lp1i:: h*:ls l-l*r.t-tpL;iei r'*'r'Fr:1gL'l-rin*:t]i::ltiqr Ü'{:: i:üi'i::iji::'ht'l':ii:: l-r

Litili clelr E.rrirli'b'utt-rg 'litse''iii üri-abiiia'l ':l ';.'

b ) f,.il.... .r. l i.j;j,,J
tjr*.i:.rj.rr,::q:: l-rri{: l: {r-hr clelt-i Lii;;lt::.ch;'rf't:.smi',r.nrr C.l"lr-trixl-::lt-ts

l::,:rt-ti:l: t-ts

Naevoleia L. lib. Tyche sibi et C. Munatio Fausto aug(ustali) et pagano. cui decuriones
consensu populi bisellium ob merita eius decreverunt. hoc monumentum Naivoleia Tyche
libertis suis libertabusq(ue) et C. Munati'Fausti viva fecit. (CIL X 1030)

IM tes paganus, i Bewohner eines
pagus im Weichbild von Pompeji / decuriones: s. Quelle 112 / bisellium, i: zweisitziger, prächtig
verzierter Ehrenstuhl, der verdienten Bürgern ehrenhalber 'verliehen' wurde / monumenlum: wie

Quelle I l2 / libertabusque: vgl. (dis) deabusque; der Dativ auf -aörs rwrde gewählt, um die u,eib-
lichen Freigelassenen gegenüber den männlichen klar abzuheben, was bei der gemeinsamen

Endung -u nicht möglich ist

il r |1:iti+ i'[:. rar..r f ';,* h,= ri ;
li'=g r i in {::s'tr [,: 1.n r L..tt-tg l: a.r-rü r-rstt .!. I :i si , i:l.irg,;1. riLt'.j; " d{lc t..t r i c

b i srs.1. .1. i lrnt

,-'t i\1 l *v I i'l':f/-(_. ., r_J .1. L r'. .1. r....-,tJ

lir-.:.l::r:i.ri';:rt:lrrif'h fiir rieri lli..rt..ttnvi.rn l'1"rrc1lili.lrg |..-ltrcit..ti;
l.- i. hn l. 1;:i

M. Alleio Luccio Libellae patri, aedili, Ilvir(o), praefecto, quinq(uennali) et M. Alleio
Libellae f. decurioni . vixit annis XVIL locus monumenti publice datus est. Alleia M. f.
Decimilla sacerdos publica Cereris faciundum curavit viro et filio. crl. x 1036)

:s. , wenn ste en
Census durchzuführen hatten / f. : Iilius / decurio: s. oben, Quelle l12 / monumentum: wje
oben / publice durch die Gemeinde / sacerdos publica staatliche bzw. kornmunale Priesterin

r::i r l-i rr :i 1: *: *t t-t 'f: qJ ,':. l::i t* ri I
[:rt*ü r i'f i:'=i,:gr i': ].,'.irlit"itJ: i::ii..l:i. i-iqt..trnrra l. i. ir",, ':lt tLii-iiv:i' i'' ', fj;iii::':';i'di:i';; 

'
pir..tbI i.c.a

lii:. r'i.i;:i ri::: t..i r-iil r:, l: i": rl'i.: i;;

i.lj.i-.i,.,:rc:u I:tr.lt''tt-t* &i.-.,1:i,,:: i"iijt.::l-it-titiiiitli.ili,tl,:ri" l::n:i. r:lä::r

l. ,,rt..t t:J',:.r l.: .i r::: i:L,t ril: l::i t'- i i:'; )

{..,ii:::rti-.ru* 'l"r..titii::: ,, !,r Ci.1[--*i,i:r {r::iai; vcit-].i::i1..!:'iti''1..tä: f:ii*tl.:tiiti.i. di:':r"

i:l l r::: l-i :i. irrt;i tlggi .r

i...r.-.-.i.,.; - ! rli,, l:::j {i.:l.,,.lrE "i.:ii,,.:,trii::iii(l(,.,.t.(:.r" ijir.ri:tlll.iiqli.,.riiltlr vi..1 il {r'l .i.t:i'rl-I Ir:Lr t l t::r'r' i'i !Lr 
r,,.rli,iri,, *.-,l
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Fir-r * ;: r ä. qJ lr r"iG el ri
l'l.pririert.l.llrrren vi:)t-r i::'€rl:'t:c.iritrtr" d:l*i+ #.rri:l-i:i.te*[,: .Lr:rni.i;icl.iti;r
Fr:rrrErr bi+ei r-r{: Ir-teEti.in
1.,:.e+r*rnHn 1n.r'.nri.ir*r tdrrit{*nt i. i r. her- S.L i l. tner. l.::iriii..i. i*

-'l-.1:rn,:i'r' 51:j. 1.*il iLi urrrtersir:l'ir*iijei'i Lri-rcl Fign'ne Fenh--
;ic h'l: u ng e n ;:11.r :;\,/:i t f:frr;t.L :i. * j. +i r e n { ::.: t.i ...i e r.,:i I ,:+ j. c l.i* i-r r_r n il
sFl r.ic t-r l. j. r l-r ri+ i c:tlei- :: r-rgebrn
!'l.erinf*rr1{+f-Trtiirl arid*r-*ir Fi'*r'iri*ii cl**i- r'ürt:i.,;i::hr.*n l-.1.:ri..rri--
,:irch il:el':tr..tr u:i.r-* l'1ieiti;tiar_rs; ncli:r i, i. I l.;i.
i':.*:riri*in.l.er-rir,n vi:!il r:'r'-nl.ilg:innri d*,r riiärislrii*,:rr [J*l-ir--
i':r..r11.:Llr! {^Ji€:. i:rc,:rj.t.l.e t.jn'[*rs;chj.*de.l, lii,',;i.i*n:i.*rlie*
F: r-i:.9;:iri ncll*r'ii:,*r-rri-- i.ti-i cl 1..:i.i::: !-i.t:v*r. lr*i.l..iri:i.i;,=t;r
1..-c:rnt*rr r i:jäS: fiirni.;;fi|-ie..i l-l*irr-.tg;;'r.1.;3,'l't.i-lTrg.Lrr,;Ft-i,: ,' ;:Ll
i:e'L.r';i.rlitr:n i*rrcli:i.tr*l':t*riii::i:h* I;J;*r.lrin .r:.e{:: lini.:iiche
lip i t il*rr 1e i. *:'Lr-tr-rc;*r-r ,, l': ün:;{:: l i:r i $.{:: rrfi /4r..ixgi,:,,.!,i.r:.,i I tr-rriq; )
!'.erinqirnl,:i:lrntilrr r::l'::r- v:i.ri;r- p:nriipfi._i*.n:i..rc::irefi ['li.r.1ri'[:iiü+
t-rr-rd ;rritll. r" a. L er l"int :i vs
l',i.ei-rr*rfüt*r1*:r'nF*n dmgi; i:ll.r.l*,3r.i,i, U:i..1-*ri.rv, deg. [jJ{:r.i.,:Ei.i,
"clf3 frt-il1-ri. l.:.e:;t:t-r-1i'ür." r-tnd .llt1:l.net- trec,relt.ht-ri-rg .{:r-jr. diel
A r_ i:: ii i .l: e 1.,: 

.t:. 
L.i r

F.t ? -:J '1-el {: q t' Lr rr ri 1. ;rg e ;
a) v:i..Lrlir,,u d* a.r'r:hi.{:.ei:.t:.r_rr;.c. V.[ i.o ].._li:

- 23-

b) Vitrt-tv., dc:: c'i.ych:i.{:ectr-rrai

Nunc explicabimus, quibus proprietatibus genera aedi- fi'
ro ffciorum ad usum of caoli regionos aptas dobeant spectare.

hiberna triclinia oü balnearia ad ocsialentem hibernurn
1ro1 spectout, ideo quod vospertiuo lumine opus esü uti, prao-

terea quod oüiam sol occideng adversug habeng splendorem,
calorem remitteus efficiü vesportino tempore regionem

ro tepidiorem. cubicula oü bybliothecao ad orientem spec-
taro debenü; usus 6nim matutinum posüulaü lurnen, itom

trol in bybliothecis libri non putrescont. nam quaecumquo ad . r

meridiem et occidentom spectant, ab tineis ot umoro libri

vitiantur, quod venti umidi advenienües procreaut eos of i
alunt infundonüosquo umidos spiritus pallore volumina i

2 cornrmpunt. triclinia verna of autumnalia ad orientem; I
tum onim praetenüa luminilus adversus aolis impetus pro- 1rl1 j

grodiens ad occiclentem efficiü ea temporata ad id tem- o i
purr, quo Fis aoliüum ost uti. aestiva ad aepteutriouom, i
quod ea r'ogio, [uon] ut reliquae por solstiti"rn propter :
calorem officiuntur aestuosao, eo quotl ost avorsa a iolis 145
cursu, semper refrigerata st ealubribatem et voluptatem ;in usu praesüat. non minug pinacothocae eü plumarioro- ,0 '
texürina pictorumque officinae, uti colores eorum in opere
propter constantiam luminis iamutata ponnanoanü quali- 

101

tate.

v1 ttlL*2
.'':.,, .i " .1.

ri r be i t:laltf q a. be ri :
f'Jelche Reir-ririe :'lihl'l: t/i. lp'11r'r liir*t- a't-tf?
[,leIci-ie Ft-tn!':t inirs'rr haben disEe?
ErE,:hein.L Üir i:1ieEe vori'.i i'trltri ./Er-!E';rir1;.9t.'lne Art
d,:r li:altni;iltf rei Ir*rng ';wrert,: rnälrl:i.rJJ Eeqriltr-r de !

L,Jeli::i-r*i [:.:,r[':t=r'en bi*'i:.irnrncrl-l cl j.e i+nordrrung de'rr li:ä'r-trnei?

- hl** 1r: l-ie i:r ö ile hat e :i. n iso I c hes H;.r-t.-'i:
l.ijrs I c ht"i F:ti{e i t :s t- llc l-r :i. c h'L'l

Y Cum ad regiones caeli ita ea fuerint disposita'.tunc

etiam enimodverüondum est, quibus rationibus privatis u

;;difr"üt proprio loco petribus familiorum ot quom-

;,1-"d" ioÄ-*iu s"i extraneis aedificari deboant'

""^q*" 
ox his quao propril tl"!f h e& non esü potestas 1ro1

omnibus intro eundi oGi io"itutis, quemadmoclum sunt

;;;;;, t"irlioiu, balneae ceteraque, cluae easdom habent ro

ususrationes.communieautom-sunt,quibusotiomil.
*äA ,oo iuro de popJo possunü veuire'-itl esü vestibulc' '

*"" ""ai"-, 
porislyüa, qituuqou euudom habere possunü1101'

;;. 
-ütui 

ii, q"i""oÄ-:oni sunü fortunq uon uece-ssaria

;gr,tff;;;ttiftiu ass tsfrrlins neqq9. atria' quod alüs rr

z offrcia praestanü ambiundo neque ab alüs ambiuntur' qui
- 

autom fructibus rust'icis sorüunt, in 
- 
eorum vesüibulis

,Ätoiu, tabernae, in aeclibus crXP-toe, horreo' apotheceo 1ro1

;;ö;d; aäTrustt's su"""idos magis quam ad.ole-

öü;ä duo'or.- poesunt osso, ito.suut fscienda' iüomso

ieuoratoribus et pübliconis commoiliora oü speciosioro et 
:

!,rI 5,, j. --.:

ab insidiis tuta, forensibus autem et-tlissrtis ologantiora--

;'ffiü*- "a 
conveutug excipiuailos' nobilibus vero'

-':lä.JI*'ffi 
Lru"t",n:ys:f."H,$:,L?:i*11',i"1'H

' . r et osristvlia u^otiwi-", silvao Bnbulaüionesquo-laxioros
' " ;ä ää^.ä- .Jätt-ti" perfoctae; praoüeroa bybliothocas'

il;dü, turiutu"'o"t aitJiti'lu ^"u:-t^11 
p:ll;

146 corum operum magnificenüia (hab.eant) comparatas' quoc

in domibus uor,t-'saepius et publica consilia et priveta

ro iutlicia arbiüriaque coificiuntur' orgo.si his rationibus e

ail singulorum g*u"o* ftrsonas' oti in tiUro prirno tI.9

^r 
decoro est scripüuÄ, it" dispotitu erunü eetlificia' non erit

"';;;d ,upruhuodotur; habebunt enin ad omnos res com-

ä;d"t ;T omentlatas explicationes' €arum auteu rerum

ro non solum erunt io urbe aodificiorum rat'iones' sod' ot'iam

ruri, praeüerqo"^ *"q q qbu.lüI" prorima isnuis

solout esso, ro.i uü pl""J"*U *is 
.s 

üat'im p u"ittytio' alina1

oriuoo 
-ut.io' 

hrbentie ciroum porticus pavimontatas spec-

tentos ad palaestras of ambulatiouos'---

r::: ) !'i l: t-itri, tlü ät-a l-l i L.ti:'c'ht-ti''.:r

--,Ilaec-äülem'ita erunt recte disposiüa, si primo snimad- 1' versum fuerit, quibw regionibus aut quibusinclinationibw
, r muncli constituautur. namquo aliter Aegypto, aliüer Ei-
, gr1 spania, non eodem morlo Ponto, dissimilitei Romae, item
,: . ceteris terrarum of regionun proprietatibus oporöere vi-
; dontur constitui generi aetliffcioruin, quott alia'parto solis
r cuTl premitur tellus, alia longe ab eo d.istat, alia per
'' ro medium temporatur. igitur, uti constitutio muncli ad terrae
ipol spatium i 

-ncliaatione sigaiferi circuli et solis cursu dispa- .
;1,, ribus qualiüatibus naturalitor ost conlocata, ad eundäm''\j modum eüiam ad regionum raüiones caelique varietates:'::' viilentur.aediffciomm debero dirigi conloöationes, sub e

septentrione, aetliffcia testucli:rata et maxime conclusa et
. non patentia, sed conversa atl calidas partes oportere fieri 1ls1

vidontur. contra autem sub impotu solis meridianis re-
gionibus, quotl premuntur a calore' patentiora conYorsa-
que ad septentrionem et aquilonem sunt faciunda. ita' o

quod ultra natura laedit, srte erit ementlandum. itom re-
liquis regionibus ad eunclem modllm (debet) tem-perari,

qulmatlmodum caelum est ad iuclinationem mundi con- (s0)

locatum.

r':r t' l:: e.: i. [. r: a lt'F ü ,.* h i:.r ri ;
i;,i :i-+:i L:i,,"-t::l ri.irr t-li,i"-h t'':i.'l-r'L.tri i:l:i.ii". \,,'ä1i-t-i:i;i::: ir:i.t*i::ii+,rrir.:ti F;it..L--.
'L*i. lrt-r i i:*ri :i. rr dr,:,:Tr qi,.:i. it;:.:ä.t.L rii.l,n 1....äridrä.rr ri'ij
'l-l r.' 'i rr rr ''i i::: i i p i:l :i. tä,r g. *:+ t:i ri t,; :i. t::: l-r 'L i.:l ä.i :i. i.: F .i. i.:i I c;'. ,.* t..r r t.j i.: r.
l-r Ftr r-t t l. U r* tl 11 r' t.- tr i. 1.:. rr !,: l.: r..r r.-

l,'Jqirl.rt'tt": l:: {lri:: '[::(::if-r...-rrn i::it:,.it'1.::iiiiiii';:rr Ü*i:i.rii,it' loltä.:i.rit.irii1 t-ii.;;{(:ii
t:J *"-, ri a i" t::: l-r :i. l:. i:", l,: 'L i:i n i. i: i::: l i i--* ri li l:- i .l

r4 r [: e i .[:: s ;r ur f r.,; ,,it l._i q.r r_r :

trlr*lche lt:iir-rrne fi(:1nfl't Vitrltrr h:i.nr? ftl<nIche Fr-.tn[lt ion'l
[rli.c* rrrr,:r'rJen die,.' li:äutme nactr Lul{.:er':+clti.t.:til ichern Futn[': '-
L :i. n ne n 

":rt..r 
ic e't- ti:, i. l. t'i [:'t'-,-: il :i. t,:;wtlt t'- !::.'j

l.rje.[chgr Fri:: ieirurnc.t ;.:r.vi r,.;r:lren dut- snii.a.[en Sutrrchtutng i-trrd
cltiltr ilrctri tel,: tt..tr stetl..l'L \l:i.trltv iirt':r- her?
Ne.lpne [re:ispie.[e'\,,,On Ilalrtc;ln. t:litl Är-c.: trj.tel,: tr..i,r- aIE
lä'[..gt ltsl';i,'mLra] et'[::H11l-lurt .1.a!:;sclrt
i.\r'chrl:.ut[':tutr /-\t-tscJrrrc[': tiinel- Lebprtt*'f-nrrn. eitre:;
it.l i'h-q'.1 j. ilt us i
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iuulrr l-i.lil..i::i-ris filcr.rr:iii.{:!-i.1. :Lc.i'ir.rr' Iji:i.r::ienili:l-i*ri:l;:.ä'tii .:il..t

'i: i s c lr r:"- n [i. i. t-i 'i:: .1. i.i. :, s t: ri i
-.'..Ji'l-t, r..t..rr *!{..:i,.:rrcl-ii [ur:tutr.* t"r]. l:', :|" "":l. :i.

( ltät..tine r:li* t; l"l,:t-tsiiil: ,, l"l'* [:1.ä i-rg;r he rr )
U :i.'l:r't..tvn {it:'r ;irc-li:i.'l:ei::.{:Iir''h tJ-I'il', :L-;7

{ ,i r :L i,:r: l-i :i. s,:: l-rlr ['r|i:i fr rr.-] rs bät-t cirl )

ti j. tgr..rv,, i::i*: a.r'r::: l-r:i.'i:t*i::: {.:t..ti'-,:i in!I I i-ii ,, l.-äi ii'J*.rii:jrii"':'l'*r'e:i i

f ,, ;:t. i-.re i. r-!:-Lt ...u!-qL. L[.i.:Le-i:-t]Ä.Ljll,ll:g

L*; r'ri:: i r: .i. e: :
i.,:.srrne:r-rl.srr-iai-i r,,r :i.rli'Lirii*i 1r:l::irns.i:r.:lt-l':j.*l-ii* däi':r t.iii',ri.si:: i-reri

Anj:i[,i ,g i..ltirl :ilir*r l:iLin[,:'L:i.i.;t-r j.ti {.ir:i:i,e*.1..l. 
=.r:.: 

l-r"=r.'f:: h.F'l.i:bä':rr

1.,:.,sr,ir:nri1r:,:t'rrr.:ti clr*r ;:,ii'i:l-ra'Li:rl.l'i:i-rnj.i"t:: l-ts:iti l--ii'i.tiitj"i:*ri:i[*ri Y'::i!-i

'l l-rr3i-rlr*ri n -i iie;;'l:er fi t-ll-rtl AriiSih:i.'l:h*"it*r'n
li:ij.rilil.ir::. l,: :i.n,::;,::::i,n1,:: r-ti-ii:i iiiü:jri-iiiiäi::: l-r*: F'rr:hii:*ii-rl':'j*r'friii::i"l'e

-' t{iübl icl': j.ri di* I'lr:'l-l'rnclen':jill' /:it i:liaul r:irlii;:
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C. Vulius C. f. p. Aninius C. f. IIv. i. d. laconicum et destrictarium faciund(um) et

porticus et palaestr(am) reficiund(am) locarunt ex d. d. ex ea pequnia quod eos e lege in

ludos aut in monumento(m) consumere oportuit. faciun(dum) coerarunt eidemque pro-

baru(nt). (CIL X 829)

taconlcum, I wahrscheinlich: Trockenschwitzraum / destrlctarium, I 'Reinigungsraum', wo man

sich mit der strlgilis, dem Schabeiscn, sÄubern ließ / palaestra, ao Ringschule / locare in Auftrag

geben / ex d. it. : ex decreto decurionum / monumentum, I Bauwerk / coerarunt - curaPerunl I
eldemque probarunt etwa: dieselben billigten die erfolgten Maßnahmen
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Villa usibus capax, non sumPtuosa tuteia. cuius in 4
prima parte atrium frugi nec tamen sordidum, deinde
porticus in D litterae similitr.rdinem circumactae, gui-
bus parvola sed festiva area includitur. egregium hae
adversus tempestates receptaculum ; nam specularibus
ac multo magis imminentibus tectis-muniuntur. est ,
contra mediai cavaedium hilate, mox triclinium satis

pulchrum, quod in litus excurrit ac, si quando Africo
mare impulium est, fractis iam et novissimis fluctibus
leviter adluitur. undique valvas aut fenestras non mi-
nores vdvis habet atque ita a lateribus, a fronte quasi
tria maria prospectat; a tergo cavaedium, porticum,
aream, porticum rursus, mox atrium, silvas et longin-
quos respicit montes.

Huius a laeva tetractius paulo cubiculum est amP- 6

lum, deinde aliud minus, quod altera fenestra admittit
orientem, occidentem altera retinet, hac et subiacens
mare longius quidem, sed securius intuetur. huius 7
cubiculi et triclinü illius obiectu iqcluditur angulus,
qui purissimum solem contioet et accendit. hoc hiber-
naculum, hoc etiam gyronasium meonrm est, ibi om-
nes silent venti exceptis, qui nubilum ioducunt et

lnde balioei cella frigidaria spatiosa et effusa, cuius rr
in contrariis patietibui duo baptisteria velut eiecta

rin"^o,"t, abrinde capacia, si maie inproximo cogites'

"J".", unctorium, hypo."ottott, adiacet propnigeon

balinei, mox duae cellae magis elegantes quam sumP'

trror".; cohaeret calida piscina miri6ca, ex qua natan-

,.t -"it"atpiciunt; neä procul.sphaeristerium' Suoi 
tz

calidissimo ioli inclinato iam die occurrit' hic turns

erigitur, sub qua diaetae duae, totidem in ipsa, prae-

i.rE" ..tt",io,' qrr"" latissimum mare, longissimum

Iitus, villas amoänissimas possidet'

Est et alia turris, in hac cubiculum, in guo sol nasci- r 3

aor .o"J*tqo.; i"t^ Post aPotheca et ho-rreum' sub

hoc triclinium, quod turbati maris non nisi fragorem et

sonum Patitur eumque iam languidu- 
-1: 

j:,:iltntt*'
hortum et gestatlonem videt, q-ua hortus includitur'

Gestatio buxo aut 'o'" -^titto' ubi deficit bI::' t*

^niUi,*-(""m 
buxus, qua Parte def-endiru: tecus'

.borrd" vi;et; aPerto """io "ptttoque 
vento et quam-

q:,r"rn torrginq* "'p"'gi"e 
^maris' inarescit); adiacet r 5

sestadoni intenore ""tiotito 
vinea tenera et umbrosa

i;ä;;; "üi- 
p"aiuus mollis et cedens' hortum

ä;l; ä;f';q;";;-"""it, quarum arborum illa

vel maxime ferax terra est, malig-nior ceteris' hac non

ä;t*";;m m^ris i*i" "t""to 
remota a mari frui-

i,ili'ii'iitl"' ä JJt' ä""u"s a ters o' quarum.fenesuis

subiacet vestibulum t'iit"t tt hoitus alius pinguis et

rusticus.

Hinc cryptoporticus prope publici tryt:::"i*- t6

,"i. ""i-äit" 
i"n.'tt"e, a mari plures' ab horto srn-

;ä"ä;iä*ir'pt"ti"tts' hae''cum serenus dies et

immotus, omnes, cum hinc vel inde ventis inquietus'

qn" u""ti quiescunt, sine iniuria Patent'

Ante cr-vptoporticum xystus violis odoratus'

serenun ante quanr usum loci eripiunt' adnectitur an- I

"J" .ubi."luÄ in hapsida curvatum, guod ambitum

r'Jt f.n.trtit omnibui sequitur' parieti eius in byblio-

in.o" speciem armarium inserlum est, quod non

i.n.oaot^ tiUtos, sed lectitandos capit' adhaeret dormi- 9

,oiio* membrum transitu interiacente, qui suspensus

et tubulatus concePtum vaPorem salubri temPera-

mento huc illuc digirit et ministrat' reliqua pars lateris

huior t.tuo-m lib-ertorumque usibus detioetur pleris-

que tam mundis, ut accipere hospites possint'

Ex alio latere cubiculum est politissimum; deinde ro

vel cubiculum grande vel modica cenatio' quae pluri-

mo sole, pluriäo mari lucet; Post hanc cubiculum

""* "tää.tone, 
altitudine aästivum, munimentis

ftiü..ä"., 
"rt 

.ni* subductum omnibus ventis' huic

cubiculo 
"liod 

.t Procoeton communi pariete iungun-

tur.

li r i..i ti:: :i 'l:. tl ;:ii t-t i: i1 ''i 
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Cn. Melissaeo Cn. f. Apro, M. Staio M. f. Rufo Ilvir(is) iter(um) i. d. labrum ex d(ecreto)

d(ecurionum) ex p(ecunia) p(ublica) f(aciundum) c(uraverunt). Constat (quinque milibus

ducentis quinquaginta sestertiis). (CIL X 817)

ilerum zum 2. Mal @uumvir) / labrum, I (aus lavabrunr) Warmrvasserbecken



--

Quoniam heoc uobis satis yidentur esso expositg nunc i.
insoguentur baliaearum dispositionum tlemonstretiones. (roi

X primum eligendus locw est quam calidissimus, iil ost126
&yersns ab septeatrione et aquilone. ipsa euüom caklaris $ I
tepidarieque lumen h'aboanü ab occidente hiberno, si auten :

_ netura loci inporlioritl utiquo e merid.ie, quod maxime .i

[ {o) tempus lavanili a meriiliano acl vesperum est constitutun. ;

I et item est animadvertendum, uti caldaria puliebria et i

F virilia couiuncta et in isdem regionibus siri conlocata; 
:

I sic enim efffcietur, ut vasaria oü hypocausis communis
[, o sit eomm utrisque. aenea suprs hypocausim tria sunt
ioo)compouenda, unum caldarium, alterum tepidarium, ter-
i,r: tium frigitlarium, et ita oonlocanda, uti, er tepiilario in',i caldarium quantum aquae calilae erierit, influaü de fri-
i, grdario ia topidarium sd eundem moduur, testuiliuesque
i ro alvoolorum ex communi hypocausi calfaciantur. sospän- z
iuo)surae cslalariorum ita sunf iaciendae, ut primum sesqui', peclaübus tegulis soluh sternatur iaclinatüm ad hypocäu-
i sim, uti pila, cum mittatur, nou possit intro resistere, sed
i rursus redeat acl preefurnium ipsa pet se; ita flamma.
i rs facilius pervagabitur sub suspensione. supraque laterculis
lootbesalibus pilae süruautur ita d.isposiüae, irti üipeclales te-
t gulae possint supra esse conlocatae; altitudinem autem

li ,, berrimis: eaequo rogulae sivo arcus ita d'isponant'ur' uti
itl' 

-- 
t"oolae sine marsiloibus seclere i:o'tluabus invehique pos-

*1 .ütl1t itu- t"t"J concamarationes in ferro nitontes sint

S,r' nerfäcbe. eerumque camararum superiora coegmente er

ii:''-'äteiU" cum capillö subacta liniantur; i:rferior autem pars'

[tl u ;;;;Ä paviÄent'm spectat, primum testa cum cslce
F 

-- 
tl'rii""trrJ- ,l"ir,,l. onere albario sivo tectorio poliatur'
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I Peream, si est tam necessarium quam videtur silentium in studia seposito. eccc me undi.
quc varius.clamor circumsonat. supra ipsum balneum habito. propone nunc tibi omnia
geDera vocum' quae in odium possunt aures adducere: cum fortiores exer@ntur et maous
plumbo graves iactant, cum'aut laborant aut laborantem imitantur, gemitus audio, quo-
tiens retentum spiritum remiserunt, sibilos et acerbissimas respirationes; cum in aliquem
inertem et hac plebeia unstione contentum incidi, audio crepitum inlisae manus umeris,
quae, prout plana pervenit aut concava, ita sonum mubt. si vero pilicrepuö supervenit
et numerare coepit pilas, actum est.

2 adice nunc scordalum et furem deprensum et illum, cui vox sua in balneo placet. adico
nunc eos, qui in piscinam cum ingenti imputsae aquae sono saliunt. praeter istos, quo-
rum, si nihil aliud, rectae voces sunt, alipilum cogrta, tenuem et stridulam vocem, quo
sif notabilior, subinde exprimentem nec umquam ta@ntem, nisi dum vellit alas et alium

pro se clamare cogit, iam libari varias exclamationes et botularium et crustularium et

omnes popinarum institores mercem sua quadam et insignita modulatione vendentis.

Frr h* i'L:**li.Fg*ri:ir;n I
lJelli::he l::r*tnl:tiun r::rSüIL*r-i di.i: -i'hi:r-inän i.in iln,sei.rll,:ll::h;.1.i1:-
I i i:lreri l"-e,:, l-ir*n r* i rrtlr S'l:a.il{:'ij
hJr':: i.cher [::'i-nLi].*rnc '*r'g*hei-i *.:i.rlr +:i-ir..rJie r''irii-airiei-',:'
I'J'-.: .!. q lre [.:eg cl I u rig * n1]
1.4': L: *tr-ri:': he". Lr l'ii,lut{: q-r litr't-i'l, rs E n l. ': hc.i Fj r.i: h L em** alL i::j
14ir* r^i+=i-den !iie! geI ö,.ilt?

ar) 1q;'rir l'"k':l'1.;-r.lr:i. v:i.paxi:eriii! {"=l-IL_ II läL.rppl." slsL)
lO BATINEI FnvrNpt coNDvcroR BALTNET

BTT . IN PR . KA ALFACIET ET PRAESTARE DEBETO A PRI
ET AB HORA OCTAVA IN HORAM SECU\TDAM NOCTTS VIRIS ARBITRATV PROC QV
SVMIr{AM .IANAM HYPOCAVSTIS ET IN LABRVM TAM MVLIERIBVS evAM \/IRIS pRO

coNDvcToR ' A vIRIs sINc AERIS . sEltttssEs'si ,{, MvLERrBvs . SING . AERrs AssEs E)ücrT
15 nq oFFloIs ERvtvr vEL coMMoDA pERcIpTENT . rrEM rNpvBEnx sr MIr.rrEs coNDv

TA OMNIA QVAE EI ADSIGNATA ERVNT INTEGRA CONDVCTIONE PERACTA RTDDERE DE
AENA QvIBvs vrETvR LAVARE TERGERE vt{GvERE ADIPE E RECENTI rRlcrNsrM,c, evAevE D

ERIT QvO MINVS ' LAVARE RECTE POSSIT . ElvS TEI\tPORls PRO RATA PENSIONEM . CONDVC
HAEC ' ET SIQVID At.lvr EIVSDEM BALINEI EXERcENDI c.lvsl FecEnrr REp.tnARE NIHIL

20 NtsI EX REcIsAMINIBvs RAMoRVM qv,a,r osrtll . ID9NEA NoN ERvrvr NE LrcETo sr ADv
cENTENos'fr . Fsco . D . D . sI ID BALTNEVM REcrE pRAEBrrvM NoN ERrr rvhlc pRoc
ENS RECTE PRAEBITVM NON ERIT VSQVE AD HS CC DICERE LTCETO

Ltcxvttt coNDvcroR REposITvM oMNI TEMpoRE HABETo evoD DrEBvs

- 26-
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I pilae habeant pecles d.uo. eaeque struantur argilla cum

I capillo subäcta, supraque conlocentur tegulae bipetlales,
i ro quae sustiaeant pavimeutum. consam&ratioues vero si ex g

i, structura facta,e fueriat, erunü utilioresl sin autem con-
i1ro1 tignationos fuerint, figlinum opus subiciatur. setl hoc ita
110 erit fecieud'-. regulae ferreae aut a,rcw ffant, eaequo

"h;:, 
uncinis feneis q{.öntigaationem suspentlantur quam cre-

eaeque c&m&rae in caltlarüs si duplices faqtae fuerint, -'-
nreliorem habebunt usum; non snim s, v-apore umor cor- ':.

lumpere poterit materiem contignationis, sed inter tluasl:01.
4 camaras vagabitur. magnitudines auüem balneorum vi-

dentur fieri pro copia hominum * * * '* sint ita com- o '''

positae. quanta longitutlo fuerit tertia dempta, latitudo
sit, pra,oter scholam labri et alvei. labrum utique sub
lumine faciuuilum videtur, ne stautes circum--luis umbrislul
obscurent lucem. scholas auteu la.brorum ita fieri oportet
spatiosas, uti, cum priores occupaver{nt loca circum, ex- ro.
pecüantes reliqui recto stare possiuL alvei autom lati-
tuclo inter parietem et pluteum ue minus siü.petles senos,

ut gradus inferior inde nuferat et pulvinus duos pedes.
ö. lacouicurn sudationesque sunü couiuugendae tepidario ; eae: (t0)

que quem latae fueriat, tantam altitudinem babeant ad rr'
irnam curvaturam hernisphaerü. mecliumque lumen in :

hemisphaerio relinquatur, ex eoque clipoum eenoum cateuis
pendeat, per cuius retluctiones eü demissiones perficietur
surlationis temperatura. ipsumquo ail circiuum fieri opor- 1m1

tere videtur, ut aequaliter a meclio flammae laporisque:o
vis per curvaturae rotunclationes pervagetur.

-l" he t- irre+ n-'

cJitrL..rv?
U, i. {: r uv',:'

Ai- hie i {: i*ar*tf g *th*rn I
H j. ä;: f r-.t n !,:'i:. i rr ri i räi r"L il;.i.*; Fläi'l i. r u;yx{: etn j ri cl*'': rt

;rn l age ri?
ü:.r'll l. är* l:i::: .1. qe*ndr'rs liit: hs*rn;:r. i

t'le 1. c he '[ llc l"rLr i !l tlrl:; IJe{: l':t;nhr.'.it# eriip{'i nh 'i' t'
li]*:1{:h*: "{"i* j. Le {äii.n|lr T'i-r€gt.firenä.i-t1..,'-..rc1* t+rt-t+.,{l-tt"r'L
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val-gus i-i. J-'o::ci-r.,'i i'i. -f. rr'ovir(i) qui'11(ennales)
crltgsa. sI)oc i;ir crrl_,1 d_e srir. r,(:,(.r (unia_) fac (:Lr-'rcl_a)
col-one_i_s locun irr pe:r:,petuour cjeder_.(unt).

CfL X 1ol4d"
A' cl-aucu-us A' f . luien(cniir) ili'rcc;r:s frv-Lr. i.(1. .ber: qulnq(en'alis)trib. mil. er poptr.lo: ltrj-rno <j.uonvir-.a1;u Äpollin.a,rj.b(us) (ludis) :-.,foro pompa.nr ti:u,r'os, teiurocen.bas, succursor:es, porr-barios paria rrr.pugiles cst't'-elrvä'r-i os r:'b p;rc'bar; l-lr-rios orn.ibus a.cru;lure;.tis pantorni-mi,s11,oriinil-rris e-u- F-vr'itr: c,t l.rs n. cicr)) i-' pr.:t,1-i-clr, pl.,c) r.l.'ornviratu.
secunclo cluon:vj.:r.ri i;u qr-rin11(errrra.t j-s) iipoll-ine.ribr_is (luci:Ls) :Lri foropompam r t-a-u.ros, taur:ario;;, i3u.e6;p.3s9ies, pug;i1es - catervarj_os;posi;er:(o) ciie so-lus in spectacnli s a.1;lrl.e'L-as pa:n{j-a) ilrfi glerci(ia.trj,paria t/ et gl-ad.iat(or-es) pa.r(ra; xlrir/ et vena.üio'(es) r .bauros,
'bauroceiTl;ir's r apllos r u-ll,sos I ce'L-era trena.'bi6ne rraria. curn col-Lega.tertio duonvir:a.tu r-u.cros factj-oirc p::'ira acj.j-ec-bis ercr-.uamatis pumco1lega.

IiJeitere fnsch:,:iften :

Sub idem tempus. levi initio atrox caedes orta inter colonos Nucerinos Pompeianosque
gladiatorio spectaculo, quod Livineius Regulus, quem motum senatu rettuli, edebat.
quippe oppidana lascivia in vicem incessente<sr probra, dein saxa, postremo ferrum
sumpsere, validiore Pompeianorum plebe, apud quos spectaculum edebatur. ergo depor-
tati sunt in urbem multi e Nucerinis trunco per vulnera corpore, ac plerique liberorum

aut parentum mortes deflebant. cuius rei iudicium princeps senatui, senatus consulibus
permisit. et rursus re ad patres relata prohibiti publice in decer4 annos eius modi coetu
Pompeiani collegiaque, quae contra leges instituerant, dissoluta; Livineius et qui alii
seditionem conciverant exilio multati sunt.

ii r h ** :i. t x ;. r_r.{:::,1 ;i Li * r.t I
U*n rrrEl.rlii;:i-ir ?i::rr.S,*i..1. :i.i:i.[:: liir.:r. i:l:lr,:,r F,lr*rle,l
l,:.erin's'L i-)r-r äl-irrlirl-i,:: Vi:ir.{i:l.il.Le ,jii_tE dei. l1i,rr_rt:i.11r.in ?-r+i..L?
td i. e s l:. ä: l'i i,:i l:. ii r..t r L.l ,./i F:, r. ,; i: .!. s:: m i:J r* :; i: .,..i i-i ;-i 

.f. i 
= 

iii r_r *. ?-- t',lelcliE: pr_-täi.l:j.verr lrricj nerl*r.l:i.vr:.rrr F:oIqr.:rr i:,ir,*hEt: Dr_i
i. r-i'Je r' f'l;i tii =e rrL..t r-i.1, * r l-i.: .1. 

.L 
r_.r riig,l

i.,la,: häI'L*L ür_i ';cli*r $.[:,3.t.-t:. r-n-iiJ Icli:lr.:,in-.j
lil*ll.cl"rr F:lrnl.,: t:lt:r-r li;i.iisrr i,li,i? l,'leLciir* üa.{:::;.i-.i i-e:r-r.ij
bJas he.dr*ntt*t "{:lir üii::h l-lel den.t:L-rrr',:'
i..,|;:li. il.n* l-it i-.le I clnrr? {.4i: l. i: he l-ri::l_i,.t :i.,;*i-r i-i,:i.: L dc,:r-r i.::{:ir-ii.iii.it l.ilt.,l
f.la'.lcl-re i:;n:u ia.l.* $.LnL Ir_rr:g r..tt:!-iineri s, j.e ej. n,,:,

lür q ä n r lt rrg *.t i,:: r'l: el ;
Iäeriet*i.r, it'rl, ,?""1i--5 il-::tlfal-ii-i:,iri dt:r iol.lr.,:::.'::.i*i-itti-i1:*i-h;i.i,F-r-.tti';i

[..] i,:e;rr-t:, l-t-ttr:. disp,, II '':i'i tl-lelcir:rr'L.urn]
l''l;ir"L i*.1. * ile *pirli:'L,*rt-tl i':
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i:[.r :i i* I i..,:

0.Quinc'birrs C. f.
coloniai_ I:onori_s
coer(aver-.lrnt-) et

a) Nica, Glaphyrinet
b) Suspirium puellarum Celadus Thr(aex)
c) Puellarum decus Crladus Thr(aex)
d) Reti(arius) Cresce(n)s puparru(m) dom(n)us

ü f i +i-: i. {: L-i,:,,; " il: i*r r: ,, :i :1. V :1. ;i

Par(ia) )OIX (de) familia Capiniana muneribus Augustorum pug(nabunt) Puteol(is)
a. d. IV. id(us) Mai(as) et XV[., XV. k(alendas) Iu(nias). Vela erit. Magus (scripsit).

(crl- rv 7994)

a) Rusticus Ma(n)lius pugnarum XII, c(oronarum) XI. (cIL Iv 4302)
b) Nasica Aug(ustianus) LX. (CIL M275)
c) Priscus N(eronianus) VI v(icit). Herennius l(ibertus) XIIX perüt.

d) Asteropaeus Ner(onianuo cvrr v(icir). oceaneanus LVr Jäl1l: "'i:ii iYril:i,

(crl, rv 1664)
(crl. rv 4397)
(crl. rv 4345)
(crl, tv 4356)

Suetti C.erti aedilis lamilia gladiatoria pugnabit Pompeis pr(idie) k(alendas) Iunias. vena-
tio et vela erunt. (CIL M190)

Heic yenatio pugnabet V. k(alendas) Septembres et Felix ad ursos pugnabet,
(crl. rv 1989)

i:)r i'' l::i r.: :i, 
.1.: 
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l;Ordne (rni-ttets Nunrner)die Tempel auf der Karte ein!

PITELLI
GURA

,fl
o
e
s

?oar&--?
t't.4ßrxl A -?cc*

Apollotempel-1 Iupitertempel-2 Fortr-rrJ-Augusta TempeI-J Vespasiantempel-d

Zeus Meilichios Ternpel-J Isistempel-6 Dorischer Tempel-/ Libertempel-8
Venustempel-$ Larenheili-gtum-10

ztci.b die terrni-ni technici fi.ir folgende Tempeltypen an !

.1, 
r

Z1-
..\

).\

\l

1 + 5

!-Mysterien gestern--Sekten heute;nenne eini-ge parallelen!

4 ; Erläutere ( anhand je ei nes Bei.spj.els ) : STaatskult---Privatkult---Mysterj enkult I

J; Beschrej.be das Inventar ej-nes f si_stempels I

!1las ver"steht man unter iljrrter.pretatj,o Romarralr?

.1. iir i .r !-i iii + .1. tii :i 1.. " :; i-: l i t::i I i'i "
:l " i::i .1. l.:.* r'i1 i' .* !-i " i'l ,, F i:i i' t-: :i. t..t=

:.:i; Lü i- .,..r L.i tii i-4. .1. :i. ri !':. + i::; tti .1. .1. r,,* ri i: r: i- iii
.i:l iiiral:ri,i,,r.l. r.il,ii' i"l+rir:i.+ iri:i. l- "ii:i(:.. lii::1 .l.,*"
li iji r',.rLitii.,.:.1. i.:!r,,:ili iittr;L..tii:,'l:a.i.t:.rri iJt..t.Lt,i'1::i.ti,,i iirij.'i:.
,*i iiir,*i:tlit",i.1. .!. ii Fq::ii iii i,r:i. ili,,rii; i i :i.i:.: .1. :i. i"i.i i.iiii':i'
';i i:lir .*..i:irri,*.1. l:li','::,,i i..; " i'lt-til*r'i.. i L..tr; i::: ai..i''j;'t..t..il:;i i ;q ).

" l-i i. i,i;t:l .1. .1. r-.ttri " )

i::i iiii' ,*l::iiit.,'..!. l::ir:,::li i"l,, {i-i.: .i. i,: .i. i..ii,i i.-.t.,tt.::i: :i. i..i;; !....:i. l..i*.l- ,1. 
''-'.

[::.1.:r j. r.l t' ;:iiii{ir I I i
i uiJ .l ,, rill.ri :i t-l t''-.*riiiri i i i
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7;\rrelchc''m dcr vj,elen Kull,c in Pompr:j,i, rr,iir.desL DU dj.ch am ehr.lst-,cn arrschl .i.eßr.l1?ldaluun?
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ARBEITSBLATT C*ANSN UND CRABBAI]TEN

l;Ordne (nittels Nunmer) die portae und die dazugehörigen Nekropolen

auf der Karte ein!

Nekropole an der Porta Erculano-l

,Nrekropold an der Porta Vesuvio-3

Nekropole an der f"ta Noce"a-2

lWas bedeuten die folgenden Abktirzungen?

i.d. cos.

flv. 1ib.
m.p. IIIIv.

1 Benenne in rliesern Jdea.lb;ryus ej-ner'' rljtnisclres I'domu.s" cU.e liäume

und erkl-ä.re ihre Ilunktiou!

t '1.

C.o

7

lJ.

r:

6.
r)

aa

aa

aa

a

aaaaaaatla

aaaaaaaraa

oaaaaaoaaa

aaaaaaaaaa

aaaaaoaaaa

aaaaaaaroa

aaaaaaaaaa

I

oo

o

o

I'

oo

I
L)

ojo o.. c a a a.. a. a. a o c. a t t a " t t " t o " " '

1oa. a. a a t a . . . a a a a a a a a . a t a. t a o " " 
o ' t

t

ex p.p.

f.
s.p.

J;Wie kann man das alte Bestattungsverbot innerhalb des pomeriums erklären?

d;Was versteht man unter:Ljbation
Stele
Kenotaph
Lekybhe
Columbarium

5;Stelle ej-nen kurzen Vergleich an :Grabinscforiftenrfrüher--heute.

6;Sind heute jm rrTode alle glei-chr'?

Z. Ver:gleicire folgenrle Fläne von lIäiusertl j-n Ponrpeji miL dem fdeal-
t;'pus ! Uel-cire llnterschiecle l<anust d.u erkennen?

\,'as lilinnten die Gr.ünd.e fü:: d-iese incl-j.r.rj-ciuel-1en Vc+räurtlerungen

sein?
Ve::sr.lche cticlr ntj-'b tU-esr;nt Flan bein liesr.rch ci-e;s jer'ueiligen
iiims,,rs zu o:njeutie-ren r).rld. t:nüge cl.iabei- tlie rvj.ch'bigsten Rä.ume

ein !

I{aus cles laun:

t @
GI

o "83
?,rrt.t

B o
7;r'Politjk am Grabstei-nrt i.n Pompejj und heute;vergleichel

a{
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t. Wie t'ler:4en tiie Lr.l c1cr,ßtraß,.: l,:legetr<ien t?;.ir-rmc geniil,z;'b? Ii'ülrre
Dci spir:le an !

Ha.us des i'lenancler: Liqllsr des trat,:ir,;chett D:Lch bers :

p

o a cO
1

9

3

A

D
+ ErkLäre die

eine sol-cI'le
Bau'uveise?

Ba.u.weise cier Außeni^rlrnd-e dcs rönischen lia.uses! \l'arum

Arctri'belt'btr,r? üas sind ctj-e Unterr;chiede zu unsener

L). .. . . . c . . . e . . . o o . . . . o a . ' t ' '

LI ) a . . . a . t . . . . . a . . t . ' ' ' t 
'

4

1

a

B

B

7

6

5

3

z

5. nrl,;läre <1j.e 4-pompejan:i.schc:n l;alsiile! Iüirre ic, ein Beispiel an!

a). . . . . . . a . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ' a t 
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t ' ' ' ' ' ' 

t t t 
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t t t t t o 
' ' ' 

t

6. lnlelche ir{oti-ve sind- auf rl-eiL iiriind-en <Ier röniiscilen Hö.user zu seheir?

Nenne I Beisplele! 4
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a
c)
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?. Beschreibe Lage ,ttt6 Tyrpus delr li;rsterienvil-la!
\Celcher be]<annte frries is'c hier zu sehen? I\eirne einige Motive !

Trage in die Sltizze vrichti6e Räume ein!
Ilaus der Vettier::
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Vie al Tempio d'Jside
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Stabilrne:r' Tl'rc::.n {j'll :':r ,1 H' :L :: qi"- i. t

l.llrage im Sta.dtp]an \ron Ponpejj- ciie i großen llhe::menir:i:I1o.ge11r das

iunphithea'üer u.rrd ciic l-,eidctl llhr,'l,l'ür::-r e:i.tl !

7. ErI<läre di c lT;'poka.us'i;enheiznng!

rl. Erkläre folgenrJ-e lachte::mini :

palEiestfä...,o.........c... pfelefullilj-ttm-....o.....o......{
ca]-d-arium. . . I;rbi-'u.m. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

tepidariu$... o....... o o c o.. ni]tat'tiio....

100
frigid.a::itin....o........c.. concluc'bor............o...o...
apodyteriu,n.... c. .. o..
laconicullr- . .
destrictäriurn. . . . . . . . . . . . . .

,. Beschreibe rj"ie Fo::n r-r.ncl ciie r,vicll'bigr;ten Teile cles Amphitheate::s !

Vergleiche rj.iesen D;,lu mi-'b clem üolosr;enni!

m gcl

2. Vergleiche clie Gruncir:j-sr:e clc;r' erj-nzel-ncn Thenttenail:Lagen und

benenne die n:Lcl-r'bi3sten ]lii-11pr: !

tr'orrrrnsthellnetl : Z-, e rr'bra .1. l;h e r:tn en ;

E
6. llrkläire folget"rcl.e; I'e:.chtet:miui :

mtlnera. glaciir:.1;o.uia.. .., .. . . r . . o.
rrorol-i nv vllq vlv a a a a a a a a . a . o a a o a a a . a a a a a

naum;rcbiä... .........
etfena..... o o.. . . r r e ..

Cifvea..'.. ......
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D gltr.diartor'.... e ..... o. o.. o.. '...
f nrnil-iil g1 rc1.:i-ato-r-':i rL. . . . o .

?. iJcl-che Funli'bj-r-rp ira'i;'l,ou r.lj-r;le fipi.elc i-n r-l-rtr :rötn. ür:se1]sclriif [;?
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1. \Jas sin.d. d.ie lvicLrtlgst,tn öff ent-l.ichen Zen1.;reir in Forn;oeji?

ji- . Ät..r'*w;r f'r t h i b .l üil r f,r! !r i e "{:i-i r r1 i el l-l r-rt r.: r- r- i c h'L: s:a r l-re i. t ;

2. Trage im f oi-gend.en. Plan d.ie Bau.telf ilrrr lfo::ulr, ein r.rud erkl äre ihre
Sunhtion !

4. 1 fi .l s "l"eilt s;i.iiim.l. t.tnfl t"rn i$ :i. t-isl ri.t *i*p.Fel'i ). '*i-r :l

F:'i::iäii:ä:ji" lil:irre.i rrimiili*: h,63 [i'i:acl'l- j.rr lirr..rr-i116311:t':'i:l.Lr.*ri r..rncl
IiJ i L iJdr_,1,:r_rmeri*.:err, i-,!,J,, v, ir', f::: ric,[,:ej " $tr_l.L:t,.,-larL IqT+
($;rrrnr1.r-rnq l.':. 1e'Lt )

LirLii:l F:*iin.*ria" 1...r.'L,r*i.iri:::ic:l-i*l lJt..itl .l..l.eri'l-e:lLn rL.ii- iär.i.=;hii:lrtrl
derr 5'L*iClt lrnd ihr-eri Erü.Lirr,J{:i-rl.::r:jt-tq l-r,.;6"V"F:.[iLir.,,.,*
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Ord-ne cl-r:n Zi-ffe:r:n z,ui l{al-te cle:: Buni'.c}rian Corni-tium, Basilil<ar

/ipoll.olt€itnpel, Hr:j-1:i.gturq der: La.re.e pu.b:l-ici, Vespasi-nntempel,

Sta.cltvertto.l-'bungegel:iiucie, ltl,;-ccl.]-tul, T,:np€1 <l.er iio'p. Trj-as

,. Das Beam'benvresen j-n -i?on ri:rc]- in ]f'ompeji. ijo 6ii:t es l]nterschiecle?

Ll. Jl'rhliire: dU.O.,r:Lr, q1j.]tcl11(.)t'lrr:r:l.iir, 1er'lj-l_c:s; ? oltdO deCuriOnult

t.
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a ]')-'kllire ]]onpo ji-s l.:lbt:-l..ltrrr1; -i.L'r -iillpe,'.-j.,tr.Iti llotl:;rrr-''l'lit !
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Kulturkriminalität in der Antike

Ein Unterrichtsmodell zu Cicero, In Verrem actio 2 IV ("de signis")
von Dr. Friedrich Maier (tqünchen)

Vorbemerkung:

Im Zuge meiner Übungsphase 1n l,atein wa"r es mir mögIich, iffi Rahmen

der Arbeitsgemeinschaft Klasslscher Philologen Vorarlbergs diesem
Vortrag von Dr. Frledrlch Maier am 9.1.89 in Dornbirn beizuwohnen.
Nachträg11ch wurde ich gebeten, für das 'flateinforumrr einen
Bericht darüber zu schrelben. Im Fofgenden handelt es sich um eine
inhaltl-iche Zusa.mmenfassung aufgrund meiner Notlzen bzw. um die
neu geschriebenen UnterlaB€Dr da die Handreichungen von Herrn Dr.
Maier bereits Kopien von Kopien von Kopien waren und ihre lesbar-
keit durch den Druck noch schl-echter geworden wäre.

Allsemeines zur Lektüre:
.,;

Am Beginn, der Ausführungen von Herrn Maier sta:rden einige Aussagen
allgemein'er Natur. Die Lektüre antiker Texte erfül1.e elne vrichtige
erzieherische Aufgabe, da sie nicht nur zur Allgemeinbil dung,
sondern auch zvr Persönlichkeitsentwicklung beitrage. Bildung durch
literatur erfolgt deshal-b na.ch Maier in mehreren Stufen auf ver-
schiedene Art und 1'/eise, was er in folgendem Schaubild verdeutl-ichte.

Information

."J
P.-l
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.r{
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o)qJ
ql
d

.r{
P
d
0)
tr

Reflexion

Kontemplation

Bewußtsein von der
Moralität des Itlenschen

Als Ve::gleich diente Seneca, epist. 84:
Unverdaute lebensmittel- sind eine Belastung für den Körper und

müssen erst verdaut v.rerden, üffi wirksam tqerden zu können. Genauso

sind. es auf der geistigen Bbene die Informationen (Texte ...) etc.,
dle zuerst zu verdauen und zD verarbeiten sind. Seneca nennt diesen
Vorgang rtin memoriam irerr bzw. rrin ingenium irerr, also eine
Integration, ein Verfestigen und Einordnen.

-H-

Um dies erreichen zu können und einer rrVerkopfungtt und rrpsychischen
Eroslon'r (ein der Kl-assj-schen Philologie oft gemaehter Vorwurf)
entgegenzuwirken, bedarf es einer'rAktualisierung & Historisierungrr.
Dabei wird der Text in die (aktuelle) lebensnähe des Schüfers ge-
rückt, aber dennoch an seinem ursprünglichen (historischen) Ort
bel-assen bzw. dorthin zurückgebracht.

Kul-turkrimlnalität in der Antike (Vors te l-l- un s des Unterrlchtsmodells )

Zunächst erhält der Schüler einige einführende Informationen über
cicero (leben, zeit, werk, evtr. cicero-rnschrlft 1n Arpinum) und
Verres (evtl. TREUF, Kunstraub), wobei auch die Vorgeschichte des
Prozesses nicht unerwähnt bleibt: Verres hatte als Statthalter
Sizil-ien zugrundegerichtet, Cicero übernahm im folgenden Repetun-
denprozeß d1e AnkJ-age und hatte sich dabei als rrhomo novusrr gegen
die hochadeligen rfStaranwäl-terr Hortensius, Scipio und Sisenna. zu
behaupten.

Der Abl-a.uf eines sol-chen Prozesses darf dabei nicht fehfen. Dle
rrquaestio de repetundisrr bestand aus der ,acti-o prima.r, bei der
über die schufdfräger und der t'actio secundar', bei der über das
strafausmaß verhandel-t wurde. Da vemes nach der actio prima
freiwillig in die verbannung ging, handel-t es sich bei der actio
secunda Ciceros um nie gehaltene, fiktive Reden.

Nun führte uns Herr Dr. Maier drei Textbeispiele vor:

1 - 2 Elnl-eitun : ( siehe Tafelbild)
Am Beginn der Rede beschreibt Cicero, wie Verres über die einst so
reiche Provinz hinrvegfegte und ein totales Nichts hi-nterließ.

S 111 112 Ceres von Henna: ( slehe Tafelbild)
Bei der Plünderung des Tempels der Ceres kommt eine rel-igiöse
Komponente ins Spie1 sie ist ein Religionsfrevel-. Verres wagte
€sr sich a:i Heil-igtümern zv vergreifen, was kein Verbrecher je
zuvor gewagt hatte.
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ö 12O 121 Marcellus: ( siehe Tafelbild)

Ein geschickter Vergleich zweier Statthalter Si-z1liens. lVä.hrend

Cicero noch hervorhebt, was l4arcellus nicht getan hat, wendet der
Hörer/Leser d.as Gegenteil bereits auf Verres an, sodaß sich der
Vergleich bei der Aufforderung 'tConferte Verrem!rr läingst voLlzogen
hat. Marcellus hatte sich als militärlscher Beamter aufgrund
seiner humanitas zivil verhalten, Vemes hingegen legte in ziviler
Position aufgrund seiner immalitas ein mil-itärisches Verha1ten an

den Tag. Hier zeLgt sich aber auch eine Negatlvseite der Rhetorik:
Cicero stellt die humanita.s über alles und vergißt dabei auf seine
eigene humanltas.

Schlußbe trachtun : (siehe TRIUEbzw. Schülerprotokoll)

Abschl-ießend stellt sich die Fra.ge, ob sich eine Siegermacht ax
den Kulturgütern der Besiegten vergreifen darf (direkte KuItur-
kriminalität) bzrv. ob ein überlegenes Volk einem unterlegenen
seine Zivilisation aufdrängen darf (indirekte Kulturkriminalität)

rn welcher Art und t'/eise sich die schüler mit verres und der
Kulturl<riminalität auseinandergesetzt haben, führte uns Herr Dr.
i'iaier anirand eines SchülerDrotoi<ol1s und eines von den Schtilern
gestalteten Tondok'umen ts (llcrspiel ) vor Ar-rgen, das bei uns zu-
hörern tiefe tseelndruckung hinterl-ieß. Es war eine Ileportage über
den Sensationsprozeß Cicero gegen Verres mit Llve-llinblenclungen
aus dem Gerichtssaal-, mit Korrespondentenberichten von allen
Schauplätzen des Kunstraubes (Ueschreibung leerer Podeste, Inter-
vj-els mit betroffenen Bürgern ... ) und einer Fangfrage des
Reporters ar den gerade aus dem Gerichtssaal kommenden Cicero, ob
er nicht auf seine eigene humanitas vergessen habe.

,Kru[turrk^in?ü w.'.L;t*i i* crer Artike-

- Ls-

a) Anfang g1

b) Einführung:

c) ijberblick und. Zusammenhang

a) $t -z Einl-eitung
b) Elnteilung Verrinen

TafeLbild
c ) stitmittel-, stit_

(lratt)

Untenichtsmodefl_ : CICERO Tn Verrem actio 2 IV ( "de signis") : 25 Std.

std. a: Text (fnnaft) / tz Ausführungen / Schwerpunkt (Zief)

1

Cicero leben, Zeit und Werk (nlatt)
Verres
Der Prozeß

4

2/3

6/t

B/9

1o/ 11

)

)

)

d

b

c

HEIUS VON MESSANA

$3 ninführung Heius
Eintellung Verres 2 IV (efatt)
Warum Beginn mit Heius?
Heius - lobredner und Ankläger des Verres zugleich

$i Beschreibung der vier Statuen
Bildmaterial (Praxiteles, Polyk1et, Irlyron, Kanephoren)
griechlsche Bil_dhauerkunst

$Z Vorwürfe gegen Verres
Selbstüberhebung des Verres
Stil: Verres als rrl-enorr und rrmeretricis heresrl

AUSPLÜNDERUNG EII\TER GANZEN GEMEII\iDE

$l t -lZ Pl-ünderung Halun tion
systematischer l{assenraub, Skrupellosigkeit des Verres
Stil: Ironi-e, Pathos, Vergleich mit dem trojanischen Krieg

ANTIOCHOS VOI{ SYRIEN

$64 gedeutung des Raubes für Rom und die ganze \de1t
Appell al1 dle Richter

Text-Referat $60-6T Antiochos
Entwicklung des Verbrechens

5 a)
b)
e)

a)
b)
c)

)

)

)

a

b

c

)d

b)
c)

VJarum steht die Antiochos-Episode im Zentrum des Il,Varum ist eine Bestrafung däs Verres unerl_äßlich (
bei Straferlaß, Einflußnahme auf die Richter)?

Das Urteil über Verres im Blickpunkt der V/e.lt

V. Buche s?
Auswirkungen
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Anfaxg $105
Die Rhetorlk in der Äntike (Sfatt)
Einblick in das Einteilungsschena der altiken Rhetorik

CERES VON ITENNA

S105-105 Ausführungen zu Henna

Ihema-Referat PersePhone

Kenntnis Mythos Demeter/Persephone
(il;iffi;r;ä, nücr<r<eitr, boppelieben, Fruchtbarkeit)

a) $109-112 Raub der Ceres und seine Bedeutung

b) Tafelbild
c ) sti.t
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,,KrLtvwkrlntunaliLÄ,1: irt de" Anti ke-
Unterr:ichtsmodell: CfCERO, fn Verrem actio 2 7! (rrde signis"): 25 Std.

Std. a: Text (tnfratt),/ b: Äusführungen / c: Schwerpunt<t (Ziel)

a) nnrane $t
bJ tsrntunrung Cicero - l,eben, Zeit und wert (ftatt)

Ve rre s
Der Prozeß

c) Ü'berblick und Zusammenhang

t/7 a) 5t-z Einlej-tung
b) Einteilung Yerri.nen (nfatt)

TafeLbild
c) stilmittel, st11

HNIUS VON MESSANA

9' El.nluhrung flerus
Einteilung Verres 2 IV (Blatt)
Warum Beginn mit Heius?
Heius - iobredner und Ankläger des Verres zugleich

$5 Beschreibung der vier Statuen
Bildmaterial (Praxiteles, Po1yk1et, Myron, Kanephoren)

griechlsche Bildhauerkunst

$7 Vorwürfe gegen Yerres
Selbstüberhebung des Verres
St11: Yerres a1s rrlenott urd rtmeretricis heresrr

AUSPIÜ.NDERI]NG EINER GANZEN GEMEIIIDB

$St -lZ Pliincierung Haluntion
systematischer llassenraub, Skrupellosigkeit des Verres

Stil: Ironie, Pathos, Vergleich mit dem trojanischen Krieg

ANfIOCHOS VO}I SIRIE}i

$58 Bedeutung des Raubes für Rom und die ganze Welt
Appell an die Richter

Text-Referat $60-57 Antiochos
Entwlcklung des Verbrechens

5

4

c

6/t

8/9

1O/11

a)

b)
c)

a)
OJ

c)

a)
o)

c)

a)

b,)

c)

a)

0)

c)

19
21

20
22( is

(zt)
b) Archimedes "no1i rbare circulos meog"

c) l4arcellus rtconservatrr - Verres rrasportatrr

24(25)a) ---
b) Abschluß: - Rezeption (Text Ulrich v. Hutten)

- Motive Cicero: Annahme der Anklage (Ftair)
Veröffentlichung actio 2 '"----'

- Motive Verres: Kunstraub

- Literatur-Referat O.See1, Cicero (5.23-64)

- I{otive Kunstraub

c) - kritische Beurteilung Cicero / Verres

- l:tßt sich Kunstraub rechtfertigen?
- der Mißbrauch von Amtsgevalt als zeithistorisches Kontinuum

- evt1. Zusannenfassung und Wiederholung

l,'arum steht die Antiochos-Episode im Zentrum des
',{arum ist eine Bestrafung des Verres unerläßlich

bej. Straferlaß, Einflüßnahme auf di.e Richter)?
Das Urteil über Verres im Blickpunkt der Welt

V. Buches?
Ausrdirkungen
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St zo-t 22(121) Vergleich liarcellus-Verres
fhema-Referat Sizilien (Marcellus)
t4arcellus: humanitas -
Verres: [barbarus Praedorr

$tlt-tl2a Abschlußvergelich Iviarcellus - Verresa)
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Inschrift auf dem Cicero-Denkmal in Arpinum :

M.TULLTUS CICERO

I]NUS OMNIUI'I EMINUIT IAUDE DICENDI
ROMANORUIVI DTTAVIT SERI'1ONEM

ATQUE III,US.TRAVIT ARCTE MATRI COMIqIINI

NATIONES DEVTNCTURUM

IIBERTATEIq CIVIITBUS DISCORDIIS
OPPRESSA.Iq DEFENDIT.
CIVITIBUS DISCOR-DIIS CECTDIT

IMMOIATUS. VETERUI'{ SAPIENTTAE
PERINSIGNE DECUS COMI{UNIS

OMNIUIVI HUMANITATIS

PRANCO

AB EIUS OBITU ANNO BIS MTILESIIUO
COILEGIUryI CICERONIANIS
STUDIIS PROTEHENDIS

A.D. VII ID DEC.ARPINI
MDCCCCIJVII

Zur Einstimmung: Verres in der Tradition (Treue S.14)

Ein Mann wie der Prokonsul- Yerres brachte
für sich durch Beute und KaufldliFmächtige
Kunstsammlung zusammen. Als Sohn elnes Pat-
riziers ergriff er selbstverstä-ndlich die
politische Karriere und wurde schl-ießlich
Gouverneur von Sizilien. Dort entging ihm
dann nichts, was künstlerischen Wert hatte
oder vermuten l-ieß. Rücksichtslos, gierig,
brutal und mit einem vorzüglichen Blick für
Kunstvrerte riß er auch das Verborgenste an
sich. Cicero hat in seinem berühmten Än-
griffsreden I'Gegen Verresrr von diesem eine
Entschädigung al1ein für dle Räubereien in
Sizil-ien in einer Höhe verl.angt, die man
heute auf etwa 120 l\tilliarden DM schätzt.
Seine Reden, die voller beleidigender und
den lluf des Ängescl:uldigten zerstörenden
FormuLierungen stecl<en, bieten zuglelch
eine lebendige Beschreibung des Palastes
von Verres und seiner Einrichtung. Elfen-
beinerne und goldene Türen aus dem Minerva-
tenpel von Syrakus verschLossen das IJaus;
die \,landbehänge der Jlingangshalle waren in
den Pal-ästen auf tvlalta und in Syrakus ilbe-
sehlagnahmtrr worden; die kostbaien lti-ibel
starnrnten aus der t'llrbscltaf t'r einer schtinen
Kurtisane, und an den Vorhängen tvie den
Pofsterbezügen der SesseL und Bänke hatten
die vornehnrsterr Damen Sizi-liens drei Jahre
gearbe i te t.

TREUE V/ Kunstraub, Düsseldorf 1957

- +7-

Tafelbild ( dynamisch) Einleitung ( $ 1-z)zldT

Verres'ilLeistun grr in Sizilien

STUDIUM MORBUM INSAIIAM IATROCINIUM

ein leidenschaftliches, krankhaftes, wahnsinniges Räubertum

An ti the se

N"g"
ul-lum vas
ul-l-am gemmam in Sici]ia tota

lnapher quicquajn ex auro factum
ull-um signum
ullam pieturam
nihil- in aedibus
fr'ETT :.n locis communibus
nimT apud Slcul-um
ni-Efr apud civem Romanum
i1ih1l-, quod ...

!gque- privatl
!gqEq publicl
lgqug profani
lgqug sacri

Absolutes Niehts

?q loeupleti
?q vetere
oppidis
f amll-ii s

lgq copiosis

in tota provincia

tota in Sicilia

tt
ito

Tffi

*

Klimax

r

l-

I
1n der g,anzen reichen
Provinz

Veulo nunc ad istius, quenr ad rnodunr ipse appellat, r

studium, ut anrici eius, nrorbrrrn ct insaniant, ut Siculi, t

latrociniunr; ego quo nonrine -aJrpcllcrn nescio I renr vobis
proponanr, vos eanl suo non norlinis porrderc pcnditote.
Genus ipium prius cognoscite, iudices ; deinde fortasse non
nta no quaeretrs uo id nonrinc a llarrdrnn u tet is

I\lagrrrrnr v cor d lccrc : 2

attcnd rtc et ran'l quel'n ad nroduut diclnr. Non cnint vcrl;i
ncque crintinis augentli clLrsa conrlllcctor orlnia : crrrn dico
nihil istrrnr cirrs nrocli rcnrnr in tota provilrcil rclirluissc,
Latinc nrc scitot non acc\lsatoric lor rr i. Iit i rrrrr lrrrr i u s

locupleti, tanr vetere provirrcia, tot
oppiclis, tot fanriliis lg copiosis, ullunr argenteunr vas,

ulltrrn Corinthiunr aut ])clincunr fuisse, rrllanr gentmarn aut
cx arlro aut cborc facturl, signurrr

ulItrnt aeneunr, marnloreurr'), eburneunr, nego ullanr picturanr
nrargantaut, <luicrluanr

Neuo:* n S ? la to a tanl

trrsterrt, tns xe l'lt)ncque in tal;ula ncquc in tcxtili ull) cor'l

ruod lucitrrrn sit al;stulcrit

acdilrus cuitrsrpranr, ne in hoslt'lri qrridenr, nilril in
locis conrtrtutrilrtts, ttc in larris rlrriclctlr, nilril alltrd Sicttlunr,

nilril aptrd civcttt l{ortxtt'tttnt, dcnitltrc rrillil isturlr, titrod ad

octrlos uninrtttttrguc accidr:rit, I'lc(lttc llrivlrti llc(ltlc publici

r.)(i(luc llro[arri r]c(ltlc .sacri tota in Sicilia rclitltlissc'

nn h
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Tafelbild (statisch) zu

Verres übler a1s die übelsten Tvpen

$ 111-112

_ +7-

Tafe1bild (Aiatettisch) zt) $ 1zo-i21

Zwei extrem verschiedene Vervra.l- ter Sizil_ien s

Conferte Verrem!

MARCELIUS VERRES

non delere et extinguere
parcere
quasi defendere
non pla:re exspoliare
nihil in aedibus
nihil_ in horiis - ponere
nihil in suburbano
deum
nul-l-um viofavit
nullum attlgit
ratlonem habuit

HI]MA}TITATIS

o
barbarus praedo

IIV1MANTTAS

Gesamteindruck: Ausgeburt ar immanitas

I-:tcrtirrt urbs illa notr ttrbs vidctur, scd

ftrnu11.Ccrcris csse; [ebitlre ellud scse Cercrenr Ilcrtttetrscs

arbitraptur, ut qtiIi tton ciyes illius civitatis, sed ol]ll'lcs

saccrclotcs, olnl)e s accolae etque antistites Ccrcris cssc

rrz vidcantur. IIcnna tu sirttulltcrttttt Ccrcris tollcrc ludcbils,

l-lcurra tu cie pranu Cercris Victorialr eripcre et deattr deae

a It{oralische Disqualifikation durch Kon trast

Nunc acl lt{arccllunr.rcvcrtar, rrc lracc a ure siue a*u." f4I20
coll-lurenrorata esse videarrtur. Qui curn tanr praeclararn
urbem vi copiisque cepisset, non putavit ad laudenr populi
1{onrani lroc pertinere, hanc pulchrituclinenr, ex qua prae-
sertirn periculi nihil ostenderetur, dclere et exstingucre.
Itar1ucacdilrciisotrrlribtts,ptrblicis1,@
slc Pc[)crclt
oppugnanda

<1uasi ad ca dclcnderrda cunr exercitu, non
venisset. In ornatu urbis lrabuit victorine

rationenr, lrabuit ]r""r"nit"tjS ; r'ictoriae putabat esse multa
1{onranr dcportare quac orna.rnento urbi esse possctrt,

Iruurarritatis non planc exspoliar , praesertiur quanl:-
r2r colrservarc vclluisset. In hac partitione ornatus notr plus

victorie trIarcclli populo I{r:nrano adpctivit quanrfl]J]]]glfllgl
51'racusanis rcservavit. l{ortraur quae adltortata sutrt, ad

acdcnr IIon<-rris cl Virtutis itcnr<1ue aliis irr locis videntus.

Nihil in acdibus, nilril in holtis l)os u l t, rrilril iu suburbatro

llutrvit, si trLbis onlanrcnL.r donrunr strcl'tl ltott contulisset,

dourunr s\lull'r onranlcnto urbi futurattr. Syracusis autcltr

perrnulta atque ie rcli rrrt dctttn Ycro.l)tlllul1l1'iolgri!
rrrrlIurtr nttiuit norr ut lrotrtitrcttr currr

horrrinc corttparctis, nc (l\lll tali viro n)ortuo fiat iltiuria, sctJ

llt l)irccnr cunt bcllo, lcgcs cunr vi, forr.rttr et iuris dictioncnr
crrrrr lcrr<.1 ct lrrnris, lttlvcttLuttr ct cotrtitatunl ctllll cxcrcitu
r:t vi<:tor irt confcratis.

dctrehcre cotrattts es ? quorurn nihil
lusi suttt in tltril.ltrs crltrt onttliir (luftc

rlueur rclig ioni. 'l'cnucrttttt cltittt lt. I'
consulilltrs illttttt locttrlr

'iolare' 
tiltil 

"ttit'tgtt"
scclcri propiora sttttt

pilioilio l'. Iiu
ostcs sctl

ncrlttc tltn scrYl iili d 0_rul r_lo_rqlll ( lualll tu libidinurll, rlc(luc

tanr illi lb -d-or1r1rrg 
(luun tu ab iurc ct nb leribtß'usrtlYt

nctlue tetrt lirgga- e-t -rntioqg illi quanr tu lg]lttrecl
lllerb!lS, ne(lue tltu illi lio3rjrtjb-ug quanr tu lbhoste s

IlIt'nort us Quac dcprccatlo cst I itur ei rclitlut tlui

incl ltrte tcnlcntate#
scelcre l6ffil
VVr

Verres Verres eos vicit

serY]. dominorum libidinusr indj. gnitas (Itichtswürdigkei t)

fugi tivi ab dominis ab iure et ab legibus temeritas (Verwegenheit)

barbari lingua et natione natura et moribus scelus (Ruchlosiekeit)

hostes hominibus dis inmortalibus crudeli tas ( Grausa-nkei t)

cr! fir t I arba

rl

u rtrvos

Corrfcrtc \tct'rcnr

crudelitatcivv\^-
vice rit ?

t
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Gedanken zer Schlußbetrachtung der Rede

Motlve Ciceros: Annahme der Axkl ase

sicherer Sleg über den Rivalen Hortenslus
Verpflichtung gegenüber den Sizlliern ( quästur)
Profilierung al-s rrhomo novusrl
Verteidiger der römischen rriustitiarr

Motive des Verres: Kunstraub

- Leidenschaft des Kunstsammlers ( studium)
eigene Bereicherung
Einmaligkeit der Kunstwerke
Geschenke (für Richter, Verteidiger...)

Veröffentl-ichune der actio 2

eigenes Denkmal für den Triumph
gefahrlose Stil-isierung (aer Gegner kann nicht mehr

. widersPrechen)
- Publlcity a1s Redner und Anwal-t

Brandmarkung und Bloßste1lung des Verres
Gunst des Volkes für seine weitere laufbahn (-) Konsul)

-,penutzung 
der Öffentlichkeit

[-als politi schen Machtfaktor

- 54-

Die Tradition der Kulturkrimin al i tät

Tranzosen (Treue S.209)

Napoleon organisierte den staatLichen
in-straub ebenso sorgfält1g wie seine mili_
irischen.Unternehmungen. Zwei Tage nach
,nem ersten Silderveitrag mit tvioOena er_
rnnte er am 19.Ilai 1?96 öinen Agenten zur
rsonderen . 

Verfügung der rranzöJfscnen
cm9.9 in Ital.ien, dön er ueäuiiragte,Kunst_
thätze und V/erke der Wissenschaii zü Ue_
thlagnanmen und ihren Tra:rsport nach
psnkreich zu 

. iibernelrmen, naäf,Aem Art und
ahl der konfiszierten Gägenstände dem Be_ghlshaoer urd dem Regierungskommissar bei
Br Armee gemeldet worden söien. Bei der
trchführung einer BeschlagnJmÄ sof f te in
qsgnyert einer. von der fräzOsischen l,tiii_
ärbenorde a:rerkarnten Amtsperson ein
rotokoll-. aufgenommen werden. Di; Beute
rrßte nach Möglichkeit auf nif iiärfahrzeu_
gn und nur_im llotfall_ auf ruäüirfe"tun
6gen. nach f,yankreich--geschäiii-weraen. Diermeekasse hatte die Kösten -iü. 

äas nbneh_
Fn,. qLe verpackung und- den Transport derltder aufzubringen, wobei es iiöh rrauii!
n eine nicht kleine, -und. manet,r"i 

"og."""oähe Sumnre handet.te,'daß 
"i;t;"il; itzer

Nanzig.J"hIg spätei nicht i"-a""-i.gä-
NreL den llücktransport ihres-Eieenturs zufzahlen unct daher aie_niiaä", i[ürptu""n
tI:^9"i f""l?o:gn in*pari" nü.-tusun g"_
Inges lfitgelt ihren Befreiern uia-Verüün_
Iten überLassen mußten

Russen ( Treue S. l4of)
Die Viandalen rr

Räuber'o, s"""J'äi"nflX"ll:'g3i;ät Si:'.1'ruppen Napoleons harml o."l-nüi' nach Beuteglerige plünderer. gegenübe; ä;; Maßnahmen,die von den Sowjetiuösen üär-iüre, rin_marsch nach Deutschl-and au"äi,!ärührt wurden.
Auch ein Vergleich Slalins und seinerSoldaten mit Hitler un-d-GEfi'un-- i,p"l"dinen nist nicht*möglich..llr wie Ctjring, der nEln_satzstab Rosenbergn und-Oie vieSen sonstl_gen großen und kleinen xunsträüüer <iesDritten Reiches gingen in fbankreich und inden arderen Läindern-davon 

"r", ä.C, 
"Ä"-Oiällacht. besitzt, auch das Recht'hatr'an sicit-zu nehmen

Das Verhalten der Russen 1945 beruhteeinmal- auf der A.uffassung., daß'der ää"ärt"Kunstbesltz In falschen.,-ünrechtmaoiÄän --
Hälden war, wenn er sich nicht in proleta_rischemr_in kommunistischen Staatsüesitz-befand. Es war daher pflicht, lit".t"iiän_tum jeder Art zu p}ündern. Dä aber der'-nationalsozialistische Staat al-s sol-cherfür verbrecherisch galt und man ihn nur
llnl?" gewaltigen ÄnÄtrengungen besiegtnatte, wurden ebenso al1e öffentlichön
Sammlungen usw. als Beute betrachtet, dieentweder fortgeführt oder zerstört wärdenmußte. Schfießlich war den Truppen beimUberschreiten der deutschen Gräize dasRecht eingeräumt, ja, der BefehI erteiltworden, in jeder nur mögtichen Weise fiirdie vom russischen Volk-durchgestandenen
Ireiden Rache zu nehmen

)
--'-+

Deutsche (Treue S.l?,O)

( Treue S .347 )

DNDU - Ut'tD KltlN !I,l!t)

Motive des Kunstraubs

1 ) Bereicherung des Räubers:
a) unmittelbar (materiel-l-er k'ert)
b) an Helliegkeitskraft und ],egitimität (ideel-l-er liert)

2) Schvrächung des Beraubten:
a) imperialistische Kunstkonzentration (Napoleon, Hitler)
b) Jlntzug von Kristallisationspunkten der rel-igiösen,

ku]turellen und nationalen Identität

Unsere Darstellung der Geechic
Kunstraubes mag hier abgeschloss
Ein Ehde für den Kunstraub kann
geben,solalge es Kunstvierke gibt
schen, Völker und Staaten, denen
etwas bedeut.et. Die einen rauben
sie Verlargen nach ihrem llesitz
genießen, beherrschen möchten, d
weil- sie ihre Gegrter, ihre besie
unterworfenen l'einde am Genuß un

hte des
en werden.
es nicht
und I'len-
die Kunst
-sie, weil

haben, sie
ie a-nderen,
s
d
ten und
Besi tz

hindern und sie durch dle Entführung der
Kunstvrerke erniedrigen wo11en.

rr1 I ]tg ea S

ton 8e
tie

I) "später: nictrt
rn dem Deutschen

gt habe, seine Samm-
p::ivat zu vererben,
lieich zu übergebenrl

L
TREUE \{., Kunstraub, Diisseldorf 1957
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ersuasive Strate 'to.

ls was s e I icero Verres hin?

1.

Cicero: Actiones in Verrem II 4

Kulturkriminalität in der Antike

Aussangslage:
ffi_llhomonovuS|l,vertratdieSizi]ianerindemRe-
petundänprozeß gegen den einfl-ussreichen Verres. Er mußte
äabei gegen d,ie-höchadeligen Verteldiger Hortensius, Scipio
und Sisenna antreten. Cicöro, der vormalige sizll-ianische
irätor, hatte sein Bestes zo geben, uffi den Verteidigern über-
legen 2u sein. Ursache des Prozesses lvar der Raub von Kunst-
gefenständen durch Verres in ganz Sizilien.

2. Anklagepunkte:
T. FatI: Heius von IVessana:

erre s e m eius in freundschaft-
lichem Verhä1tnis, das ihn jedoch nicht
davon abhä1t, die Kunstgegenstijnde aus
der sehr alten, väterlichen Kapelle zu
rauben. (PrivatPerson)

2. Fa]l- : Halun tium:
\/erre s de mu tigt Archagat, indem er

avari tia

3.Ta]-I: Antiochus von S rren:
wo e mer mit den Ostvöl-kern

lange ZeLt 1n einem freunischaftlichen
Verhältni's standen, scheute sich
Verres nicht, den König A:ttiochus
auszurauben, indem er einen seitr
wertvollen Kandelaber geliehen tlatte,
den der König jedocir niemafs mehr
zu Gesichte be}<am. Somi t beschwört
er einen internationalen Konflikt
herauf. (Pofitische Brls anz)

4.Fal1: Henna:
Tffis kommt als übler
Henna und raubt, da er
mit weltl-ichen Schätzen
die Statuen und Bilder
(netigionsfrevel )

5.Fall: Marcellus:
eicero zLeht l'larcellus zum Vergleich
heran, üffi zu zeigen, daß Venes keine
I'humani tastt hat: obrvohl itlarcel-1us
das Recht hat, die von ihm eroberte
Stadt Syracus auszupllindern, macht
er von di-esem nicht Gebrauch und
versctront sie wegen sej-ner l{ensch-
l-icirltei b. Im Gesensatz dazu raubt
Verres ohne irgendein Recitt al-l-es
11ögticire aus. (.sciranclung des
römisciten Nanens )

Al-s: . . .
a) . .. rücksichtsl-osen Räuber
b) ... Verräter der römisehen Interessen
c) ... Gotteslästerer
d) ... schl-echten Provinzverwalter

3.2 Was wll-l- Cicero erreichen?
a) -Ur vergleicht thn (Verres ) mit den übelsten

Typel : servus, fugitivus, barbarusr-ffiI$
und kommt zv dem Ergebnis, daß er schl-immer
al-s jene ist.

b) Er vergleicht ihn mit Orcus (a.l ter Orcus) und.
stel-l-t Verres auch nocffiliil'mer alildfesenhin. -ä da Orcus die Proserpina=tr'luchtbarkeit
raubte, 1äßt Cicero den indlrekten Schluß zv,
daß Verres den Sizllianern sogar ihre lebens-

. grundlage raubte.
c) rrConferte Verrem, non

erreichen, daß mar Ve
viel-mehr als einen Un
(Rhetorisches Mittel_ : Itloral-ische Disquallf ikation )3.3 We]che s le tz te ZieI ve rfol t Cicero?

w erres so squ z eren, daß man ihn
n (ve1 . 3 .2. c)
1gt oder sich
di squali fiziert .

4. Bewertun des Prozesses:

...rr: damit will Cicero
rres nicht mehr al-s Mensch
terme

furtum

facinus

nefas

a

b
nicht mehr al-s Itlenschen ansehen kal

) lan sich derjenige, der ihn verteid
nur auf seine Seite ste11t, sel-bst

ihn zwrngt, die gesamten Kunstschätze
der Stadt Halunt zu ihm ax den Strard
herun terzutragen. ( Gemeinde )

il

(
n
a

gegend uma"Il dD mu
Verhältnis zvrischen
bvrohl Ci cero sich al
tel-lt er zugleich Ve

über allen Völkern angewaxdt werden.
Sieger und Sesiegten )
s ein rrprae co humani tati s 'r dars te}1t,
rres al-s einen ItUntermenschen rr da-r.

Kunsträuber nach
slch nicht mehr
zufrieden glbt,

von Göttern.

Deshalb bekommt der Ausdruck rrhumanitasrr eine bedenkliche
Bedeutung.

b) V/ird es Kulturkriminalität auch noch in Zukunft geben?
Die Kulturkriminalität wird sich ln den nächsten Jahren
und Jahrzehnten 1n ihrer Form verä:rdern. lJenn sie früher
darauf abzielte, den Vöfkern ihre Schätze zu rauben,
dann wird es in Zukunft di.e Bedeutung haben, daß ein
Volk dem anderen seine Kultur aufdrängt, und somit eine
andere Kul-tur zerstört. (vgl . Kolonien!) -) Bs v,,ird die
Kulturkriminalität auch noch in Zukunft in indirekter
Form geben' protokoflführer: philipp/pueI]

Kritischer Kommentar:
Cicero stel]t die humaritas in den I'littelpunl<t seiner Rede, indem
er ihr Fehlen bei Verres beklagt und ihn vrohl deshalb so rigoros
hinstel-1t. Somit spielt die humanitas die Hauptroller uffi die sich
der Prozeß dreht, d.h. Cicero ervrartet von diesem Prozeß vrahrschein-
l-ich eine Art von Grundsatzurteil, das nicht nur fi.ir Verres gelten,
sondern richtungsweisend für all-e ähnlichen Delikte geJ.ten so11.
,-Tedoch vergißt Cicero eindeutig, daß eine humanitas auch jene Fair-
neß in sicl-r schl-ießt, die er dem Angeklagten gegenüber keinesh,egs
selbst zeigt. Man könnte also sagen: Cicero 1äßt mehr oder weniger
bewußt in seinem Drgagement für die huma:rj-tas die eigene humanitas
unter den Tisch fallen, DD umso vrirksarner den Angeklagten fassen
zv können, etvra nsch dem Motto: rrDer Zweck heiligt diä I'littel .r'

Georg llast

s ce.l-tt s

.}.---
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Cicero: Äciiones in Verrem II 4

Kulturkriminalität in der Antike

2 . l:rl<1a ne!runkte
T. ,r'ali : He ius von l''iessala:

r/erres lebt mit He ius in freundschaft-

iibels ten
,-tr6=TrET
s chlimmer

ver ea

i-eht.
qualifikation )

gr
c) t'g

undlage raubte.
onferte Verrem, non . ": damit will Cicero

erre ichen, daß man Ve rres nicht mehr als l!94€-9!'
vielme hr aIs einen Untermeisclen arls

1 . ,Lussar!:sIase:
rrhomo novusr', vertrat die Sizilianer in dem Re-

p;i;;ä;tp;ozeß gegen den einfl-ussreichen verres' xr rnußte
ä.tui gu!"n die-höchadeligen Verteidiger.Hortens_ius, . Scipio
und siöeina antreten. cicäro, der vormalige siziliarische
iiäto", hatte sein Bestes zu geben, um den Verteidigern über-
l;t;;-;, sein. Ursache des Prözesses t'rar der Raub von Kunst-
gelenständen durch Verres ln ganz Sizilien'

a1s jene ist.
b) t;*"ä;äi"i"i'i ihn mit grcuF-(alter orcus) und

stellt verres auch nocE-ffi]1tfrET-äFäTesen
[inl -+ da Orcus die Proserpina=fbuchtbarkei-t
täuttu' läißt Cicero den indj-rekten Schluß zu,
äan V"it"" den Sizllianern sogar ihre T'ebens-

T'v-oen: servus
rrnd kommt zu

, fugitivus, barbarus
dem Ergebnis, daß er

( Rhetori sches l'litte1: MoraliscPe Dis
3.1

','l
ches le Ziel verfo t Cicero?

a
nicht mehr als Menschen ansehen kann

daß
(vg1 . ).2.c)erres so sq eren, man ihn

t oder si chb) Daß sich derjenise. der ihn verteidig
Itä ste1lt, selbsi di squalifiziertnur auf seine Se

furtumlichem Verhä1tnis, das i-hn jedoch nicht
davon abhält, die Kunstgegenstärde aus
der sehr alten' väterlichen Kapelle zu
rauben. (Privatperson)
Haluntium:
TEffi-Gmütigt Archagat, inden er.
ihn zwingt, die gesamten Kunstschätze
der Stacit Halunt zu ihm an den Strard
t.r"rrrr tärz"tragen. ( Gemeinde )

.An tiochus von Svrien :

ffi den ostvölkern
Iange Zeit in einem freurdschaftlichen
verf,ältnis standen, scheute sich
Verres ni-cht, den König Antj-ochus
auszurauben, indem er einen sehr
wertvollen Kandelaber geliehen hatte'
den der König jedoch niemals mehr
zu Gesichte bekam. Somit beschwört
er einen internati-onalen Konfllkt
h;r;;i. (Poli.tlsche Brisanz)
ilenna:
TEEEs kommt a1s übler Kunsträuber nach
Henna und raubt, da er sich nicht mehr
mit weltlichen Schätzen zufrieden gibt'
die Statuen und Bilder von Göttern.
( Religi on sfrevel )

Marcellus:
tli66-?Tehi llarcellus zum Vergleich
herar, um zu zeigen, daß Verres keine
rrhumalitas'r hat: obwohl Marcellus
<ias Recht hat, die von ihm eroberte
Stadt Syracus auszuolündern-, macht
er von äiesem nicirt Gebrauch und
.rerschoni sie v/egen seiner l{ensch-
lichkeit. Ilr Cegensatz Cazu raubt
Terres ohne irFendein Recht a1l-es
14öslicne aus. (Sch:indune des
röäischen llarnens)

2. IaI1 :

I

(n
-tr

I

4- Bewertune des Prozesses:
über a11en Vö1kern a{gewardt werden'*' 

tv""itaitttis zvrisähän Sieger und Besiegt"l) ..
obwohl ci.cero sicir a1s ein ilpraeco humanitatisr? darstellt,
stellt er zugleich Verres als einen rrUnterrnenschenn dar'
Deshalb tetoilmi-Äer Ausdruck rrhumanitasrr eine bedenkliche
Bedeutung.

b) !\|i;ä-;;-Rutturtriminalität auch noch in Zukunft geben?

DieKulturkriminalitätwirdsichindennächstenJahren
undJahrzehnteninihrerlormverändern.Wennsiefrüher
darauf abzielte, den Völkern ihre Schätze zu rauben'
dann wi-rd es in'Zukunft die Bedeutung haben, da3 ein
Volk dem anderen seine Kultur aufdr?ingtr und-somit eine
andere Kultur zerstört- (vgl. Kolonien!) -> Es wird die
Kulturkriurinalität auch noöh in Zukunft in indirekter
Form geben. protokollführer: philipp/Pue1l

Kritischer Kommentar:
iffianitas in den Mittelpunkt seiner Rede, indem

;;-iü reirrän bei verres beklagt und ihn wohl deshalb so rigoros.
hinstellt. Somit spielt die huäanitas die Hauptrolle, um die sich
ä""-proä"S dreht, ä.1. Ci.""o err'/artet von diesem Prozeß wahrschein-
ii"ir- äirÄ 6ri ,roii Giundsatzurteil, das nicht nur für Yerres gelten'

"or.,a""., 
richtungswei.send. für alle- ähnlichen Delikte gelten so11.

];ä;;h v-rgißt öi"u"o eindeutig, daß eine humanitas auch jene Fair-
;;Ä-i; sict schließt, die er döm Angeklagten,gegenüber keinesvegs

"äiu"i 
ääigt. Man könnte also sagen:- Cicero 1äßt mehr oder weniger

bewußt in öeinern frrgagement für dle humarita.s die eigene humalitas
,otä. a"" Tisch faliei, um umso wirksarner den Angeklagte-n fassen
,, könn"r,, etwa nsch däm Motto: rtDer Zweck heiligt die 
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Rex primo nihil mctucre, nibil suspicari ; clies urtus' 29

alter, plures ; non re[erri. Tum mittit, si t idt"tu', t't 66

r"dclat. Iul-ret iste postcrius nd se rcverti' Ilirum il)i

vidcri ; mittit iterunl I non redditur. Ipse lronrinenr ap
pellrt, rogrt ut reddat. Os honrinis insignenrque impu'

clentiam cognoscite. Quod sciret, quod ex ipso rege

nudisset in Capitolio esse Ponendum, quod Iovi Optinro

i\Iarinro, quod populo l{ontano servari lideret, id sibi ut

donaret rogare et vehemetrtissinre petere coepit' Cum ille

se et rcligiorre Iovis Capitc,lini et honrinum existimatione

inrpccliri Jiccret, qtrod multae nationcs tcstcs cssent illirts

oplri, ,c nruneris, iste homini nrinari acerrinte coepit' \rbi

r.id.t .rt nihilo mlgis minis quanr precibus pernroveli,

repente homincm de provincia iubet ante noctem decedere;

aii se comperisse ex eius regno piratas ad Siciliam esse ven'

turos. Rex maxirno conventu S1'racusis in foro, ne quis 67

forte me in crimine obscuro versari atque adfingere aliquid

suspicione homitrltm rrbitrctur,-in foro, inrlrtanl' S1'racusis

na,.,, "a deos honlinesque cont€stalrs clanrarc cocpit can-

clelabrum lactum e genlmis, quod in Capitolium missurus

esset, quod in tenrplo clarissimo populo Ronrano monu'

n)entum suae societatis anricitiaeque esse loluisset, id sibi

C. Verrenr abstulisse ; de ceteris operibus ex auro et gemmis

qure sua penes illunr esselrt se uon laborare, hoc sibi eripi

nriserunr esse et indignurn'' Id etsi antea iam nlente et

cogitatione sua fratrisquc sui colrsecratunl esset' tanlen

tunr se in illo conventu civium Rornanoruln dare donare
' 

dicare consecrare Iovi Optinlo trlaxinro, testenrque ipsunt

Iovem suae voluntatis ac religionis adlribere'

3o Qure vox, quae laterr, qure vires huius utlius criminis

querintoniam possunt sustitrcre ? Rex Antioclrus, qui

Romae ante oculos omniuln nostrunl bienniunr fere conri-

tatu regio atque omatu fuissct, is cunr amicus et socius

populi Romani esset, amicissimo prtre' avo' maioribus,

antiquissimis et clarissimis regibus' opulentissinro et mari-

mo regno, prxeceps provincia populi Romarti exturbatus

68 est. Quenr ad modum hoc accepturas nationes exteras,

quem ad nroclum huius tui facti fanranr irr regna aliorunt

xtque in. ultinlas terss Pen'enturam putxsti, cunl audirent

a prxetorc populi Ronrani in prolincia violatunr regetn,

spoliaturn hospitent, eiectunl socium populi Ronrani atque

aniicum ? Nonren testruln populique Romani odio atque

acerbiteti scitote netionibus erteris, itrdices, futurunr, si

istius haec tanta iniuria inrpr.rnita discesserit. Sic onrnes

arbitrabuntur, praesertinr cullr hxec lanre de nostrorun'l

hontinum alaritia et cupiditate percrebruerit, non istius

solius hoc essc fircinus, sed corutn etiarn qrri atlprobarirrt'

Irlulti reges, nlultae liberac civitetes, multi prilati opu)cnti

ec potentes habent profecto in aninlo Capitolium sic ornare

ut ienrpli dignitas impcriquc nostri notnen dcsidcrat; qui si

intellexerint interverso hoc regali dono graviter los tulisse'

greta fore vobis poPuloque Ronlano sua studix rc dortr
"arbitrabuntur; sin 

'hoc'r'os in rege txm lrobili' re tattt

eximia, iniuria tarn acerba neglexissc audient' non crttnt

tam amentes ut oPeraln curanr pecuniam impcndrltt in ers

res quas vobis grates fore norl arl;itrentur'

4l ,1O5 - 48, 106

47 Ninriurn nrihi diu vidcor in uno gcncrc r,e rs:rri crinrinuttt i rc'

scrrtio, itrciiccs, orjcrrrr,-'rrrlurrr cssr: setict:rti :rrrrirrnr arrittt,r-

nurt(lue vcstrorln)r. (lrt:rrrr ob rcnr rntrlta Jlrirctcrnritt:ll)l ;

acl cn autcrrr qr.rac r.licturrrs srrrrt rcficitr: \'os, qulcs(,, iu<lictls'

per dcos irrtnrortelis,-cos ipsos de quorrrnr rcligiorrc iartl

cliu tlicirrtrrs,-rJtrrrr irl cirrs ftr:inrrs c.)r))rncnror() (t l)r()nrlo
qrro provincia tols conlr)lolr csl. I),: r;rro si p:rrrln :rltirrs

orcliri ac rcl)ctcre rrrerrrori:rrrr rcliqionis virlt:h,rr, irino., ite.:

rei nt:rgrtitrrtlo tttc ltrcvit,,r plr.;lrirr;gt rr. xtrr).:it:tt,lt1l critttitttr;
non sirrit-

Vetus est haec opinio, iudices, quae constat ex entiquis. 46,

simis Greecorunr litteris ac monunrentis, insulam Siciliam'"u
toLxm esse Cereri et Liberae consecrattm. Hoc cunt ceterae
gcntes sic arbitrantur, tum ipsis Siculis ita pcrsuxsuln est
ut in animis eorunr insiturn atque innatum esse r.idertur.
Nanr et natas esse has in his locis deas et fruges in ea terra
primum repertas esse arbitrantur, et raptxnr esse Liberam,
quanr eandem Proserpinam vocant, ex Hennensium nemore,
qui locus, quod in media est insula situs, umbilicus Siciliae
nominatur. Quam cum investigare et conquirere Ceres
vellet, dicitur inflammasse taeda-s iis ignibus qui ex Aetnae
lertice erumpunt; quas sibi cum ipsa praeferret, orbem
omnem peragrasse te[arum.

49,109 - 50,112
Hoc dico, hanc ipsam Cererern antiquissinranr,

religiosissinranr, principenr onrnium sacrorum quae apud

omnis gentis natjonesque fiunt, a C. \rerre ex suis templis
ac sedibus esse sublaLanr. Qui accessistis I{errnaur, r'idistis
sintulrcrunr Cereris e mxrn)ore et in altero tcnrplo I-iberee.
Sunt ea perarnpla atque praeclare, sed non ita antiqur. Ex
aere fuit quoddenr modica anrplitudine ac sirrgulnri opere
cunt fecibus perentiquum, onrnium illorurn quae sunt in eo

fnrro nrulto alrtiquissin:unl ; id sustulit. Ac tamen eo con-
tentus non fuit. Ante aedenr Cereris in aperto ac props- no
tulo loco signa duo sunt, Cereris unum, allerumTriptolcnri,
pulcherrinra ac pcr:irnpla._-? Pulchritudo periculo, arlplitudo
saluti fuit, quod eorum demolitio atque asportatio perdittr-

cilis videbatur. Insistebat in manu Cereris dextrr grrnde
sinrulecrunr pulcherrime factum Victoriae ; hoc iste e signo
Cereris avellendum asportandumque curavit.

Qui tandem istius animus est nunc in recordatione 5o
scelerum suorum, cum ego ipse in conrnremoratione eorunr
non solum animo commovear rerum etianr corpore per.
horrescam ? Venit enim mihi feni, loci, religionis illius in
melltent ; versantur ante oculos onrnia, dies ille quo, cum

ego Hennam venissenr, praesto mihi secerdotes Cereris

curn infulis ac verbenis fuerunt, contio conventusque
civiunr, irr quo ego cunr loqucrer tanti gcntitus fletusque

fiebant ut acelbissinrus tota urbe luctus 'r'ersari videretur.
r r r Non illi decunrarunt irrperia, non bonorunl direptiones,

rron iniqua iudicir, non importunas istius libidines, non
vint, norr contunrelias quibus vexati oppressique cral)t con'
querebantur I Cereris Itulrler), sacrorunt vetustatenr, fetri

religionenr istius sceleratissinti atque audacissinri supplicio
erpiari volebent I onrnia se cetera pati ac neglegcre dicebant.
I:lic dolor erat trl)tus ut \Ierres alter Orcus'r'enisse I-lcnnlrtt
et non Proselpittanr asportasse sed ipsam abripuisse Ce-

rerenr videretur. Eteninr urbs illa notr urbs vidctur, sed

fenunr Cereris esse; habitare apud sese Cererem Hennenses

arbitretrtur, ut mihi non civcs illius civitrtis, sed onttres

saccrdotcs, onlDes accolae etque antistites Cereris esse

r:: 'r'ideentur. Ilenna tu simulacrunr Cereris tollere audebas,

Henna tu de nranu Cereris \iictoriam eripere et derm deae

detrahere conatus es ? quorum nihil violare, nihil attingere

ausi sunt in quibus erant onrnia quae scelcri propiora sunt

quanr rcligioni. Tenuerunt enim P. Popilio I'. Rupilio
consulibus illurn locum servi, fugitivi, barl-leri, hostcs I sed

ncquc txnl scrvi illi dorrrinorunr quxm tu libidinurn, ncque

urnr fugitivi illi ab donrinis qusrn tu ab iure et ab legibus,

neque tarn barbari lingue et nxtione illi quanr tu n:]tura et

nroribus, neque tam illi hostes hontirribus quenr tu dis

inrnrortalibus. Quae dcprecatio est igitur ei rclique qui

indignitete servos, tcnrcritate fugitivos, scelerc berbaros,

crudclitatc h<lstcs viccrit 7

54,12O - 55,123
.t.\unc ad lt{arcellunr revertar, ne haec a me sine ."ur" 54

collltnemorata esse vidcantur. Qui cunt tanl Jrr"aal"r"n., 'to
urbenr vi copiisque cepisset, non glutar.it ad laurlcr:r poJruli
I{omani hoc pcrtincre, hlnc pulchritudincm, ex qua prae-
sertrnr periculi nihil ostenderetur, delere et exstinguere.
Itaque aedi6ciis omnibus, publicis privatis, sacris prolanis,
sic pcpercit quasi ad ee defendencla cunr excrcitut non
oppugnenda.r'enisset. In ornatu urbis habuit r.ictoriae
rltionern, habuit humanitatis ; r.ictor.iae putrbat esse nrulta
Ronranr deltortare quae ornantento urbi esse possent,
hurrranitetis non plane exspoliare urbcrn, praescrtim quanl

venerant non proPtcr Syriae regnunr, narn id sitre cotrlro-

versil obtinebant ut a patre et a maioribus acceperxllt, sed

rcgnuru '\cgypti nd sc ct acl Sclenen, l)l3trenl stlirtll, pcr-

tincre arbitrebrntur. Ii postcaquarrl tcnrporibus rei ptrblicae

esclusi per scnxtutn agere quae l'oluerattt notl potuerunt, in

Si'riarn in regnunr patriunr profecti sunt. Eorunr alter, qui

Antiochus rocar.ur, iter per Sicilianr facere voluit, iteque isto

praetore venit Syracusas. Hic Verres heleditatenl sibi 6:

venisse arbitratus est' quod in eius regnunr ac manus

venerat is quem iste et audierat nlulta secum praeclara

haberc et srtspicabatur. Ilittit honlini n)unera satis large

haec ad usunr donrcsticum, olei, vini quod visutlt est,

etianr tritici quod satis esset' de suis dccumis' Deinde

ipsum regem ad cenam vocalit. Dxornat anrple nrrgrrifr-

cequc triclinium; exponit ea, quibus abundablt, plurima

et pulchenima vasx argentear-nam haec aurea nonduttr

fcccrat; omnibus curat tebus instructum et paratunt ut sit

conviviunr. Quid rnulte ? rex ita discessit ut et istuln

copiosc ornetunr ct se honorifice acccPtum arbitrarctur'

\rocat ad cenam deinde ipse praetorem I exponit suas

copias omnis, nrultum argentunl' non pauca.etiam pocula

ex auro, quae, ut mos est regius et rnaxime in Syria,

gemmis erant distincta clarissimis' Erat etiam vas vina'

iiun,, a* una gemma pergrandi trulla excavata, mntrubrio

aureo, de qua, credo, satis idoneum satis gravem testen)'

Q. Ir{inucium, dicere audistis' Iste unum quodque vas in 63

,i"nu, .u*.r., lauclare, mirari: rex gaudere praetori populi

Romani s:rtis iucundum et gratum illud esse conl'ivium'

Posteaquam inde discessum est, cogitare nihil iste aliud,

quod ipsa res declaral'it, nisi quem ad nrodurn regem ex

pro"iniiu spoliaturn expilatuntque dinritteret' ]rlittit ro-

gatum vasa ea quae pulcherrima apud eum liderat; ait se

iuis caclatoribus velle ostendcre' Rex, qui illum non

nosset, sine ulla suspicione libentissime dedit' lrlittit etiam

trullam gemmeam rogatum ; velle se eanr diligentius con-

^ siderare, Ea Quoque ei mittitur.

'^o, Nunc reliquum, iudices, attendite' de quo et vos audistis
"t et populus Romanus non nunc primum audict et in exteris

nationibus usque ad ultimas terras pervagatum est' Can-

delabrum e gennlis clarissinlis opere mirabili .perfectum
rcges ii, quos dico, Ronam cum attulissent, ut in Capitolio

ponerent, quod nondum perfectuur ternplum offerrdcrnnt'

neque ponere potuerunt neque vulgo ostendcre ac pr<'rfcrrc

voluerunt, ut ct magnificentius I'ideretur culn suo tenlPore

in cella Iovis Optimi lr{aximi poneretur' et clarius cutn

pulchritudo eius recens ad oculos hominunr atque intcgra

pcrveniret: statuerullt id secum in Syrianr reportrre ut' ctllll

auclisscnt sinrulacrum Iovis Optinri lrlaxinri dcdicatrrnr'

lcgatos mitterent qui cunr ceteris rebus illud quoqtre ex-

i,,iiun, "c 
pulchcrrinrunr donum in Capitolitrm aclfcrretrt'

65 Pervenit res acl istius auris trcscio quo nlodo I tranl rcx id

cclittum loluerat, nol'I quo quicquanr nleLucrct aut sus-

picaretur, sed ut ne nrulti illud antc praecipcrent oculis

qu"n, pr:pulus I{ontatlus' Iste petit a rege et etrnr pluribus

lcrbis'rogat ut id ad se mittat; cuPere se dicit inspicere

ncque se aliis lidcndi potestatcnr esse frcturunr' Äntiochtts'

tyui animo ct ptrcrili essct et regio, nihil de istius irn|rt'lritatc

suspicltrrs cst ; illpcret suis ut id in practoritlnr irrvoltttttttr

quani occultissime dcferrelrt' Quo posteaqu:rnl attttlerltnt

intolucrisque reiectis constituerullt' clamare istc coepit

digrrani renr esse regno S1'riae, dignanr regio munerc'

tlign"nr (iapitoli<.r. I'ltctrinr crxt co splcnd<,lre tlui cx ch-

rirsinris et lrulclrcrrirnis gcnrntis cssc dcbeLrat, cl lerictate

opcrunl ut ars ccrtsre vi<lcrctur cuttl copia, ca nragnitr'rdirte

ui intc)lcgi I)()sset non ad horninrrnr aJ)l)arlrturl) sed ad

anrlrlissirli tclttl)li orllattllll csse factulrl Curn satis ianr

1,cr.p"*irrc vi(lcrctur, tollcre illcipiutlt ut rcfcrtcttt' ]ste

ait se lcllc illud ctirnl atque c"iarll considcrrrc ; ncqu:rquxnr

sc cssc s;:tti;ttttttt I itrllct illos disccdcre cI c;ttrr]cl;rllrtllrt

rclirtrlucrc. Sic illi tum inlrlcs :rti Arttiotllrttrl rclcrtrll)tt)r'

r:l consenare voluisset. In hac partitione ornatus non plus
'r'ictoria trlarcelli populo Ronrano adpetivit quam hunranitas
S1'racusanis reservalit. Romam quae adportsta surrt, ad
aedenr Honoris et \/irtutis itemque aliis irr locis videmus.
Nihil in aedibus, nihil in hortis posuit, nihil in suburbano ;
putavit, si urbis ornanlenLlr dontum suam non contulisset,
domum suxm ornamento urbi futuram. Sl.racusis autern
permulta atque egregia reliquit ; deurn ,r'cro nullunr r.iolar.it,
nullurrt attigit. Confcrte Yerrem, non ut hominem cun.t
hornine comparetis, ne qua tali riro mortuo fiat iniuria, sed
ut prcem cum bello, leges cum r.i, forum et iuris dictionenr
cunr ferro et armis, adYentum et comitatum cunt exercitu
et !ictoria conferatis.

:: Aedis llinervae est in Insul4 de qua ante dixi ; quam
trlercellus non attigit, quem plenrm atque ornatanr reliquit;
quae ab isto sic spoliata atque direpta est non ut ab hoste
aliquo, qui tamen in bello religionenr et consuetudinis iura
retirreret, sed ut a barbaris praedonibus I'exata esse videatur.
Pugne erat equestris ..\gathocli regis in tabulis picta prae-
chre ; iis autern tabulis interiores tenrpli parietes vestie-
bentur. Nihil erat ea pictura nobilius, nihil Syracusis quod

' magis lisendum putaretur. Has tabulas I\I. ilIerccllus, cunr
onrnia victoria illn sua profana fecisset, tanren rcligione
impeditus non attigit ; iste, cum illa propter diuturnam
pacem fidelitaten)que populi Syracusani sacra religiosaque
accepisset, onrnis eas tabulas abstulit, parietes quorunr
ornatus tot saecula nlal)serer)t, iot bella effugerant, nudos
ac defornrrtos reliquit. Iit Ii1:rrcellus qui, si Syracuses r23

cepisset, duo ternpla se ltonrae dedicaturunr vovcrat, is id
quod erat aedificaturus iis rebus ornare quas ceperat noluit:
Verres qui non l{onori ncquc Virtuti, qucnr ad rloclunr
ille, sed Yeneri et Cupidini r.otl debcret, is Ilincnae
ten)plum spoliare conarus est. Ille deos deorum spoliis
ornari noluit, hic ornanrerrta lrlinerlae r.irginis in nreretri-
ciarn donrurn transtulit. \'iginti et scptenr präetcret tebulxs
pulcherrime pictas ex eedern aede sustulit, in quibus erant
imagines Sicilire regunr ac t).rxnnorunr, quae non soluln
pictorum art;ficio delectabant, sed etianr comnremoratione
hominum et cognitione formarunt. Ac videte quanto
taetrior hic t)rannus Syracusanis fuerit quanr quisquanr
superiorum, quia, curn illi tenren ornarint templa deorunt
imnrortalium, hic etianr illorunr monulnenta atque ornamenta
sustulit.

,8, 131 - 59 , 1's2
r3r \It saePius ad trIar-

cclluttt revcrtnr, iutliccs, sic heltctotc, pltrris cssc a Slra-

cusrnis istius aclventu dcos <iuanr victoria \larcelli hotrrincs

dcsideratos. Eteninr ille rcqtrisisse etianr dicitur r\rcliintedcrn
illunt, sumrno ingcnio honrincnr ac disciplirre, qtrcln cullr

audisset intcrfcctunt perntoleste tulissc : iste olllnis qtlxc

requisivit, uon ut collscrvaret vertlm ut asPortxrct requisivit'

5g Ianr illa quae lcviore viclebutrttrr idco prectcribo, quod

rlrcnsls l)clllllices c nrlrrrrtor('r crltcr:rs cx eerc ptllcltcrritrt:rs'

vitn ntaxinlatrl vi]-sorunl Clorirltltiorllrll cx onrnilltts actlillt:s

r 3: secris abstulit S; recrrsis. I taqrre' iutlices, ii qui hospites arl

ra rtute viscrrda stlllt solL'l)t clrtct:rc ct ttltttnl qttidtittt:

ostr'rrtjere,--qtl(,s illi l)l)slxq(rq()s \'o(':ll)lt-t'rltttcts:tttt ilttt
lr:rbcrrt tlcrrtorrsl.r:ttioll(l)r st)all) N;rllr trt :lllle (l(lll)orlstrs-

blrrt r.;uirl ttl>itlrte c-s:;ct, itcttt ttt:trc rltlitl ullciirluc llrl:ttLlttt

sit ostc:ttltttrt.
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I HER R A IIMFNI

POLITIK

107 100 Marius (Sieger über Cjmbern
tind Teutonen); Konsul

'k Caesar

91-S9 Bundesgenossenlcieg (Eirgerkrieg),
SuI[a erfolgreich

BB SuILa Konsul
BB-S4 l.Krieg gegen Mithridatqs, Su1la erfolgreich
BB€2 Eiürgerkrieg i%rius/Ankinger - Sulla; M. ftieht
B7-g+ Cinnas C'e,altherrschaft, Kampf gegen Su11a

% Ihrius eroLrert mit Cima Rcrn, wird Konsul,
+ lhrius

g+ + Cinna
83-81 2.Krieg geg. Mithridates (L:Licinius }furena)
82 Sul1a erobert Rom; Pcrnpeitrs erobert Sizilien,

Mril<a
82-79 Djktatur Su11as (Proskriptionen)

lViederherstellung der Serntsherrschaft

78 + Su1la
77-7L Pcnrpeius erobert Spanien
74-8+ 3.Krieg geg. Ivlithridates, Pcrnpeitis erfolgreich
73-77 Sklavernufstand (Spartacus); Crassus siegt
70 Konsulat Pcnpeius - Crassus
67 Pcrnpeius besiegt Seeräuber in Mitteln'Eer
63 GtilinarischeVersctnnrjnrng;'i'Octavian
@ l.Tritrmrirat (Pcrnp.,Crassus, Gesar)

Caesar Konsul
Caesar erobert C'a'l lien
Eiürgerkrieg Caesar - Pcrnpeius

Pharsalus, Pmp. + ir Agypten
Thapsus; Gesar Sieg (Selbstnnrd v Cato Utic.)
Ernprduns Gesars ( Gssius. Brutus )

L ITER ATUR

1C0 'i'C.Nepos (+27)
de rriris illustribuS
(Biographien)

97 'l'lükrez (+55)
de renrn natura
(l,elrrgedicnt)

86'lSa11usL(+35), Ilist.
corLiuratio Gfilinae,
belltrn lugurftr-inun

84'k Gtul1 (+9), Epi-
graflrrE, Liebesge=
dichte

70'l'Vergil (+19)
Aeneis

65'i'Horaz (+B) E@en,
Sat,Oden, Epistulae

59 'i' Livius (+ 17n.)
llisto. ab urbe conditG

55 'i'Tibull (+19)
Liebeselegien

50 'i'Properz (+I5)
Liebeselegien

43 'l' O\rid (+i7n. )
Ibtanorphosen
( Epos)

'r:acmnorcr- IOLI r

l_a_._

C ICERO

>;< in Arpi.num

1ädlicher Ritterstand

89 Heeresd ien st irn BrLndesgenossenl<rieg

100

Ausbildung iri Rcrn durch
L.Licinius Crassus, M.Antoni-us

Q. lfucius Scaevola
Phi.lon von La.rissa, Diodotos

(Rhetorik )
( Jurispruderz )
( PhilosoptL.ie )

81 erstes öffentliches Auftreten a1s Anwalt: erfolgreiche Ver=

teidigung des Qrinctius geg. Q. Llortensius Hortalus

B0 Verreidigung des Sexrus Roscius aus Aneria geg. einen
Günstling Srrllas

79-77 Erholtngs-u. Bildungsreise nach Athen, Klejrrasien u.
Rhodos ( Antiochos, Molon, Poseidonios )

75 Q.ristor ; Tilybaerln (Sizilien), dann AufnahrTp in d.Senat
( honn novus )

Verres Ver:t. Hortensius

;Prätor l.Rede f.d. Oberbefehl des Pcrnpeius geg Mithr.
Konstl ( "pater patr:lag] Catilina)

I
(-r 

1\

70

69-{6
63

58-57 Selbstverbannung nach Gr. (Clodius), Rücld(ehr

Gn Politische fsolienrng, Philosoplr-ie ( de oratore,rep.,leg.)
51 Prol<onsul in Kilfüen (Kleinasien)
49 Rüdd{ehr nach Rcrn, Flucht zu Pcrnpeius

47 Bcgnadl-gung durch Caesar
4644 Fücl<"t)g aus der Polilik; 2. philosophische Periode(Brut;Orat.
44J+3 I4 Philippische Reden geg. Antonius (Vg.Dercsthenes vs- Ptril

Ausöhnuns Octavian - Anton1us:+AchLunc, Ciceros

59
5B-52
4Y16
48
46

TT\LL

43 Antoniuslzißt Cicero ernnrden. +Verres 43 2.Triurvirat Antonius-l,epidus- Octavjan
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1. Schulauf abe aus dem Lateinischen 30.10.1987gKlasse l0a
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Cicero fordert die
der römischen Tradition

Si qui rex, si q

fecisset aliquid in c

vindicaremus, nonne b

ignominiamque nominis

Quot be1la maiores no

quod cives Romani ini

non in foro populi
civium Romanorum,

STRAFE FÜR VERRES !

Richter auf,
ent.sprechend

ua civit.as exterarum gent
ives Romanos eius modi ' n

e11o persequeremur? Posse

Romani inultam impunitam
stros eL quanta suscePiss
uria adfecti, n vicularli

die Verbrechen des Angeklagten
zu besLrafen.

ium, si qua natio
onne publice
mus hanc iniuriam
que dimittere?
e arbitramini,
1)L / retenti, quod

:l
ät<l

mercaLores mercatores spoliati esse dicerentur?
:t 2) 2\-

At't ego iam retentos'/ non queror, Spoliatos-'ferendum eSSe
3)puto; nävibus, mancl_pr_1s , mercibus ademptis in vi-ncula mercatores

esse cohiecLos et in vinculis cives Romanos necatos esse arguo.
Si haec apud Scythas diceren, non hic in tanta multitudine

4)civium Romanorum, non apud senaLores, lectissimos civitatis,
Romani de tot et tam acerbis suppliciis

tamen animos barbarorum homj-num permovet"*.5)

( 116 LI^r )

navi-cularius -i: der Frachtschiffer
Ergänze: eos esse

manc]-p lum.-1: i servus, -i-
lectus -a -um: auserlesen, vortrefflich

Hauptsatz beginnt, ej-n 'Ver=
an.

Achte genau darauf, wo der
bindungswort I zeigt es Dir
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Aeneis. Buch VL Kommentar und Arbeitsaufgaben
( Schöninghs Lat . Klass. )

bearb. v. F. St.ephan-Kühn.
Schöningh Paderborn. 1980.

Aeneis. Buch VII - XII:
(Sclröninghs Lat. Klass. )

hgg. v. tJ. Suerbaum,

Schöningh Paderborn 1986.

Acrreis II. Mit dcm Kommcntar tJes Scrvirrs.
(KIeine Texte f . VorI. u. Übungen.)

hgg. v. E. Diehl.
de Gruycer '1967.

Aeneis. Sunt' lacrinae rerum.
ausgew. v. G. Eller.

Diesterweg

Aeneis. Ausvahl aus den Büchern I, II, IV,
vollständige Vita Donatiana, Eigennamenverz

tafel.
(Aur Born d. I'lalllit,.)

eingel. u. erkl. v. G. Spach.
BayerischeV.-e. 5tgg:.

Aeneis.
( Samnl .

Lat

DM 9 ,80

DM 1O,80

DM 7 ,80

DM 1 3 ,80.

vI, vlII, IX,
. u. Stamm-

DM 48, -

Dt'l 48, -

DM 14,80

Aeneis.
übers. v. W. Plankl u. K. Vretzka.

Reclam 221 . ös 80, -

Aus der Aeneis. Überseczung Eit Konstruktionshilfen.
(llippolyt Lernhilfen)

Cura.
Heft 1 z "1982. ös 34,50.

llefr 2:'1985. ös 34,50.
llcl t 3: Dido & Aelreus. 1982. öS 34'50.
Hefs 4: Aeneas in der Uncerwelt. f982- öS 34'50.
Heft 5: Unterwelt & Elysium. VI 548 - 892 öS 34'50.

Aenei s

(Kleine Übers.-Bibt. röm. u. 8,riech. Klass. )
Ban ge

Bücher t - VIi 95- 100; VII-XII; ll5-r2O. jeDM2'-

Aenei s
(BibI. d. alten Welc.)

ü bers . v . E. Staiger .

Artemis 1981.

Acucis. 136 llolzscltnittc.
hgB. u . M. Lemmer; übers. v . J. Götte -

Fourier "1987.

Aenei s.
((ioltlmann Klass. Studicuuusg. )

Goldmann 7582. 1985.

DM 68,-

DM 29,80.

DM 16,80.

Ausg. Cono 1521

Dn 275,-

(Zehn Bücher über die Architektur)

c.
4

Fenst e rbusch
DM 83, -

" )987 DM 80, -

I
6.\t

Tusculum
, - Dr.

hgg. u

Nachv . v. ll . Kytzlar
Arr.emis 7t9ga.

- Dr.
eingel. u. übers. v. A. Vczin

Aschendorff 5tgsg.

. v. E. Staiger.
(dtv klassik, 2I50) dtv 1985

DM 9 ,80

bei Artemi s. )

übers. v..J. Götre u. Il . Görte.

Aeneis.
Lat

Aeneis.
übers

VITRUVIUS

De Architecrura. Nachdruck d

hgg. v. C. Cesariano.
W. !'ink 1969.

De architectura libri decen.
Lat. - Dt.

übers. u. erkl . v .

hliss. Buchges.

Zehn Bücher über Architektur.
iibcrs. v. J. Prestel .

VuletrLi.rr lioerner-

l 987



N€ucr lebcn, nlue tr€undG,
nGuü Wind. übcrl€g?n und ftei.

Ein3lclrl, Dwchblick, Zrkunft .
Gulc Außichl,

Farberr Töna, Worle.
,ugend nit Grips.

cin Ziel..,mil der 8anl.

ein Ziel,..mil Hypo, der 8ank.

.mil Htpo, de.8ank.

Ausdauer, Mul, Sclbstverlrauen.
Und k€ine Ang'l,

licht, Linic, Erlolg.
Einl.ch bl€ndend.

Madonna, Diana, Gianna,
So slart, so reiblich,

Ziel... mit der 8anl.

€in Ziel..,mit Htpo. der

Maggie

ä i*(,
'L- z ein Ziel... mil Hypo. der 8anl.

-,---^**?'

HYPO STUDINTIN SIRVI(I




